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Jahresarbeit der HI
Tie Blutsahne der Hitler -Jugend wird nach Nürnberg

gebracht
Lr . Berlin , 3 . September.

(Tonderdlenst unserer Berliner Schrlfllettung)

Am Abend des 10. September wird die Berliner HI
die Blutsahne der Hitler « Jugend aus dem
Falmensaal der Reichsjugendführung feierlich herausführcn,
um sie nach Nürnberg zu bringen . Eine Ehrcnsormation
von 1VÜ0 ausgewählten Hitler -Jungen , an ihrer Spitze die
Tchalmeicnkapelle des Horst- Wessel-Bannes , geleitet die
Bluifahne, die Herbert -Norkus - Fahne , durch das Branden¬
burger Tor zum Anhalter Bahnhof . In Nürnberg wird
das lostbarste Fahnensymbol der Hitler -Jugend aus dem
Fabnenhügel im HJ -Lager aufgestellt , umgeben von den
Bannsahnen, die aus dem Adols -Hitler -Marsch nach Nürn¬
berg getragen wurden.

Wenn die Hitler -Jugend in Nürnberg wieder vor dem
Führer ausmarschiert , darf sie voller Stolz aus ein Jahr
reicher Arbeit und ehrenvoller Erfolge zurückschauen. Im
verflossenen Jahr wurde die HI offiziell als die einzige
Nachwuchsorganisation der NSDAP und ihrer Gliederungen
anerlannt. Die Mitgliedschaft in der HI ist künftig Por«
bcdingung sür den Eintritt in den öffentlichen Dienst.

Im „Jahr des Deutschen Jungvolks ' , zu dem der
Reichsjugcndfübrer das Jahr 1936 erklärt hatte , wurden
95 v . H . der Jugendlichen im Alter von 10 bis 14 Jahren
dem Jungvolk zugeführt . Durch die in jedem Jahr erfol«
gcnde Ausnahme der Zehnjährigen ist eine durchgreifende
und umfassende nationalsozialistische Erziehung der ganzen
Nation sür alle Zukunft gewährleistet.

Nach der Erfüllung dieser gewaltigen politischen und
organisatorischen Ausgabe , die wahrhaft eine Gemeinschasts-
arbcit aller daran beteiligten Stellen der Jugendfiihrung
des Reiches war , stellt die in diesem Jahre vollbrachte Ar¬
beit des Amtes sür körperliche Schulung die größte Leistung
dar . Tie Einzel - und Mannschastswettkämpse beim Reichs¬
berufswettkampf, das Deutsche Jugendfest , die Bann - und
Gebietssportseste, die Durchführung des körperlichen
Uebungsplanes und das Olympialager der Hitlerjugend
waren die Zeugen dieser Arbeit . Die Einführung des
Leistungsbuches mit den Bedingungen für die Pimpsen-
probe , das TJ -Leistungsabzeichen , das bronzene , silberne
und goldene HJ -Leistungsabzeichen bedeutet die Vollendung
eines totalen körperlichen Ausbildungsweges . Daneben
haben sich die Sondersormationen der HI , vor allem die
Motor-, Marine - und Flieger -HI in diesem Jahre stürmisch
nach oben entwickelt, was durch die Errichtung von zahl¬
reichen Schulen dieser Sportzwetge unterstützt wurde.
Gipfelpunkte bedeuteten der Segelslugtag zu Psingsten auf
der Wafserkuppe, an dem nicht weniger als 2000 Jung¬
slieger der HI mit über 300 Modellen teilnahmen , die Harz¬
salm der Motor -HI und die verschiedenen Großsegelsahrten
der Marine -HI während des Sommers in der Ostsee.

Ucber eine Million Lehrlinge und Jungarbeiter wurden
in den Sommerzeltlagern zu Freizeit und Erholung zu-
sammengesaßt. Die Krönung der Ertüchtigungsarbeit bil¬
dete das Abkommen zwischen dem Reichsjugendführer und
dem Reichssportführer über die einheitliche Sporterziehung
der deutschen Jugend , das zu Beginn der Olympischen
Spiel« verkündet wurde.

Hand in Hand mit diesem umfassenden Arbeitsplan
wirkte die Tätigkeit der Gesundheitspflege in der HI . Mil¬
lionen deutscher Jugendlicher wurden in diesem Jahr mit
Gesundheitspässen der HI ausgestaltet , wozu selbstverständ¬
lich ebenso viele Millionen körperlicher Einzeluntersuchun¬
M nötig waren.

Das Amt für Jugendsahrten und -wandern konnte mit
em Ertrag der vorjährigen Sammlung sür das Deutsche
sugendhcrbergswerk 56 neue Jugendherbergsprojekte in
lngriff nehmen und eine ganze Reihe von im Vorjahr be-
onnenen Bauten beenden . Für die Herbergsneu - und um-
auten wurden Millionenbeträge umgesetzt und Tausenden
on deutschen Arbeitern Verdienst gegeben. Aehnlich hat
uch die Heimbeschassungsaktion in diesem Jahre große
sortschritte gemacht. ^ ^

Eine materiell und ideell gleich bedeutsame Leistung hat
as Sozialwesen in der Hitler -Jugend auch in diesem Jahre
oieder aufzuweisen . Der Reichsberusswettkampf , der im Ver-
in mit der TAF durchgeführt wird , ist bereits zu einer
Gehenden Einrichtung des deutschen Volkslebens geworden.
Sie Einrichtung des Landdienstes wurde weiter ausgebaut
md der Einsatz aus 6000 mindestens halbjährig dienende um-
ltschulte Großstädter gesteigert. Ende Juni wurde die erste
ieichssührerschule des Landdirnstes erössnet und Anfang
September des Jahres sein erstes Reichssührertressen mit
600 Teilnehmern in Tilsit durchgesührt . Die Erntehilss-
ktion , die vor allem vom BDM durchgeführt wurde , hat in
«sonders schöner Weis« die Volksverbundenheit und den Ein-
atzwillen der Hitler -Jugend sichtbar gemacht. Weniger sicht-
>ar, doch nicht minder bedeutungsvoll ist die weltanschauliche
Schulungsarbett in der HI . Die im Frühjahr dieses Jahres
folgte Festlegung des Schulungsstoffes und des Prüfung -*
»ege» schasste die Ergänzung zur körperlichen Erziehung aus
°«l,anschaulichemGebiet . In 31 GebietSsührerschulen wurden

000 Führer geschult. 65 000 HI - und DJ -Führer machten

dreiwöchige Sonderlehrgänge durch. In Braunschweig wurde
am 24 . 1 . 1936 der Grundstein sür die Erste Akademie sür
Jugendsührung gelegt.

Die Rundfunkarbeit der Hitler -Jugend wurde in diesem
Jahre gewaltig gesteigert. Ueber 400 Sendungen gingen im
Halbjahr allein über den Deutschlandsender . Die Weltring¬
sendung „Jugend singt über die Grenzen " sowie die ver¬

schiedenen Austauschsendungen mit ausländischer Jugend er
folgten in Zusammenarbeit mit dem Grenz- und Auslands-
amt der Reichsjugendführung . Dieses Amt führte daneben
zahlreiche Austauschlager und Ausrauschsahrten mit auslän¬
dischen Jugendgruppen im Reich und im Ausland durch. Ten
symbolischen Abschluß der großartigen Jahresarbeit brachte
der Adols-Hitler - Marsch zum Reichsparteilag nach Nürnberg.

grün gefallen
Erfolgreicher UederrafchimgSslotz der Nationalisten

Karte von Jrun
(Scherl-Bilderdtenft -M)

*
Front vor Jrun , 4. September.

(Letzter Funlderti » «)
Am Freitag srüh um 7 Uhr ist eS den Truppen General

Molas gelungen , die heitzumkämpste Stadt Jrun zu er¬
obern.

Unter Ausnutzung des unsichtigen Wetters konnten die
nationalistischen Streitkräfte überraschend aus den etwa
800 Meter vor der Stadt gelegenen provisorischen Stellun¬
gen vorbrrchen . Nach kurzem Infanterie - und Maschinen-
gewehrseuer wurden die roten Verteidiger zurückgeworfen,
die in wilder Flucht sich über die internationale Brücke bei
Hendaye aus französisches Gebiet zu retten
suchen.

*
Auch Radiosender BurgoS meldet nationalistische Erfolge

BurgoS , 4 . September.
(Letzter Junkdertcht)

Der Radiosender BurgoS meldet , daß die zwischen
Jrun und San Sebastian gelegenen Orte Casaje ; und
Renteria geräumt werden . Diese Meldung wird bestätigt
durch die in den späten Abendstunden des Donnerstag fort¬
dauernden Grenzüberschreitungen bei Hendaye , wo am Don¬
nerstag mehr als 1500 Menschen aus franzö-
fisch eS Gebiet gekommen sind.

Im Gebiet von Jrun — San Sebastian seien, so meldet
BurgoS weiter , im Laufe des Donnerstag 2000 Mann car-
listischer Freiwilliger als Verstärkung für die Rationalisten
etngetrofsen.

Auch Malaga Wanst
London , 4 . September.

(Letzter Funkbericht)
Ueber die Lage in Malaga sind in London einige be¬

merkenswerte Berichte eingelausen . Wie Reuter aus
Gibraltar meldet , stehen die Flugplatzanlagen in Malaga
nach einer Mitteilung des nationalistischen Senders in
Tetuan immer noch in Flammen , nachdem sie am Tonners¬
tagmorgen von Flugzeugen der Nationalisten bombardiert
worden waren . Kriegsschiffe der Regierungsstreitkräste sind
durch die schweren Bombenangriffe im Hafen von Malaga
schwer beschädigt. Zum erstenmal seit Beginn des Bürger¬
krieges war am Donnerstag kein marxistisches Kriegsschiff
in der Meerenge von Gibraltar zu sehen.

„Daily Telegraph " meldet aus Gibraltar , die anhalten¬
den Bombcnangrisse der Nationalisten aus Malaga und die
übrigen noch in den Händen der Marxisten befindlichen
Küstenstriche hätte eine derartige Panik hervorgerufen , daß
die freiwilligen Regierungsstreitkräste den einzigen Wunsch
hätten , sich so bald wie möglich aus dem Staube zu machen.

Die roten Behörden von Malaga hätten in Gibraltar
angesragt , ob die britischen Behörden eine Anzahl Flücht¬
linge aufnehmen könnte, falls die Stadt geräumt werde.
ES bestehe jedoch nicht die Aussicht, daß Gibraltar aus
diesen Vorschlag eingehen werde , da es bereits von
Flüchtlingen überfüllt sei . Es handle sich bei der
Anfrage im übrigen weniger um den Wunsch, die Bevölke¬
rung Malagas in Sicherheit zu bringen , als um die Absicht
gewisser Beamter der kommunistischenRegierung in Malaga,
sich noch rechtzeitig in Sicherheit zu bringen . Wahrscheinlich
seien es Beamte und andere Persönlichkeiten , die sür die
Massenhinrichtungen verantwortlich waren und befürchten,
von der Bevölkerung angezeigt zu werden , wenn die Natio¬
nalisten die Stadt erobern.

Nach einem anderen Bericht hätten auch die roten
Ausschüsse aus den Regierungskriegsschissen den Wunsch,
sich nach Gibraltar in Sicherheit zu bringen . Zunächst
hätten sie , wie gerüchtweise verlautet , dazu geneigt , sich den
Rationalisten zu ergeben , wenn das Leben der Schiffsmann¬
schaften geschont würde . Wahrscheinlich habe die Militär¬
gruppe dieses Anerbieten rundweg abgelehnt . Es heiße je¬
doch , daß ein Beamter der nationalistischen Verwaltung in
Sevilla die Möglichkeit einer Vermittlung angedeutet habe;
wären die roten Matrosen möglicherweise bereit , mit ihren
Schiffen in Gibraltar interniert zu werden.

Vohle eröffnet die Auslandstagung
Erlangen , 3 . September.

Am Donnerstagvormittag erössnete Gauleiter Bohle
die vierte Reichstagung der Ausländsdeutschen Er¬
langen 1936.

Der riesige Zeltbau am Puchta -Platz war schon lange vor
Beginn der Kundgebung überfüllt . Oberbürgermeister Groß
erinnerte in seiner Begrüßungsansprache an das sür Er-
langen geschichtliche Ereignis der Hugenotten -Einwanderung
vor 250 Jahren . Er gab dann bekannt, daß die Stadt zu
Ehren des von jüdischer Mörderhand in der Schweiz ge¬
fallenen Parteigenossen Gustlofs eine Straße nach diesem
Kämpfer der Bewegung benannt habe.

In der dann folgenden Rede dankte Gauleiter Bohl«
dem Oberbürgermeister sür seine Willkommensgrüße . Er¬
langen sei für di« Auslandsorganisation das Tor zur Stadt
der Reichsparteitage , so sagte der Gauleiter , und in Zukunft
werden sich die Ausländsdeutschen und die deutschen See-
fahrer alljährlich gelegentlich des Parteitage « in Erlangen
treffen . Verleumdungen und Hetzereien vermochten nicht, die
Deutschen draußen von ihrem Glauben abzubringen . So sei
eS gekommen, daß man sogar glaubte , im Meuchelmord das
letzte Mittel gefunden zu haben . Gauleiter Bohle erinnerte
hierbei an den Opfertod deS LandeSgruppenletterS Wilhelm
Gustlofs und an dir Ermordung der sieben Deutschen durch
spanisch« Bolschewisten. Ihnen zu Ehren erNang dann das
Lied vom guten Kameraden.

Rach der Kundgebung legt « Gayletter Bohl « einen Lor¬

beerkranz am Ehrenmal für die Toten des Weltkrieges auf
dem Ehrensriedhof nieder . Im Redoutensaal sprach abschlie¬
ßend Gauleiter Bohle vor den Hoheitsträgern und Politische»
Leitern.

Einen außerordentlich interessanten Einblick in die Ar¬
beit der auslandsdeutschen Landesgruppen vermittelten die
Vorträge in dem bis auf den letzten Platz gefüllten Redouten-
saal . Zunächst sprach der Schulungsleiter Schluessel-
Hamburg (Seefahrt ) über die Arbeit und den Kampf des
deutschen Seemannes für sein Volk. Die Erziehungsarbeit
gehe dahin , dafür zu sorgen , daß sich der Seemann nicht
allein für seinen Betrieb und seine Gemeinschaft etnsetzt, son¬
dern auch seine kulturelle Mission im Ausland und im Ver¬
kehr mit den Ausländsdeutschen erfüllt . Mit stärkstemBeifall
wurde der temperamentvolle Bericht von Pg . K . W . Hubl,
des Stützpunktleiters von Kitale (Afrika) , ausgenommen . Zu
Beginn seiner Darlegungen konnte er die erfreuliche Fest¬
stellung machen, daß die Partei in Kenya stehe und nicht
mehr fallen werde . Der Landesgruppenleiter von China , Pg.
Lahrmann, gab in seinem Bericht zunächst eine Schil¬
derung der Entwicklung des China -Deutschtums , das sich in
ununterbrochenem zähen Kamps emporgearbeitet und durch
kaufmännische Regsamkeit die Hochachtung des chinesischen
Volkes errungen hat . Seine Umgebung habe den China-
Deutschen zwangsläufig zum ausgeprägten Individualisten
werden lassen. Daraus sei erklärlich, daß die Bewegung erst
seit 1932 dort Boden fassen konnte. Als jedoch im vorigen
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Jahre die Erkenntnis von dem, was in Deutschland vor-
gegangcn war , allgeniein geworden sei , habe sich das China-
Deutschtuin freudig unter das neue Banner gestellt.

Stürmisch von der Bersaminlung begrüßt , nahm sodann
der Beauftragte der Auslandsorganisation für Fragen der
Reichsdeutschen ui Lesterreich, H . Bernard das Wort.
Kainpf und Arbeit der Ausländsdeutschen , so führte er aul,
könnten nur crsolgreich sein , wen» sie mit einem klaren Be¬
kenntnis zuin nationalen Sozialismus verbunden sind. In
Oesterreich lebte» heute nahezu 44 000 Reichsdeutsche, von
denen etwa 25 WO vom Bund der Reichsdeutschen betreut
werden.

Der LrtSgrnppenleiter von Kalkutta Pg . Or. HaermS
erläuterte i» seinem Bericht, wie durch unermüdliche Sch» ,
lung und Ausklärung der Deutsche in Britisch Indien für
den nationalsozialistischen (Gedanken gewonnen und dadurch
die Voraussetzung geschaffen wurde für die deutsche Volks¬
gemeinschaft in Britisch Indien . Tie TAF nehme sich u . a.
der gehaltlichen Verhältnisse an . Unter dem Namen der
NTV seien die Voraussetzungen für eine Krankenkasse für
alle in Indien ansässigen Deutschen geschaffen worden.

Ter infolge Erkrankung am Erscheinen verhinderte LrtS-

gruppcnleiter von DavoS Pg Jansen ließ durch Pg.
Offing sein Reserat verlesen , das von der durch das vom
BundeSrat nach dem Meuchelmord an Wilhelm Gustlosf
ausgesprochene Verbot der Landesgruppe geschaffenen Lage
auSgeht . Dir Ortsgruppen bestehen noch weiter . In ihnen
herrsche der alte nationalsozialistische Geist. Keine Regierung
könne « inein Nationalsozialisten seinen Glauben aus dem
HSdzen reißen . Auch wenn die OrganifationSsormen sehlen,
lebe die Idee fort.

Schließlich sprach noch der LandeSgruppenlriter Brasi¬
lien , Pg . von Cossel. In ganz Brasilien gibt r« etwa
eine Million Deiitschstämmige, von denen vielleicht 100 000
Reichsdeutsche sind. Ter Umbruch im Reich, die Welt»
anschauung Adolf Hitler - , der praktische Nationalsozialis¬
mus im Reiche, haben draußen verschüttete Kräfte und
Quellen wiedergeweckl Sie haben , vielsach den Betrefsen-
dcn unbewußt , auch draußen eine tiefgreifende Umwälzung
im Denken und in der Haltung der Ausländsdeutschen her-
vorgerufen.

Am Donnerstagabend waren die in- und ausländischen
Pressevertreter aus der Reichstagung der Ausland - deutschen
Gäste d» S Gauleiters Bohle im Lollegium -Haus.

..Vanrerkreurer des Landkrieges
Die fraazöMtde » Manöver

Paris , 3 . September.
Die französischen Blätter veröffentlichen umfangreiche

Berichte über den Abschluß der französischen Manöver , denen
u . a . der Präsiden « der Republik, der französische Kriegs-
ministcr , der polnische General Rndz - Smigly , der polnische
Botschafter in Paris und der französische Generalissimus
Gamclin beiwohnte» . Die Ehrengäste beobachteten von einem
fünf Kilometer nordöstlich von Scippes gelegenen Aussrchts-
Punkt die Kampshandlungcn der Nord - und Südarmee . Die
einzelnen Operationen waren sehr schwierig zu verfolgen.
Die bis zum äußersten getriebene Tarnung und anderer¬
seits die Schnelligkeit der Kampfhandlungen machten eine
eingehende Erläuterung der GefechtSlage durch den Ma-
növcrleiter General Tiraud notwendig.

Tie Abschüsse der Artillerie und das heftige Gcwehr-
fcucr sowie die zahlreichen Flugzcugslaffcln , die das Feld
überflogen , gaben ein eindrucksvolles Kampsbild . Bon Eha-
lons her treffen Teile der Nordarmee auf die im Rückzug
befindliche, heftigen Widerstand leistende Svdarmee . Be¬
sondere Beachtung fanden die Bewegungen der motorisierten
Einheiten , darunter die motorisierten Bcobachtungsbatail-
lone und vor allem die schweren 70 - Tonnen - An-
griffstnnks, die sowohl an Bestückung wie an Be-
sanunq kleinen Festungen gleichlommrn. 14 Mann bilden
die Bcfaiinng eines solchen Tanks , der mit Zwillings-
Maschinengewehren und starken Geschützen
bestückt ist . Achntich den großen Panzerkreuzern führen auch
diese Tanks Namen , wie Straßburg , Verdun , Met» usw.
Ihre Panzerung ist derartig widerstandsfähig , daß Geschosse

von 10,5 Zentimeter Kaliber ihnen nichts anhabe ». Daneben
sielen auch die sehr schnellen HolchkiS -TankS von „nur " 30
Tonnen auf.

*
Neues französisches Rüstung- Programm

Paris , 4. September.
lLetzier ssuntberichO

Die Morgenblätter velcväsrigen sich nach wie vor mit der
Frage , ivelch« Entschlüsse die französische Regierung bez . der
Dienstzeit fassen wird . Dabei komm » heute eine einheitlichere
Beurteilung in den Pressestimmcn zum Ausdruck.

So schreibt der . P e t i t P a r t s I e n" über die Verstärkung
der nationalen Verteidigung Frankreichs, daß der Kriegs-
niinisier feinen Ministcrkollegcn ganz genau auSgearbeitete
Vorschläge untervreiicn werde. Der Krieg- minister fei der
Ansicht , wenigstens im Augenblick eine Erhöhung der Iststärke
der französischen Armee nicht vorzunebmen, denn das würde
eine Verlängerung der Dienstzeit bedeuten. Die Vorschläge
Taladicrs , die in voller Uevereinstimmung mit dem Minister¬
präsidenten, dem Marineminister und dem Luftfahrtminister
stehen , würden also eine Verstärkung der Verteidigungskräfte
der französischen Armee bedeuten. Mit Zustimmung des
Kriegsministers sei ein neues Rüstungsprogramm
vom General st ab ausgestellt worden. Danach würde
die Bewaffnung der Armee modernisiert, und vor allem auf
dem Gebier der Motorisierung eine ganz besondere An¬
strengung gemach « weiden . Das Reformprogramm für die
Luftwaffe sei ebenfalls bereits ausgearbeitct.

Ter »Petit Parisicn " fügt seinen Ausführungen noch hinzu,
daß nach Erklärungen von berufener Seite Maßnahmen ge¬
troffen würden , die eine Unterbrechung der Arbeitstätigkeit in
den Fabriken der nationalen Verteidigung , etwa durch Streiks,
unmöglich machen würden.

Viplomalenzug «ach Nürnberg
Berlin , 3. September.

Der Führer und Reichskanzler hat auch in diesem
Jahre die Ehess der ausländischen Missionen in Berlin als
seine persönlichen Gäste zur Teilnahme am Reichsparteitag
in Nürnberg eingeladen.

Ihr Erscheinen haben zugesagt : Die Botschafter der
Türkei , von Polen , Japan , Italien , Chile , China und Bra¬
silien ; die Gesandten von Schweden, Bolivien , Aegypten,
Peru , Rumänien , Argentinien , Griechenland , des irischen
Freistaats , von Finnland , Portugal , Kolumbien , Uruguay,
der Union von Südafrika , Kuba , Iran , Irak , Lettland,
Afghanistan , Jugoslawien , Ungern , Nicaragua , der Domini¬
kanischen Republik, sowie die Geschäftsträger von Guate¬
mala , Panama , Ecuador , Bulgarien , Estland , Venezuela,
Litauen , Däneniark , der Tschechoslowakei, Mexiko, der
Schwei; und von Oesterreich.

Den Diplomaten wird ein Schlaswagensonderzug zur
Verfügung gestellt, der sie am Dienstag , dem 8. d . M . , früh
nach Nürnberg führen wird , wo sie bereits am frühen Nach¬
mittag eintresscn. um an den größeren Veranstaltungen des
Reichsparleitages leilzunehmen . Während der Anwesenheit
in Nürnberg sind verschiedene Ausflüge für di« Herren des
diplomatischen Korps im Programm vorgesehen , u . a . wird
ein Tagesausslug nach Lberbavern erfolgen . Der Sonder¬
zug trifft am 15 . d . M . morgens wieder in Berlin ein. Aufder Reise werden die Diplomaten von dem Chef des Pro¬
tokolls, Gesandten von Bülow - Schwante, und Le¬
gationssekretär von Reichert, sowie von einer auS
sprachkundigen SS - Männern bestehenden Mannschaft be¬
gleitet werden.

Zum Kommandanten des Sonderzuges ist SS -Brigade-
sührer Generalmajor a . D . von Massow bestimmt wor¬
den, dem Reichsbauptstellcnleiter von Ihn« auS der
Privatkanzlei des Führers zugeteilt worden ist.

Der Streit um Trotz«
Zurückweisung sowjctrussischer Beschuldigungen durch

Norwegen
Oslo , 4 . September.

Das norwegische Außenministerium beantwortete am
Donnerstag die mündliche Demarche des sowjetrussischen
Gesandten in der Troyki -Angclegenheit durch eine Denk¬
schrift. Darin bedauert es die norwegisch« Regierung , daß
die Sowjctrcgicrung für ihre Vorstellungen eine Form ge¬
funden habe , die mit dem freundschaftlichen Verhältnis zwi¬
schen Sowjeirußland und Norwegen nicht im Einklang siebe.
Was die Sache selbst betresse, müsse di« norwegisch« Regie-
rung jeden Vorwurf , sich eines völkerrechtlichen Versäum¬
nisses schuldig gemacht zu haben , auf das bestimmteste zu¬
rückweisen. Bereits vor der Entgegennahme der russischen
Ausführungen habe sie Trotzki unter eine so scharfe Kontrolle
gestellt, daß cs in Zukunst als ausgeschlossen gelten könne,
daß er die sowjetrussischen Staatsintereffen zu bedrohen im¬
stande sei . Er sei interniert worden , weil er sich geweigert
Hab « , « ine neuerlich« Erklärung zu unterschreiben , derzusolge
er sich von jeder politischen Tätigkeit enthalten werde . Was
jedoch das Ashlrecht betreff«, müsse die norwegische Regie¬
rung daraus Hinweisen, daß auch die sowjetrussisch« Ver¬
fassung ähnliche Bestimmungen enthalte . Tie Ermordung

Kirows könne Trotzki weder mittelbar noch unmittelbar auf
norwegischem Gebiete vorbereiter haben , weil er erst im
Juni 1035 nach Norwegen gekommen sei, während Kirow
bereit - im Tezember 1934 gerötet worden war.

Unerhörter Uedeeaeift
lowjetruWcher Behörde«

Rr . Berlin , 3 . September.
<To » verdienst unserer Berliner Tchrlslleitungj

Tie japanische Olympiamannschaft ist auf ihrer Heim¬reise auf der Fahrt durch Sibirien durch die Sowjetbehör¬den bestohlen worden , man möchte sagen : auf amt¬
lichem Wege bestohlen worden . Ein vom Führerund Reichskanzler gewidmete- Bild und ein Ehren¬dolch der Hitler -Jugend wurden den japanischen
Besitzern fortgenommen. Die Gegenstände zeigen,daß es sich keineswegs um eine Maßnahme gehandelt hat,die man mit Zoll- oder Transttbestimmungen rechtfertigenkönnte. ES sind Andenken entwendet worden , die manweder als . Material " noch als . Jndustrieerzeugnis " zu be¬
werten vermag , dir lediglich künstlerische und vor allem fürden Beschenkten persönliche Bedeutung haben . Es ist kein
Zweifel : hier liegt ein Diebstahl vor , für den auch politischeMotive , die man vielleicht hinter ihm vermuten möchte, un¬
seres Erachtens keine Milderungsgründe bringen . Ter Vor¬
gang ist sehr aufschlußreich. Einmal für die Verhältnisse aufden sibirischenBahnen im besonderen und zum andern ganzallgemein für die politische Haltung der Sowjetbehörden.Dir bolschewistischenBeamten betrachten anscheinend die
Reisenden , die durch ihr Land kommen, als Freiwild undderen Eigentum als willkommene Beute . Daß die Lstjudendas größte Kontingent der internationalen Taschendiebe
stellen, ist seit langem nicht nur kriminalistisch interessierten
Kreisen bekannt. Daß die Behörden eines Staates fremdeReisende nach den Gepflogenheiten solcher Langfinger be¬
handeln , ist indes neu . Wir glauben , daß dt« Beteiligten
sich danach zu richten wissen werden . Die Sibirisch« Bahn
ist nach diesem Ereignis nun kaum noch als Verkehrsmittel
zu betrachten, das man im Sinne internationaler Bräucheals sicher bezeichnen kann.

Neuer arabischer Uebersall
Jerusalem , 3. September.

Unbehindert durch die englisch-arabischen Friedens-
besprcchungen dauern die Zerstörungen und Ueberfälle in
Palästina unvermindert an . Täglich gibt er Tot « und Ver¬
wundete , Verhaftungen und Sabotageakte . Am Donnerstagwurden Abteilungen der Lincolnshire und de» Royal -Füst-lter -RegimentS bei Bala zwischen RabluS und Tulkarm durcheine fünfzig Mann starke arabische Freischar angegrissen . Erftmit Hilfe von Flugzeugen gelang es den britischen Truppen,die Araber zurückzufchlagenund zu zerstreuen. Auf britischerSeite kamen ein Fliegerofstzier und sein Begleiter bei einer
Notlandung tm Anschluß an da- Gesecht um- Leben. Fernerwurden ein Infanterist getötet und vier weiter « britische
Heeresangehörige , darunter zwei Offiziere, verwundet . Aufarabischer Seite wurden bisher zehn Tote geHhlt sowiemindestens sechs verwundet « . Sech« Häuser de- Dorfes Bala,aus denen geschossen worden war , wurden von den britische»Truppen ntedergeriffen.

In weaigen Seile«:
« abletter Bohle hat an den Führer von dertagung der Ausländsdeutschen «in Telegramm gesand , w x

'
er namen « der Ausländsdeutschenund Leesahrer höchst - ,, s !

"''

De, Kommandantde « Kreuzers . Leipzig- versuch « du,»Verhandlungen mit den kriegführenden Parteien in GijonLa Loruna ,u erreichen, daß die in Ovtodo lebenden Ausland .,unter denen sich 35 Deutsche bestnden sollen , vor BeainnKämpfe um dtes« Stadt die Möglichkeit erhalten , sia , inauf einem deutschen Dampfer einzuschissen .
^

In Berlin verstarb na« kurzer Erkrankung der Di,- ,, . ,der ReichSvahndirektion Berlin , Heinrich Torpmüll -V« in Bruder des Generaldirektors , rm 63 . Lebensjahr.
Ministerpräsident GömbFs, der aus ärztliches Anratenwie gemeldet, etnen längeren Kuraufenthalt in reuiia >, . „nnehmen wird . Ist um 11 .15 Udr aus dem Flugplatz «n Miüick >-oeingetroffen, wo er von dem Königlich-UngarischenGene» ,konusl empfangen wurde.
Die Agentur Havas melde« aus Moskau, daß die »Mz,sch« Verwaltung alle Behörden und Handelsunternehmen auügefordert habe, den Elektrizitätsverbrauch ab l . September um15 v . H . herab, » setzen . Im Nicvtbefolgungssall wird >,ras-angedroht . Seit vier Tagen mache sich auch eine starke Gas.knappheit bemerkbar. Der Grund dafür sei die Unzulänalia,keil der Gaswerke.
Wie . Lidove Novtnv " meldet, wird König Larol vonRumänien als Gast von Präsident Benesch de» Festlichkeitenanläßlich des tschechoslowakischen Staatsfeiertagcs am ist

»ober beiwohnen. Der König wird mit Kronprinz Michae,und dem Außenminister Antonescu am 27. Oktober in Draaeintressen. "

In der Bergarbeiterstadt Bochum wurden am Donners-tag die 28 Knappen, die bet dem furchtbaren Erplvsionsungluaauf der Zech« . vereinigt « Präsident " den Tod fanden , zurletzten Ruh « gebettet.
Der deutsche Sordon -Bennett -Ballon . Sachsen " ist am

31. August um 18 .40 Uhr ( MEZ ) in der Nähe eines Dorfesim Wolga-Bezirk Rybinsk im Gebiet Jwanowo gelandet . Diebeiden Ballonfahrer Bertram und Schubert trafen am Don¬
nerstag in Moskau ein.

In Buenos Aires wurde der deutsche Buchhändler
Gustav Krause tn seinem Geschäft ermordet aufgetunden. Die
Leiche wies elf Messerstiche aus. Ta der Geldschrank erbrochenwar , vermutet die Polizei einen Raubmord , lieber die Persön¬
lichkeit der Mörder ist noch keine Klarheit vorhanden. Krausen»ar ein sehr bekanntes und geachtetes Mitglied der deutschenKolonie.

Zum Gedächtnis eines bewährten SoSlarer Ledrer « , desMtttel ' chullehrerS Hehn « , dessen Todestag sich im Dezemderjährt , soll tn der SoSlarer Knabenmittellchule ein Meitkamvlim Rechnen stattfinden, für dessen Gewinner besondere Preise
auSgeseyt sind.

Einer der wenigen deutsche » Künstler, die auf der Inter¬nationalen Kunstausstellung in Venedig vertreten waren,der Belgarder Bildhauer Joachim Utech , bat einen sehr de-
merkenswerten Erfolg zu verzeichnen. Utechs Plastik .Astet
Hirte" bat auf den italienischen Slaalsches Mussolini einen so
starken Eindruck gemacht, daß er sie angekaust hat. Utech, dem
man zu seinem großen Erfolg nur Glück wünschen kann, ,sivon HauS au- Studienrat.

Der ReichSarbeitS Minister hat die Bcwilligmzund Zahlung der laufenden Veteranenbeihllse den zuständige»
BersorgungSamtern übertragen.

Ti « beim Bau de - Gemeinschaft- Hauses in Nürnberg
tätigen Arbeiter haben für di« Hinterbliebenen der Opfer des
Bochumer Bergwerksunglücks eine Sammlung veranstaltetund
damit etnen praktischen Beweis für den Sozialismus der Tat
geliefert.

In HabSheim bemerkte
'

«!» Landwirt ein Kind , da » am
Montag au- RiediSheim entführt worden war . Kurz daraus
konnte auch der Entführer verhaftet werden.

Da* » Echo de Paris "
, das erst kürzlich von proben Aus¬

schreitungen franzSstscher Reservisten im Badnbosvon Nancv
berichtete , meldet am TonncrStag ganz ähnliche Zwischenfälle
au » Bar - le - Duc.

Be« Atlant « überflogen
London , 3. September.

Die beiden amerikanische» Atlantikflieger Rickman
und Merrill haben einen West -Ost -Flug unternommen
und sind am DonnerStagnachmittag wohlbehalten in Llan-
dilo in der Grafschaft Carmarthenshire (Wales ) gelandet.
Ihr « ursprüngliche Absicht, bis Lroydn durchzufliegen,
konnten sie infolge Benztnmangels nicht durchführen. Nach
der Landung , die aus sreiem Felde erfolgte , und die sowohl
durch schlechte Sicht als auch durch Viehherden behindert
wurde , erklärten die Flieger ihr langes Stillschweigen da¬
mit , daß der Funkapparat in den letzten Stunden versagt
habe.

Die Urberqurrung de- Atlantischen Ozeans hat etwa
15 Stunden gedauert . Bei der Suche nach einem geeigneten
Landungsplatz verloren die Flieger etwa eineinhalb -stun¬
den. Di « durchschnittliche Stundengeschwindigleit wird mu
250 Meilen angegeben , obwohl di« Wetterverhältmsse aus
dem letzten Teil sich beträchtlich verschlechterten.

Italienischer Arbeiter
i« Barcelona ermordet

Ernst « Beurteilung der Bluttat in Rom
Rom. 3. September.

» t, « vttsdrnd- uSgade de» halbamtlichen „« > ° r n a >'
d Jtalia" meldet , da» in Barcelona ein tlaltenischer »r
bettrr namens Umberto F asan « lla . Vater von sieden
»er», ermorde« wurde. Fasanelia ist der sechste Italiens
der als Opfer der spantfchrn Marxisten fällt , Wie die
düng de« „Gtornale d Jtalia " de»on «, schein« die einzige «»
»nlassun , der Bluttat »n der Tat,ach « , u liegen. da» S- l»ne«
tu feiner wahnun , religiöse Bilder hatte . ( !) Der t « Iienn»
» rneraUonsul tn varcelana hat safart tn energischster »2« '
Verwahrung eingelegt, trdach erschein«. wie,.Äiornaled I
»tuzusüm. dieser Protest angesichts der latsachrnlage als v»
zulänglich. Der ttaltentschr Kreuzer
sich »«reit» tn den « ewässrrn van °n- , un»
ltch würden nach wettere ttaltentschr Kriegsschiffe » artdi « em
fand» werden. ^ m«.I « maßgebenden italienischen politischen Kreisen wird
«er Zwischen,allals ziemlich ernst betrachtet, um s- mehr. «
auch am Donnerstag wieder Nachrichten über neue D u
lteserun - en nach Spanien vorliegen. In zuständigen it
scheu « reisen wird in diesem ZusammendangerNSrh »-»

^Vetter anhaltenden Verletzungen der Nickneinmilchung ,
VfNchtung Italien sich seine Handlungskret » « "
» ernetz « « » werde.
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Heuer Gowtel- olfchofter jür Vpanieu
jir . Moskau , 3 . September.

<« ontxid !«» ft »» lerer » erltner echrlstteüunch
Die Sowsetregierung hat Marcel Rosenberg

den Unrergeneralsekretär im Völkerbund , als ihren Bot¬
schafter nach Madrid geschickt , «inen Fachmann der bolsche¬
wistischen Propaganda aus den Schauplatz des spanischen
Bürgerkrieges. Für uns bedurfte es der Ernennung des
Herrn Rosenberg nicht, um zu erweisen, datz Lowjetrußland
einePolitik der stSndigen Einmischung in die
spanischen Verhältnisse betreibt und weiter zu betreiben ge
denkt , « bei die Entsendung Rosenbergs „ ach Madrid hat
auch sonst Schwerhörige und Kiirsichtige stutzig gemacht.
Hinzu kam . das, die Madrider Zeitungen und die Presse der
französischen Volksfront Herrn Marcel Rosenberg als
Powjetbotschaster des Proletariats " und
Kameraden der Volksfront" bejubelten . Vor

allem in der englischen Presse ist man jetzt hellhörig ge-
worden. Tie Einsicht in die wahren Zusammenhänge der

..SS ist notwendig . Vlnt zu oecgiebea !"
Ein Bekenntnis zum Morden

Hendaye, 3. September.
Tie in San Sebastian erscheinende Volkssrontzeitung

»Freute Populär " gibt einen Aufruf wieder , der in dem
kommunistischen Organ Madrids „ Mundo Obrere " und in
der anarchischen Zeitung von Barcelona „ Solidaridad
Lbrera " verössentlicht worden ist und folgendermaßen lautet:

.Esist notwendig . Blutzuvergießen, aber
wir müssen aufpaffen , daß uns das Rot des Blutes nicht
die Augen vernebelt , daß die Leidenschaft die Herrschaft über
uns gewinnt und unk Ungerechtigkeiten begehen läßt . Das
Blut darf uns nicht so weit verwirren , daß wir überall
Feinde sehen und sogar unglückliche arme Teufel aus dem
Wege schaffen , die, wenn sie auchDummheiten gemachthaben,
sich immerhin bessern könnten und denen man deshalb ver¬
zeihen soll . Der Terror , der im Dunkeln arbeitet , muß all¬
mählich aufhören ; an seine Stelle müssen die Volkstribunale
»eien.

Wenn Blut geopfert werden muh und wenn umgcbracht
werden mutz , dann sollen dies alle sehen und die Gründe
verstehen, die zu diesen Maßnahmen geführt haben. Tann
wird diese „soziale Prophylaxis " auch ihren Werl haben,
und dann wird auch das gute arbeitswillige und humane
Volk seine begeisterte Zustimmung zu einem der-
artigcn Werk geben."

Gibt er noch einen stärkeren Beweis für die schauerlichen
Zustände in Madrid und Barcelona , für den Zynismus
der Kommunisten und Anarchisten, als diesen „Ausruf " ? . . .

*
Fü «s nationalistische Offiziere

aus dem Gefängnisschiss „Uruguay " verurteilt
Paris , S . September.

Auf dem spanischenRcgierungsschisf „U r u gua Y
"

, das
bor Barcelona vor Anker liegt und als Gefängnis für die
nationalistischen Offiziere und Privatpersonen dient , wurde
am Tonnerstag das Urteil gegen fünf hohe Ossiziere des
Artillerie -Regiment - gesprochen, die in der Kaserne von San
Andrä in Barcelona die Ausstandsbewegung geleitet hatten.
Drei der Offiziere , Oberst Jintilla und die beiden Haupt-
»ute Torres Chacon und Ferdinand Basa , wurden zum Tod«
verurteilt . Oberst Perez Parra wurden mildernde Umstände
zuerkannt . Er wurde zu lebenslänglichem Zuchthaus ver¬
urteilt . Ein fünfter Angeklagter . Major Lopez LaparroS,
wurde als geistig nicht zurechnungsfähig erkannt. Es wurde
beschlossen, ihn in ein« Irrenanstalt zu übersühren.

Die Untersuch««- in Vochum
Ter Unsallausschutz befährt die UnglückSstäkke

Dortmund , 3 . September.
Das Oberbergamt Dortmund teilt mit:
Ter Unsallausschutz des SicherheltSbeirates deS Ober-

vttgantts Dortmund trat beute aus Anlaß der Schlagwetter»bergantts Dortmund trat beute aus Anlaß der Schlagwetter»
i»u»>on, dw steh am »1 . August aus der vcyayiamagr ..Ver¬
einigte Präsident " ereignet hat und durch die S8 Bergleute

Dinge rund um Towietrußland und den Bolschewismus
setzt sich mehr und mehr durch.

Rosenberg hat in Gens eine außerordentlich « Aktivität
entfaltet . Er hat versucht, und zwar i» vielen Stücken mit
unverkennbarem Erfolg , aus dem Generalsekretariat eine
Domäne des bolschewistischen Einflusses und der bolsche¬
wistischen Propaganda zu machen. Er hat aufs engste mit
den Genfer Vertretern des französischen Bundesgenossen zu-
sammengearbeitet , um dieses Ziel zu erreichen. Er hat durch
die Besetzung bestimmter Abteilungen des Generalsekre¬
tariats und des Internationalen Arbeitsamtes mit seinen
Kreaturen , durch eine raffinierte Bearbeitung der inter-
nationalen Presse, dir er , je nach Bedarf , mit dem Zucker
guter Informationen köderte oder mit der Peitsch« der Jn-
sormationssperre strafte , die bolschewistischenPositionen Zug
um Zug auSgebaut . Aus seinem Büro liefen die Fäden zur
Sektion der Komintern nach Parts und nach Madrid . Rosen¬
berg halte , kurz gesagt, aus seinem Büro eine Art General¬
kommando zur Vorbereitung und Leitung der spanischen
Revolution gemacht. Nun ist er an di« Front gereist.

zu Tode gekommen und weitere 17 verletzt worden sind, zu¬
sammen . Zu der Beratung wurde der Sachverständig « der
berggewerkschastlichen Versuchsstrecke hinzugezogen. Ferner
nahmen auch daran teil die Werksleitung , der Vertrauensrat
und Vertreter der Reichsbetriebsgemeinschast Bergbau . Nach
Darlegung der örtlichen Verhältnisse an Hand der Gruben-
bilder und eingehender Erörterung der möglichen Ursache
de - Unglücks sand eine Befahrung der Unglücksstäite statt.
Die betroffenen Baue liegen zwischen der S- und 10 . Sohle
in der Näb « des Gesenks der zweiten westlichenAbteilung.

Der Ausschuß kam zu der Aussassung, daß durch ein
plötzliches Setzen des Gebirges in Flöz „Dicke
Bank " westlicher Strebe , zwischen Ort 4 und S , und das da¬
durch verursachte Hereinbrechen größerer Kohlenmassen aus
der Ortsstrecke S erhebliche Mengen Grubengas frei ge¬
worden sind. Die Explosion hat höchstwahrscheinlichin der
OrtSstrecke 5 des Flözes „Dicke Bank" ihren Ausgang ge¬
nommen . Di « Flamme ist dann östlich und westlich in die
Streben geschlagen und hat dann nur noch die untere Orts-
strecke 4 des FlözeS „Dicke Bank" durchlaufen . Die Zün -
dungSursach« konnte noch nicht festgestellt
werden . Die bergbehördliche Untersuchung bleibt abzu¬
warten.

Clemens krank «ach München berufen
München, 3. September.

Der Leiter der obersten Theatrrbehörde in Bayern gibt
bekannt:

Gauleiter StaatSminister Adolf Wagner hat im Ein-
vernehmen mit Ministerpräsident Göring und Reichsminister
I) r. Goebbels den Berliner Staaisoperndirektor Clemens
Krauß als künstlerischen Letter der Bayri¬
schen StaatSoper berufen.

Der Führer hat Clemens Krauß zum künftigen künst-
lerischen Letter des neuen großen Opernhauses in München,
dessen Bau beschlossen ist , ausersehen . Er erhält den Sonder¬
auftrag , bis zur Fertigstellung des TheaterbaueS « in
Oprrnensemble zu schaffen , das in der Gestaltung der Aus-
sührungen jenen Grad der Vollkommenheit erreichen soll,
der der idealen Bestimmung deS neuen Hauses gerecht zu
werden vermag.

Clemens Krauß tritt sein Amt als bayrischer Staats-
opern - und Generalmusikdirektor am 1 . Januar 1937 an ."

Gedächtnisschwächede - „Figaro"
Paris , 4. September.

(Letzter FunkderlA»
Die Ucberquerung des Ozeans durch die amerikanischen

Flieger Merrill und Richman wird von den Blättern ein-
gehend besprochen. Dem „ Figaro " unterläuft jedoch dabei eine
wohl nicht unbeabsichtigt« Vergeßlichkeit, die ein bezeichnen¬
des Licht aus seine auch in sportlichen Dingen unfaire Ge¬
sinnung wirft . In einer von dem Blatt gebrachten Zu»
sammenstellung aller bisher geglücktenOzeanflüge ist sonder»
barerweise nichts von dem Ozeanslua der Deutschen Koehl
und Hünefeld zu finden . Stattdessen w»rd unter dem 2b. Juni
1Ü2? «in Flug aufgesührt „Fi - maurice : Irland —Labrador ".

Letzte Nadiomeünmgen
Früherer spanischer Innenminister in Madrid erschossen

Lissabon, 4. September.
(Letzter gunkdertch»

Ein Sonderberichterstatter deS „Tiarto de Lisboa " be¬
richtet, daß der frühere spanische Innenminister Dalazar
Alonso Donnerstagsrüh 3 Uhr in Madrid erschossen
worden sei.

Bombenabwurf aus Madrid und Malaga — Marxistische
Kriegsschiffe beschädigt

Hendaye, 4 . September.
(Letzter Funtdertch»

La Coruna teilt mit , daß nationalistische Flieger neuer¬
dings den Flughafen von Malaga und die im Hasen liegen¬
den Kriegsschiffe der Roten miiErsolgbombardiert
hätten.

Auch auf den Nordbahnhof von Madrid seien mehrere
Bomben abgeworfen worden . Ter aus Seilen der Madrider
Regierung kämpfende Kreuzer „Cervantes " , der schon
seit einiger Zeit in Tanger vor Anker liege, habe sich gewei¬
gert , dem Befehl der Madrider Regierung folgend , nach Ma¬
laga zu fahren da die ihm durch Flugzeuge der Nationalisten
zugesügten Schäden diese Fahrt als gefährlich erscheinen
ließen . Das marxistische Schiss „Lepanto" sei in Punta
Carnero von Nationalisten beschossen und beschädigt worden.

»
2ü<> Maschinengewehre über Frankreich für die Volksfront

Paris , 4. September.
(Lester Funkbericht)

„Jour" bringt eine neue Meldung von Waffenliefe¬
rungen an die spanische Volksfront . Die genauen Angaben
lassen an der Echtheit der Nachricht keinen Zweifel auf-
kommen. Danach sei am l . September im Hafen von Ver¬
bot, ein norwegischer Dampfer mit 20t» Maschinengewehren
eingetroffen . Als Bestimmungsort sei Hodeida über Port
Sudan angegeben worden . Der Begleitzettel sei in franzö¬
sischer Sprache abgesaßt . In Paris seien 30 000 Franken
Vorschuß gezahlt worden . Diese Waffcnladung sei gestern
in Verdon in Gegenwart eines Vertreters der spanischenBot¬
schaft in Paris und zweier Personen der spanischen „Volks¬
front " ausgeladen und in zwei Waggons eingeladen wor-
den, die folgende Nummern tragen : ? I .5l 185 052 und
DTH 181 833. In dem einen Waggon befänden sich 24 große
Kisten, in dem anderen 23. Als Empfänger sei ein Herr
Maczon in Hendaye angegeben . Diese Waggons befänden
sich zur Zeit aus dem Bahnhos von St . Lonis in Bordeaux
und sollten noch in der Nacht zum Freitag abgefahren
werden.

*
Bon Montag an Bergarbeiterstreil in Wales?

London , 4 . September.
(Lester Funkbericht)

Der Ausschuß des Bergarbeilerverbandes von Süd-
Wales teilte gestern abend mit , daß nach dem Fehlschlag
der Vermittlungsverbandlungen die gesamte Bergarbeiter¬
schaft von Süd -Wales in Stärke von rund 120 000 Mann
am Montag in den Streik treten wird . Ter eng¬
lische Bergwerksminister versuchte am Donnerstag in letzter
Stunde , den Streik abzuwenden . Seine Besprechungen mit
einer Abordnung des Bergarbeiterverbandes von Süd-
Wales blieben jedoch erfolglos . Inzwischen sind die 62
Untertagestreiker in der Fernhill Grube in Glamorgan im
Begriff , einen „Rekord" aufzustellen. da sie bereits seit
sieben Tagen nicht mehr an die Oberfläche gekommen sind.

»
Ter Bergarbeiterstreil In Süd -WalcS

London, 4 . September.
(Lester Funkbericht)

Die Streikbewegung in Süd - Wäles greift am Freitag-
morgen weiter um sich. 180 Bergleute , die die Nachtschicht
in der Bute -Zeche in Rhondda versahen , beschlossen , in « inen
Sympathiestreik mit den Arbeitern der Bedwas - und Fern-
Hill -Zeche «inzutreten und unter Tage zu bleiben . Auch in
der Cwaplarc - Zeche haben 38 Bergarbeiter beschlossen , in
«inen Untertagestreik zu treten.

*
„Thron deS Jupiter"

Athen, 4 . September.
(Lester Funkbericht)

Der Unterrichtsminister Georgacopulos hat den Plan,
aus dem höchsten Gipfel des Olymp <2917 Meter » einen
Jupiter -Kops im Felsen ausznhauen . Dieser Gipfel wird in
Zukunst den Namen „Thron des Jupiter " erhalten.

*
Bengalen sagt dem Kommunismus den Kampf an

London , 4 . September.
(Lester Funkbericht)

Die wachsende Ausbreitung des Kommunismus in der
indischen Provinz Bengalen hat die britische Verwal¬
tung veranlaßt , der Polizei und den Gerichten neue Voll¬
machten für die Behandlung revolutionärer Elemente zu er¬
teilen . In einer amtlichen Mitteilung erklärt die Regierung
von Bengalen , daß diese Maßnahmen infolge der zunehmen¬
den Betätigung von Organisationen erforderlich seien, die
offen revolutionäre Lehrsätze predigten . Tie Gefahr , di« aus
die Verbreitung solcher aus die Vernichtung der ganzen
sozialen und wirtschaftlichen Ordnung durch Gewaltmetho-
dcn hinzielenden Lehren entstehe, sei durch die gegenwärtige
Lage in einigen Teilen Europas und durch gewisse Er»
«ignisse erwiesen worden . Die Regierung von Bengalen
habe daher beschlossen , alle- in ihren Kräften Stehend « zu
tun , um dieser Drobung frühzeitig Einhalt zu gebieten und
damit die Möglichkeit von Unruhen zu verhindern.

Letzte Lotalnachrichten
* LandeSbauernsührer Hobbie erhielt auf der Aus¬

stellung „Bauer am Werk" folgendes Telegramm:
„ Ich freue mich , daß durch Vermittlung des Ausstel¬
lungsstandes der Deutschen Rcichspoft aus der Ausstel¬
lung „Bauer am Werl " schon mehrere Fernsprechverbin¬
dungen mit Oldenburg über Norddeich Radio zustande¬
gekommen sind. Kurz vor dem Eintressen in den Hafen
von Ncwyork sende ich Ihnen beste Grüße und wünsch«
Ihrer Ausstellung vollen Erfolg,

(grz . :) Kapitän Ahr « nS ."

ErneutVaueenunruhen in Sowjetrutzland
Berlin , 3. September.

Der Warschauer Korrespondent des . 12-Uhr-Blattes"
bnichiet, daß nach Meldungen , die aus Kiew in Warschau
eingetroften sind, sehr ernste Bauernunruhen in der auto-
nomen Sowjetrepublik Aserbeidschan ausgebrochen sein
sollen . Lus Grund der schlechten Ernten sollen sich die Bauern
der Kollektive geweigert haben , den vorgeschriebenen Teil
der Aussaat abzuliefern.

As daraushin die sogenannten EinzirhungskommandoS
der GPU in die Dörfer geschickt wurden , um die Ernte-
Vorräte, hauptsächlich Weizen , Mais und Baumwolle , zu
beschlagnahmen , rottcirn sich die Bauern zusammen und
gingen mit Dreschflegeln und Schußwaffen gegen
die Kommandos vor . Mit großer Erbitterung stellten
sich die Bauern gegen ihre Peiniger und griffen sie tätlich
»L Auf beiden Seiten gab es Tote und Verwundete.

Von der GPU wurden daraufhin einige Dörfer zwangs¬
weise nach Sibirien ausgeflcdclt . Viele Baurrn wurden ver¬
hafte ! und nach kurzer Verhandlung von einem Standgericht
der GPU — wie es amtlich heißt im Verwaltimgsocrfah-
ren — z»m Tode verurteilt und sofort erschossen.

*
Leningrad , 3. September.

Die Bauernunruven in den südrussischen Sowjetrepubliken
haben ein derartiges Ausmaß erreicht, datz die Sowjets nun-
mehr nach einem Schuldigen suchen . Wie die amtliche
sowjetrulsiichc Telegraphenagentur meldet, ist der bisherige
stellvertretende Volkskommissarfür die Landwirtschaft, Mura -

low, seines Amte- enthoben und Demtschenko zu seinem
Nachlolger ernannt worden. Demtschenko wird nachgesagt, datz
er von rücksichtsloser Brutakikät und besonders geeignet sei,
den Unruhen ein Ende zu machen . Inzwischen ist eine Anzahl
von svwjctrussischen Truppenteilen auS Weißrußland nach der
Ukraine transportiert worden , um dort als Verstärkung gegen
die aussiändischen Bauern eingesetzt zu werden. Weitere Trup¬

pentransporte sind nach Georgien und Aserbeidschanunterwegs.
Di« Bauernverhaftungen sollen bereits mehrere tausend be¬
tragen . In den letzten Wochen haben große BauerntranSporte
aus Südrußland Leningrad passiert. Die Bauern sind zur
Zwangsarbeit in die nordrussischenGebiete geschickt wor¬
den und werden insbesondere als Arbeiter für Bahnbauten in
dem mörderischen Klima der russischen EiSmeerzone verwandt
weiden.

*
Der Kamps gegen dle „ Opposition"

Leningrad , 3. September.
Wie hier nunmehr auS sicherer Quelle bekannt wird , ent¬

sprechen di« Nachrichten der Auslandspresse über die Verhaf¬
tung der Generale Schaposchnikow , Schmidt , Kusne-
zow und Tulijn den Tatsachen. Daß die diesbezüglichen
Meldungen der auSländilchen Pressevertreter von der Sowjet-
Presse selbst nicht übernommen wurden , geht ossenbar aus amt¬
liche Weisung zurück . Desgleichen wird die Tatsache, daß der
Londoner SowjethandelSvertreter Ozerski (der inzwischen wie¬
der in London eingetroften ist — Tie Schriftltg .» am 29 . August
in Moskau verhaftet worden war, nicht offiziell zugegeben. Die
Vertreter der ehemaligen Rechts- oder Linlsoppositwn , gegen
die bekanntlich ein Uniersuchungsversahrcn schwebt (Radck,
Buwarin , Rvkow und andere), sind , wie verlautet , gleich¬
falls sestgenommenworden.

*
Auch dle ltaltenische Botschaft nach Alicante verlegt

Rom. 3. September.
Tie italienische Botschaft in Madrid ist, wie von maß¬

gebender italienischer Seite bestätigt wird , nach Alicante ver¬
legt worden . Begründet wird diese Maßnahme mit der un¬
genügenden Sicherheit und dem mangelbaften Schutz durch
eine Regierung , die keine Autorität mehr besitze. Die Maß¬
nahme scheint jedoch nicht mit der Mordtat an dem italienischen
Arbeiter in Barcelona in Verbindung gebracht werden zu
können. Weiter wird erklärt, daß die italienische Regierung
trotz dieses neuen „ grausamen Mordes " vorerst keinen Antrag
auf Sübnegcld stellen werde, da mit der „ aktionSun-
sähigen " Madrider Regierung Verhandlungen
darüber nutzlos wären.
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Sei dktier grökte l.ui5 -Iienkes- film

H . 9-74-' -

In der Hauptrolle

Luis Trenter
Luis Trenker schuf diesen Film vom Leben des Johann
AugustSuter . Sin herrliche« Leben, « in herrlicher Film

Täglich ab 1 Uhr. 6.15 Uhr. 8 .30 Uhr
T » « « 1 ag ab ZU Uhr

Jugendliche über > 1 Jahre haben Zutritts : !

Mr milrren verengern!

kl » Nim . l»eo teNer »efteii muN l

«portdomcton . . Stück I .ss , 2 .1« 27SOkerkvmkien Stück 2 .15 . 3 .75, 3 .S5
? IÜ,ckj,ckon 6rüL « 1 . . . Stück L5V? M« chdo »«a » rüü « 4 . . . Stück LSVLlno - trüomckso . Stück I Süktacktdomöso . . Sttlek 2 .SS, 3 .5g , , 75
Scklatanrügo . Stück 5 .5h Lr5vloäer in grober äu »v »bl von 0.15 ^

Uorronkragon in allen Normen unä Oualitkien

mit
AriberlWäscheri Paul Hart mann
Mansa BevrcnS / Karl Stepanek
Karl Hellmer / Ursula Herking

Regie : Jürgen v. Alten
Den Höhepunktdes Films bildet eine Scbwurgerichtsver-Handlung, tn der ein Zeugeunter dramatischenUmständenals Täter entlarvt wird . Die vesonv. An dieses Kriminal-
stosses , der unter Förderung der Justiz -Pressestellegedreht wurde und der aus die menschlichen Konflikteder einzelnen Personen besonders cingevt, die über¬raschende Wendung der dramatischen Verwicklung, dieBesetzung der tragenden Rolle» beben den Film her-vor aus der Reibe der deutschen Kriminalfilme Mit
diesem Film debütiert einer unserer erfolgreichstenBllhncnrcgisseure als Spielleiter im Film.

loglick 4 .00 5 .30 un6 8 .15

MNM
Täglich ab heute bis einschließlich Montag

DreiMüderl
um Schubert

Ein Film nach dem Dreimäderlyaus -Roman vonHans Bartsch, mit
Pa « » HSrbig «» — Elf , Elfte»
Maria « ndergas « — Greil Theimer
Ivan Petrovich — Inlie Serba
Gustav Waldau — Aribert Wäscher

Gutes Beiprogramm u . neuesteUsa -Wochenscha«
Jugendliche haben Zutritt
Täglich 1.00 , 5.30. 8.15 Uhr
Sonntag 3 .0V , 5J0 . 8.15 Uhr

Famüierr-Nachrichlerr
lodes-

Statt Karte»
Oldenburg i. v . . 2. Sept . 193 «.
Htndenburgstraße 7.

Heute entschlies nach schwerem Leiden unsere gute,treue Pslegemutter . unsere liebe Schwester, Schwägerin
und Tante

froo 1,1 NO ^pcmclcssn
geb . Cornelius

im Alter von 61 Jahren.
In tiefer Trauer im Namen aller Angehärigen

r »»« ) , rraneltbeii , Dipl. -I »g.
Trauerandacht in der Kapelle des Evang . Kranken¬

hauses am Sonnabend , dem 5 . September , vormittags
10.30 Uhr . Beisetzung um 3 .30 Uhr nachmittags ausdem Friedhof in Langwarden.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Oldenburg . 1. September 193«
Bremer Heerstraße 302

Mittwochabend 9,9 Uhr starb nach kurzem , schwerem
Leiden im zarten Alter von 2 Jahren unsere kleine,liebe Tochter, Enkelin und Nichte

^ 0 g ^ a ! sN 6
welcher tiefbetrüdt zur Anzeige bringen

Ott » Sei « « nd Fr «» Johanne geb . Bolland
nebst Angehörigen

Die Beerdigung findet am Montagnachmittag 29. Uhr
vom PiuS -Hospital auS auf d . Kirchhofin Everstenstatt

Du warst so sung, du starbst so früh.
Vergessen werden wir dich nie!

Statt Karte«
Oldenburg i . v .> 2. Sept . IM,
Schützenweg 5.

Heute abend ist nach langem Kranksein plötzlich
und unerwartet an Herzschlag mein innigstgeliebter,
treuer Mann , mein guter Vater , der

Vsrvk.-Inrpsictoi ' 0 . 0.

I
^ i'iscii'lcii / tpencit

im Alter von 73 Jahren sanft entschlafen.
In tiefer Trauer

a .r « nat geb . Meiner«
« tt» Feremslt. Breslau

Die Beerdigung findet statt am Montag . 7. Sept,
nachmittags 19. Ubr. von der Sertrudenkapelle aus.
Vorher Andacht.

Ohmstede < Watereud « . 3. Sept . 1936

Nach längerer Krankheit, jedoch plötzlich und uner¬
wartet entschliefheut« früh meine innigstaeliebte Frau,
meine liebe Schwiegertochter, unsere liebe Schwester,
Schwägerin und Tante

^ slu ' SsiL
geb. Klockgether

im 54. Lebensjahr «.
In tiefer Trauer
im Namen aller Angehörigen

Osliiolcl ^ slilvos

Beerdtgung am Montag , dem 7. September, um
29 . Uhr vom Trauerhauw aus , auf dem Gertruden
friedhof um 39, Uhr.
Trauerandacht um 29, Uhr
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Vie tägliche Sensation der Ausstellung ..Bauer am Werk"
Funkgesprächeoldenburg- Uedersee!

Kesprach zwischen Staats mini st er Paul » und Dampfer „Bremen " — Tic „ Nachrichten"
sprechen mit Dampfer „Cap Arcona"

Wie wir bereits berichteten,
bietet die DcutscheReichs-
post in diesen Tagen der
Ausstellung wiederum Ge¬
legenheit, Scefunkgesprächcmit
deutschen Dampfern aus hoher
Lee ;u führen . Als im No¬
vember v . I . anläßlich der
Elcktroschau zum ersten Male
in Oldenburg solche Versuchs-
gcsprächc össentlich durchgc-
sührt wurde », war man all-
gemein erstaunt ob der klaren
Verständigung selbst über
größte Entfernungen . Tat¬
sächlich spricht man mittels
dieser Funkcntelcphonie min¬
destens ebenso gut , wenn nicht
sogar besser , als bei Fern¬
gesprächen über weite Land-
cnlfcriil,ngcn, z . B . nach Ber¬
lin . Die Post hat nun be¬
kanntlich aus der Ausstellung
.Bauer am Werk" wiederum
einen noch größeren und schö¬
neren Stand , wo jedermann
interessante Einblicke in den
Postbeiricb, die Rundsunkcnt-
störung usw . nehmen kann.
Das Interessanteste aber ist
zwcisellos die Vermittlung
von Sccfunkgesprächen. Sie
wurde in den letzten Tagen im steigendem Maße in An¬
spruch genommen . So wurden u . a . Gespräche mit den
Dampfern „Reliance " und . Hamburg " geführt , und am
häufigsten wurde bis jetzt die Verbindung mit den beiden
Schnelldampfern „ Bremen " und „ Europa " ausgenommen.
Dabei erfuhren die betreffenden Sprecher , daß diese beiden
Schisse gleichzeitig am 29 . August ausgelaufen sind, und
zwar die „ Bremen " von Bremerhaven , die „ Europa " von
Rcwdork . Durch die verschiedenen nacheinander geführten
Unterhaltungen konnte man genau den Kurs der beiden
deutschen Ozcanriesen verfolgen.

Am Mittwochabend hatte Oberbürgermeister l)r. Rabe -
ling ein längeres Gespräch mit dem Funkossizier der „Bre¬
men "

, und Elektromeister Wipperseld nahm mit Damp¬
fer „Europa " Verbindung auf , um den an Bord befind¬
lichen Fahrgästen etwas von der Ausstellung zu berichten.
Ebenso interessant war eine Unterhaltung zwischen einem
Funkosfizier und einem Oldenburger Hitlerjungen von der
Marine -HI , der sich durch allerlei seemännische Erzählun¬
gen begeistern ließ . Ein junges Mädchen ließ aus diesem
sunktelcphonischen Wege ihrem Vater , der Kapitän des
Dampfers „ Chemnitz " ist , Grüße übermitteln . So haben
all diese Gespräche nicht nur eine persönliche Note , sondern
sie ersreuen hüben und drüben Sprecher wie Hörer , weil
eine derart unmittelbare fernmündliche Verbindung über
Land und Meer heimatliche Klänge austauschen läßt . Das
beglückt die Teilnehmer , und zugleich setzt es sie immer wie¬
der in Erstaunen über solch wunderbaren technischen Fort¬
schritt.

Gespräche von gestern abend
Rcichsslatthalter v . Epp , Nrwyork — Staatsminister Pauly,

Oldenburg
Ten Höhepunkt in der Reihe der Sprechverbindungen

mit Uebersee bildete die Zwiesprache, die gestern abend um
29.45 Uhr zwischen dem Staatsminister Pauly und dem
Reichsstatthaltcr Ritter v. Epp , der an Bord der „Bremen"
nach Amerika unterwegs ist , stattsand . Auch diese Unter¬
haltung wurde aus die Lautsprecher des Ausstcllungs-
geländes übertragen . Wie staunten die vielen Besucher der
Ausstellung, als sie Rede und Gegenrede der beiden Minister
deutlich hörten ! Wenn man bedachte, daß dieses Gespräch

Tclegraphemnspektor Lappe srechts ) hat die Verbindung mit D . „ Cap Arcona" hcrgcstcllt;
alle horchen gespannt am Lautsprecher

(Ausnahme : »Nachrichten")

über Tausende von Kilometern reichte und sich doch wie eine
Zimmerunterredung anhörte , so wollte man es nicht sür
möglich halten . Reichsstatihalter v. Epp, der an Bord von
der großen Oldenburger Ausstellung und der Sprechmög-
lichkeit gehört hatte , harte den Wunsch geäußert , einmal aus
diese Weise mit Gauleiter Reichsstatthalter Röver zu sprechen,
um Näheres über die Veranstaltung zu hören . In Ver¬
tretung des verhinderten Gauleiters übernahm nun Staats¬
minister Pauly diese Aufgabe , und der Präsident der
Reichspostdirektion Oldenburg , Hennenberger, ver-
anlaßte die Verbindung und Verabredung des Zeitpunktes.
Klar und deutlich war nun nach allen Seiten hin die herz¬
liche Begrüßung und freundschaftliche Unterhaltung des
Ministers mit dem Kommodore der „Bremen " und dann
mit dem prominenten Fahrgast zu vernehmen . Minister
Paul » beschrieb den Volksgenossen aus der „Bremen "

, die

Freitag früh in Rewyork eintresfen wird , die Ausstellung
„Bauer am Werk"

, ihre» Sinn und Zweck und die gewal¬
tige Beteiligung ans dein ganzen Lande . Reichsstzrtthalter
Ritter v . E p p befindet sich mit vielen führenden Vertretern
der deutschen Wirtschaft, darunter der Generaldirektor der
Reichsbahn Or. Dorpmüller und zahlreiche Industrielle,
auf der Reife nach Washington zur dortigen Welrkraft-
konferenz. Im Augenblick des Gesprächs war der Tampser
bereits in Nähe der amerikanischen Küste; es war nach
Newvorkcr Zeit etwa 5 lihr nachmittags , also noch hell.
Die Unterredung schloß ab mit gegenseitigen guten Wün¬
schen und mit dem deutschen Gruß.

Weil gerade die gute Verbindung bestand und der
Funkbeamte der „Bremen " noch Zeit hatte , nahmen an¬
schließend mehrere andere Volksgenossen die Gelegenheit
wahr , ihre Grüße und Wünsche sür die Landsleute in
Uebersee „ an den Mann zu bringen " . Freundlich und klar
gibt der Bordfunker seine Antworten auch aus Fragen , die
sich mehrmals wiederholen , z . B . nach dem Standort des
SchisseS, nach dem Wetter usw . Initiier wieder kommt die
Verwunderung über die gute Verständigung zum -lusdruck;
immer wieder heißt es : „ Wir wünschen gute Fahrt ! Heil
Hitler ! "

„Verbinden Sie mich bitte mit Dampfer Cap Arcona "
Bald daraus „bestellte" Landwirlschastsrat Eckardt

eiu Gespräch mit „Cap Arcona "
, einem Schiss der Ham¬

burg Süd , das gerade seit Donnerstag früh aus der Aus¬
reise nach Südamerika ist . Nicht lange dauerte es , da war
eine tadellose Verbindung hergcstcllt, und kurz vor 22 .90 Uhr
konnte die Unterhaltung mit dem Funkosfizier beginnen . Er
freute sich , Grüße und Stimmen aus der Heimat zu hören.
Gleichzeitig horchten hier die Menschen am Lautsprecher auf
die Stimme aus dem Aclüer.

Anschließend kam zwischen dem Funkossizier der „Cap
Arcona " und dem Vertreter der „Nachrichten" eine ähn¬
liche längere Unterredung zustande, die etwa wie folgt verliest

„ Hallo , ,Cap Arcona '
, hier spricht der Pressever¬

treter der Oldenburger . Nachrichten' von der großen
Ausstellung .Bauer am Werk ' . Können Sie mich
gut verstehen? "

Antwort : „ Jawohl , Oldenburg , ich verstehe Sie sehr gut.
Es ist schön , hier auf hoher See aus einsamer
Nachtfahrt heimatliche Stimmen zu hören ."

„Auch uns ist es eine besondere Freude , von hier
aus mit Volksgenossen zu sprechen , die auf deut¬
schen Schissen die Meere befahren . Wir grüßen Ihr
Schiss, seine Besatzung und Fahrgäste ; wir grüßen
aus Oldenburg von der Ausstellung „Bauer am
Werk" , wo viele Besucher am Lautsprecher dies Ge¬
spräch milanhören . Sie schon im Kanal ? "

Antwort : „ Noch nicht ganz. Wir sind heute früh von Ham¬
burg abgefahren und werden morgen früh zunächst
Boulogne sur Vier anlaufcn . Dann geht es weiter

gm Vienft der Adols-Siller-FlachSspende

sah man in Großenmeer eine
ganze Anzahl von Angehö¬
rigen der N2 -Fraucnfchaft
versammelt, die mit unserem
Alt-Ortsbauernführer Ioh.
Billenkamp und dem
Ortsbaucrnfübrev Georg
Oncken aus das Feld zo¬
gen. um das gemeinsam an-
gebaute Flachsfeld zu lau¬
sen . Viel Freude gab es
hierbei, trotzdem die Frauen
unserer Ortsgruppe auch in
ihren Haushalten Arbeit
haben in Hülle und Fülle.
Wenn es aber in Großen¬
meer heißt, dem Führer
einen Dienst zu erweisen,
dann ist man zur Stelle und
schafft mit Freuden.

(Prtvatausnahme)
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wm»rtz an D»daie . iollä«rnn »cst äern >̂ i.V̂ - lUn

»1p - docdW« 1t?lv uuwsiümirests krovmusi>»« >



nach einem englischen Hasen . Anschließend wird
Vigo in Spanien angelausen , dann Portugal , nnd
danach werde» wir nach Südamerika reisen, um in
Rio de Janeiro und Buenos Aires anzulegcn . Ineiwa siins Wochen werden wir erst wieder in Ham
bürg sein. "
„ Sie sagen. Sic wollen auch »ach Spanien.
Mach, das denn keine Schwierigkeiten ? "

Antwort : „Nein , wir haben nichts zu befürchten; unsere
Flotte ist ja da ! Im Gegenteil : wir sind stolz dar¬
aus. daß wir trotz der Zustände in Spanien im
Schutz unserer Kriegsschiffe dort ein- und aus-
sabren können."
„Wir freuen unS mit Ihnen , und wir wünschenweiter gute Reise nnd schönes Wetter . Heil Hitler ! "

Antwort : „Ich danke Ihnen . Ich freue mich , mit Olden¬
burg gesprochen zu haben . Wir wünschen der Aus
stellung einen guten Erfolg . Heil Hitler!

Jeder fragt : Wie geh » das zu?Das ist ebenso einfach , wie daS Telephonieren zu Lande.Und die drahtlose Telephonie wird sich gewiß allmählich auch
so ausbreilen wie das Fcrnsprechwesen aus dem Festland.

Mit jedem Schiff, das mit Telephonie Sende - und Empfangs¬
einrichtung ausgerüstet ist , lassen sich solche Verbindungen
Herstellen . Der Fernsprechteilnehmer meldet ein Seesunk-
gespräch genau wie ein gewöhnliches Ferngespräch von seinem
Anschluß oder von einer össcnilichcn Sprcchstelle aus beim
Fernan » an . Dieses ruft aus dem Landwege die Hauptsiink-
stelle N o r d d e i ch « R a d i o an , und Norddcich stellt mittels
der Funkcnielcpbonie eine gegenseitige Sprcchverbindung mit
dem gewünschte» Schiff der , so daß der wechselseitige Sende
und Empfangsdienst in Tätigkeit tritt . Der wird dann land
seitig nach hier verlängert . An Ort und Stelle läßt er sich noch
weiter verlängern , wie das aus der Ausstellung „Bauer am
Werk" durch die auf dem Gelände verteilten Lautsprecher ge¬
schehen ist . Nähere Erklärung wird auf dem Stand der Reichs¬
post in der Halle III durch den Telegrapbcninspektor
Lappe sowie die Poslinspcktorcn Mülle : und Rudolf
sowie den Telegraphen - Leitungsaufseher Gramberg
gegeben. Auch der größte Zweifler kann sich überzeugen von
dem tadellosen Funktionieren der drahtlosen Telephonie . Die
ständig zunehmende Beteiligung bat auch bei diesem neuen
Zweig des Postdienstes die Gebührenhöhe entsprechend ab¬
nehmen lassen. -ö-

FührcS stehe , könne berufen sein, ein Streiter für dentionalsozialismuS zu sein. Nichts für sich , sondern alles irda» herrliche neue Vaterland zu erstreben, bas müsse >>iAusgabe sein, die zu erfüllen Pflicht des politischen Führ» !
sei . Wenn rückschauend anerkannt werden müsse daß d»reinzelne von damals seine ganze « rast für den Führer und

Besucht die Ausstellung
aus dem Dobdengelünde

sic ist für Städter und Landvolk
gleich interessant

seine Bewegung einsetzen mußte , so müsse das heule auchder Fall sein. Die Streiter von heute seien dazu berufen derJugend von heute ein leuchtendes Beispiel zu sein. Wie esdamals um die Streiter in den Reihen der wenigen Kämp¬fer gegangen sei , so gehe es heute um das ganze Volk undinsbesondere seine Seele . Nur der , der gläubigen Herzensbei der Sache ist , vermag ein Vorbild zu sein . Was krankund schadhaft in den Reihen der Bewegung ist , das wird
ausgemcrzt werden . Nicht die Abzeichen des einzelnen kenn¬
zeichnen die Treue zum Führer , sondern seine Leistungenund sein Treuebekenntnis durch die Tat.

Die heutige Partei muß ein Orden werden , so rief der
stellvertretende Gauleiter Joel , der in sich geschlossen ist und
stets einsatzbereit bleibt . Freiwillig ist der einzelne dem
Rufe gefolgt . Das verpflichtet doppelt . In Kameradschaft
zusammengeschmiedet muß deshalb der Kamps um die Seeledes Volkes weitergehen , dabei sind Opfer zu bringen, das
ist selbstverständlich. Wer diese Opfer auf sich nimmt, wie
das in der Kampfzeit von ehemals der Fall gewesen ist, der
ist berufen , ein vorbildlicher Streiter im Kampfe um die
Verallgemeinerung der Idee des herrlichen Führers AdolfHitler zu sein ! Es gilt , etwas Neues zu schaffen , das Vor¬
bild für unsere Nachkommen, der heutigen HI , ist . Unser
Blick muß in die Zukunft gerichtet sein und dabei das Zielhaben , daß niemals ein Nicdcrbruch des Volkes entsteht,wie es 1918 der Fall war . Nein , in dem Gedanken an die
Verwirklichung der Tbesen des Führers Adolf Hitler, der
niemals feine Grundgedanken zur Erneuerung des deutschen
Volkes geändert hat , müssen wir uns in herzlicher Kamerad¬
schaft finden ! Tie Welt brennt in Revolutionen . Streiks
und politischen Kämpfen . Deutschland ist ein einiges und
arbeitsames Volk geworden . Was im Vaterland längst aus-
gekämpft worden ist und als nationale Idee sich offenbart
hat , das trägt der Kampf in den übrigen Staaten jetzt aus!
Diese Auseinandersetzung der Ideen zwischen Bolschewis¬
mus und Nationalsozialismus in der Welt ist die Fort-
setzung des Kampfes , der vor langem schon in Deutschland
begann und 1933 zum Durchbruch kam. Wir aber , so schloß
Ministerpräsident Joel , die wir Streiter für Adolf Hitlers
Idee sind, wollen unsere ganze Kraft für den Sieg dieser
Idee einsetzen!

Es erklangen begeistert das Sieg -Heil auf den Führer,
das Deutschland - und das Horst-Wessel-Lied. Den Abschluß
bildete hernach ein gemütliches Beisammensein.

150 Kämpfer der Bewegung
erhallen das SA -Sporladreichen

Der gestrige Kameradschafrsabend des Kreises Olden¬
burg - Stadt der NSDAP fand in dem festlich geschmücktenSaale des Lindenhofs statt. Den Anlaß dazu bot . daß etwa
ISO Mitglieder der Politischen Leitung , der SA , der NSV,der SS und der HI die Hebungen zur Erlangung des SA-
Sportabzeichens erfüllt hatten . Die den Abend füllende Ver¬
anstaltung wurde umrahmt von den musikalischenDarbietun¬
gen der Gaukapelle unter der bewährten Leitung des Gau-
musikzug-Jnspizienten Diedrich Entelmann, dessen Lei¬
stungen allgemein anerkannt sind. Die eindrucksvolle Feier¬
stunde wurde durch eine Ansprache des Gauorganisations
leiters Geldes eröffnet , der im Namen des abwesenden
Kreisleiters sprach. Eingangs seiner Ausführungen gedachte
der Kreisorganisationsleiter Gerde » des so plötzlich verstor¬
benen Mitkämpfers der Bewegung , des Kreisamtsleiters
und Kreiskassewarts Pg . Klocke. Ter Schmerz um das Ab¬
leben dieses Mitkämpfers in den Reihen der NSDAP fei
groß . Doch könne sein Ableben den Gang der Ereignisse
nicht aufhalten , da er zwar gestorben, aber aus den Reihen
der Kämpfer noch nicht ausgcschieden sei , denn im Geiste
marschiere der Pg . Klocke immer noch mit . Zu Ehren des
toten Parteigenossen erhoben sich die anwesenden Mitglie¬der und die Kapelle spielte leise das Lied vom treuen Ka
meraden . Eine schönere Ehrung konnte die Arbeit des zu
früh abberuscnen Handelsschuldircktors Klocke nicht erfahren.

Tic Gegenwart verlangt hernach bewußt ihr Recht , denn
obgleich einer stirbt , bleibt er doch der Kämpfer , der er im
Leben war . Deshalb ist auch der gestrige Abend , der eine
ernste Feierstunde wurde , nicht abgesagt worden , sondern im
Kreise der geladenen Mitkämpfer abgehalten und zu einem
besonderen Erlebnis geworden.

Der Höhepunkt der Veranstaltung war , daß 15N Mit¬
glieder der Politischen Leitung , der SA , der SS und der

HI nach der bestandenen Prüfung das SA -Tportabzeichen
ausgehändigt bekamen. Ein jeder gelobt durch Handschlag,
Satz er weiterhin Geist und Körper im Zinne des Führers
Adolf Hitler stählen wolle und daß er bereit sei , die Hebun¬
gen, die allein zum Tragen des Ehrenzeichens berechtige, zuwiederholen . Ter Kreisorganisalionsleirer Gerde» weistin einer Ansprache daraus bin , welche Bedeutungdas SA - Sportabzeichen habe , und welche Verpflichtung
dieses Ehrenzeichen dem einzelnen Träger auferlege . Als
Hauptredner des Abends ergriff der Stellvertreter des Gau¬
leiters , Ministerpräsident Joel, das Wort zu einer aus
warmem Herzen kommenden und grundsätzlichen Rede . Ter
Redner ging davon aus , daß er vor zehn Jahren mit einer
kleinen Schar von kampfbereiten Weggenossen die Eroberungder Stadt und des Landes Oldenburg in Angriff genommenhabe . Heute sehe er im Saale eine ganze Reihe von Gesich¬tern , die damals der Bewegung ablehnend gegenüberstandeu.Wenn diese heute den Weg zu Adolf Hitler gefunden hättenund Streiter in den Reihen der Bewegung geworden seien,
so lege ihnen das besondere Verpflichtungen auf . Das SA-
Sportabzeicbcn errungen zu haben , sei der Beweis , daß die
einzelnen persönlichen Ehrgeiz hätten . Es komme jedoch
daraus an , daß der einzelne Führer der NSDAP nicht nur
mit dem Verstände , sondern auch mit dem ganzen Herzenein Streiter der Idee Adolf Hitlers sei , weil nur so das
Ziel eines freien und ewig währenden Deutschlands erreicht
werden könne. Um ein Streiter der Idee Adols Hitlers sein
zu können, müsse der einzelne einen gesunden Körper haben,
da es sonst nicht möglich sei , den Kampf zum Ziele zu
führen . Tie politischen Leiter müßten sich darüber klar sein,
daß sie allen voran ein leuchtendes Beispiel sein müßten , um
alle Deutschen für den Kamps des Führers zu gewinnen.
Nur der, der innerlich ohne Hemmungen zu der Idee des
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Einmal stutzte Doris . Sie glaubte ein Gesicht zu erkennen.

Kurz vor Abgang des Zuges war es ; der Mann in der roten
Mütze mahnte schon zum Einsleigen , und die ersten Türen
klappten : da kam noch , ruhig und gelassenen Schrittes ein
Herr auf den Bahnsteig . Er trug einen weiten Kamelhaar¬
mantel , sehr breit in den Schultern , sehr gut gearbeitet ; das
fiel Toris zuerst aus. Mittelgroß war er . Die kamelhaar¬
braune Reisemütze hatte er tief in die Stirn gezogen, etwas
zu tief , schien es ihr . Sehr sicher ging er durch die lauten,
drängenden Menschen wirklich anders als alle. Nicht einmal
blickte er sich nach dem Träger um , der ihm folgte und nur
zwei Gepäckstücke trug : einen kleinen, Hellen Touristenkosfer
und eine schweinslederne Tasche erheblichen Ausmaßes , sehr
sachliches , aber auch sehr teures Gepäck . Als er in der Höh«
von Doris ' Fenster war , wandte er den Kopf, sah zu ihr her¬
über , nur für einen Augenblick, und da schien es ihr wieder,
als ob sie diesem Mann schon einmal begegnet sei . Sie sah
ihm nach . Etwas müde war sein Gang ; etwas geneigt seine
Haltung . Nein , sie haue sich geirrt ; sie kannte ihn nicht, be¬
stimmt nicht, denn diese Art zu geben, war ihr fremd, und
sie hatte gerade für solche Aeußerlichkeiten ein sehr gutes Ge¬
dächtnis.

Ter Bahnsteig wurde leerer . Ter Zug schluckte fast alles,
was sich aus ihm befand . Nur ganz wenige .blieben zum Ab¬
schiedwinkenda.

Toris trat zurück in ihr Abteil . Ein Platz war inzwischen
besetzt worden , der Fensterplatz, dem ihren gegenüber . Aus
ihm erhob sich ein Mann , ein Hüne . „ Wir sind wohl Fahrt-
genosscn, gnädige Frau , Fahrtgenossen in den Frühling .

" Er
sagte es dröhnend , pathetisch, in einem sonoren Baß . „ Ge-
statten Sie , gnädige Fra » , Klawitter , Professor Klawitter .

"
,Was tun ? <

, dachte Doris . Sie brauchte Sekunden , um
sich zurechtzusinden. Richtig : Fahrtgenossen —, nicht nur für
einige Eisenbahnstundcn , sondern für drei Wochen Leben auf
dem Schiff. Das war ja etwas anderes . So streckte sie dem
Fremden die Hand entgegen. „Es freut mich, Herr Professor .

"
Toris setzte sich, und der Professor setzte sich auch ; die

Polster schienen zu ächzen.
. Wenn ich jetzt nur nicht sprechen muß '

, wünschte sich
Toris . Sie stand wieder auf , um sich ihre Handtasche aus
dem Retz zu nehmen . In ihr lagen Bücher , lag auch eine Zei¬
tung , vielleicht, daß sie sich hinter ihren Seiten verbergen
konnte.

„Darf ich Ihnen behilflich sein ? " fragte der Baß und
wuchtete sich gleichfalls wieder empor.

„Rein , danke " Doris beeilt , sich. Die Tasche war leicht;
sie Hane sie mit einem Griff neben sich gestellt und geöffnet.

„ Sie machen zum ersten Male ein« solche Fahrt ? "
Toris faltete die Zeitung auseinander . ,Ha "

, antwor-
tete sie

„Es wird wieder wundervoll werden . Ich kenne dies«
Rout « bereits —, nur Teneriffa ist mir neu . Man kann dies«
Stätten des Südens nicht off genug besuchen .

"
,Sr ist Lehrer , er ist bestimmt Lehrer/ Es gab für Doris

keinen Zweifel mehr . Sie blickte über den Rand ihrer Zei¬
tung , sah in die- Gesicht , da » von einem großen Vollbart

umrahmt war . ,Ein unmöglicher Haarwulfst , dachte sie .wie
kann ein Mann nur so etwas tragen / Und plötzlich siel >hr
Hans ein , ihr Junge . Der Hane während j^iner Ferien von
einem Lehrer mit einem Vollbart erzählt , einem Lehrer , den
er gar nicht mochte.

Hans —, hatte sie ihn denn ganz vergessen in den letzten
Tagen ? Ihm hätte sie doch auch eine Abschiedszeile senden
müssen, ihn daraus vorbereiten , daß er nun drei Wochen langin seinem Internat nicht den üblichen Sonnlagsbrief erhalten
würde ; sie durfte ihm ja jetzt nicht schreiben, wenn sie ge-
hcimhalten wollte , wo sie war.

Der Professor redete weiter ; er verlangte anscheinend
keine Antwort . Ihm genügte , wenn sie dann und wann ein
„Ach so " oder ein „ So " einwarf . Das war eigentlich sehr be¬
quem ; die Gedanken konnten ruhig weilerwandern , ganzandere Wege.

Ja , wenn Hans »och zu Hause gewesen wäre , säße sie
wohl jetzt nicht hier . Von ihrem Kind wäre sie nicht weg¬
gegangen . Aber das war auch so ein plötzlicher Einsall von
Peter gewesen, daß der Junge nach Waldhausen mußte . „Ein
richtiges Muttersöhnchen wird er hier ; du verweichlichstihn.Kameraden braucht er.

" Es war der Ausklang eines alten
Kampfes.

Peter war mit acht Geschwistern ausgewachsen und wollte,als sie heirateten , damals , gleich nach dem Kriege, auch ein
Haus voller Kinder haben —, vier oder fünf . Sie hatte sich
gesträubt . Die Zeiten waren so schwer gewesen. Nachkriegs¬
mangel , Inflation . Sie war froh , wenn sie genug Milch und
Obst für den einen Jungen bekam; man mußte ja um alles
vor den Ladentüren anstehen . Und dann , als dar Schlimmstevorbei war , als Peters Einkünfte stiegen, als die Geselligkeitwieder ansing aufzulcben , als es wieder Bälle gab , wollte
sie erst einmal ihr Leben genießen , wollt « nickt ans Haus und
ein neues Säuglingsbett gefesselt sein. Sie batte dock noch
nichts von ihrer Jugend gehabt . „Alleinkinder sind Sorgen-kinder"

, hatte Peter gesagt . Sie hatte ihn vertröstet : später.Das war ein Fehler gewesen. Nun ging Hans ins vierzehnte
Lebensjahr . Kein Sorgenkind — ; nein , forsch , frisch , sport¬
begeistert. Peter hatte schon recht gehabt : zu Hause hatte er
immer ein wenig wie verloren hernmgesessen, eben allein . Da
hatte alle Mutterliebe die Lücke nicht aussüllen können. Er
war auch ohne Kummer von ihr gegangen , freute sich auf die
Mitschüler , auf Wald und Land . Gewiß : er war schon lieb zuihr , wenn er jetzt in den Ferien bei ihr war , aber sie fühlte
eS : im Grund « war ihm sein Rad wichtiger, und wenn cs
aus eine Fahrt gehen sollte, trennte er sich leicht . Manchmalüberkam ihn wohl « in stürmischer ZärtlichkeitSauSbruch zu
ihr , aber wirklich kindlich gebunden war er nickt an ihr
Haus.

Ja , wenn mehr Kinder da wären , so wäre wohl Peter
auch anders geworden . Oder er wäre so geblieben, wie er an¬
fangs gewesen. Wenn sie zwei oder drei neben sich gehabthätten , damals an der Ostsee , wäre er wohl nicht mit dem
Mädel hinausgeschwommen.

Sie richtet « sich auf. St « wollt« ja nicht an Peter denken.

,Zeyt kommt Geestemünde"
, sagte der Professor . „Wir

fahren aber nur durch. Ter Sonderzug hält nicht. Und dann
sind wir gleich an der Lloydhalle .

" Doris wollte ibr Gepäck
ordnen , aber er hielt sie davon ab . „ Sie können alles getrost
liegen lassen. Ihre Kabinennummer steht ja aus den Anhänge-
schildern. Die Stewards kommen in den Zug und holen das
Gepäck ab . Sie finden es nachher in Ihrer Kabine wieder/
Er zeigte aus dem Fenster . „ Sehen Sie : da ist die Weser und
jetzt — dort die ersten Masten ." Ganz begeistert war er , ließ
die Scheibe herunter , bog sich weit hinaus . „ Ter . General'
hat über die Toppen geflaggt ! " rief er, und sein Vollbatt
wehte im Winde.

Ter Zug hielt.
Vor der Llovdballc stand die lange Reihe der Stewards:

blaue Mützen, blaue Jacken mit goldenen Knöpfen und flotte,
schwarzeBinder um die blütenweißen Kragen . Ein vertrauen¬
erweckender Anblick.

Doris nahm nur die kleine Tasche, in der ibr Scknnuck
war , an sich. Ter Strom der Menschen trug sie durch die weste
Halle. Aber dann stockte sie dock : vor ihr lag groß und mäch¬
tig das Schiff , hoch über die Kaimauer steigend, einer Häuser¬
front gleich mit vielen , vielen kleinen Fenstern und einem
lustigen Tachaufbau mit Gängen und Terrassen , alles hell,
leuchtend, einladend , all-s überragt von den zwei Schorn¬
steinen, aus denen feiner Rauch kräuselte , und den beiden
Masten , von denen Hunderte fröhlicher , bunter Fahnen flat¬
terten . Also das nannte man „über die Toppen geflaggt".
Hübsch war das . Und viel größer war das Schiff, als Tons
sich gedacht.

Wieder war der Professor neben ihr . „ Schön"
, sagte er,

„nicht wahr , schön ." Das klang so ehrlich, sy herzlich , daß
Doris ihm alles verzieh : sein ewiges Schwatzen, seine Auf¬
dringlichkeit, seine ungeschlachte Gestalt und seinen Bart.

„ Nun kommen Sie aber "
, mahnte er . „Und vergessen

nicht: gleich beim Lbersteward einen guten Tischplay besorgen
und gleich beim Bademeister eine gute Zeit für das Bad
sichern , möglichst früh —, etwa um sieben. Es erscheintIhnen
wohl zu zeitig ? Tun Sie es trotzdem ; Sie werden es nicht
bereuen .

"
Doris dachte weder an den Obersteward noch an den

Bademeister Sic vergaß alle Ratschläge, denn das Schiss
nahm sie einfach gefangen . . „

Sie ging durch schmale Gänge , in denen jeder Schrw
durch weiche Läufer gedämpft wurde , die hell waren von einn
Fülle elektrischen Lichtes, in denen es blitzte und blinkte von
geputzten Beschlägen. Sie stand in ihrer Kabine , zu der ein
Page sie geleitet , war zuerst ein wenig erschrocken über ou
Kleinbeit des Raumes ; aber schon war ein freundlicher St^
ward da , begrüßte sie und zeigte ihr den Schrank und er
praktisches Netz zum Verstecken von Kleinigkeiten, ließ raue»
und warmes Wasser zur Probe in die Waschschüssel laufen,
stellt« ihr Handgepäck an Stellen , wo eS keinen Platz son-
nahm . „Der Schrankkoffer kommt gleich

"
, sagte er, , ,ao

heute abend brauchen sich gnädige Frau nicht umzieh ,
beut« bleibt alles im Rciscanzug ." Er verschwand. Toris ttw
durch da- kleine, runde Fenster : draußen floß die Weser
über , breit und träge —; «in Segelboot zog stromauf. »
schien winzig Nein. Hoch lag ihre Kabine über dem Wasser-
spiegel. Diese Erkenntnis beruhigte sie irgendwie.

Sie hörte Musik . Die Tön« mußten von Deck komme«.

(Fortsetzung folgt)
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Am 5. und 6. September in Schweinfurt
Deutsche Sommerspiel-Meisterschaften 193«

Sorbball -Gaumeistee TuS 76 Oldenburg im Endkamps
Mit de» Deutschen Sommerspiel . Meist er-

schatten in Schweinfurt wird eine der letzten Meister-
schatten des Sabres ausgctragen . Die Besten von zebnlausen-
dcn Mannscvasten im Faustball . Schlag ball und
Korbball kämpfen um die Deutsche Meisterschaft . Die Mci-
sierwalten sind sür Männer und Frauen ausgcschrieven.
Nachdem in den einzelnen Gauen die besten Mannschaften in
jeder Spielart und in den einzelnen Klasse » ermittelt worden
smd , treten die Gaumeister nunmehr am Sonnabend und
ronntag zum Sndkamps an.

Porberrlckiend im Rahmen der Sommerspiele ist das Faust¬
ballspiel. daS sich eine treue Anbängerschast erworben bat. GS
ist das volkstümlichste Spiel des Sommers und wird in allen
Kauen gespielt . Das Faustballspiel hat sich nicht zuletzt durch
das bobc technische Können schon seit langem zu einem wirk¬
lichen Kamps spiel entwickelt Dem Faustball nicht viel
nach siebt daS Schlagballspiel, dessen Bedeutung leider
in den letzten Jahren etwas nachgelassen bat und das von den
Spielern und Spielerinnen einen Hoven Einsatz von Mut und
Sörpcrvebcrrschung verlangt . Ausschliesslich den Frauen ge-
dort das Korbvallspiel, das seit 15 Jahren in diesem
Zabre zum erstenmal wieder im Programm der Mcilterschastcn
erscheint . Das Spiel zeigt st» verwandt mit dem Basketball¬
spiel . einem amerikanischen Ballspiel, das aber gänzlich nach
unserer dcutschcn Aufsassung zu einem Frauenkampfspiel » m-
gcarbeitet worden ist.
Die Geschichte der deutschen Spielbcwcgung

Aus Anlaß dec diesjährigen Tomnierspiclmcisterscbaften
eischcint cs angebracht, einmal auf die Geschichte der deutschen
Spiclvewcgung kurz cinzugeven. Hierüber schreibt der TPD:
,AlSGuts Muths am Ende des 18. Jahrhunderts seine
Spiele zur Hebung und Erholung des Körpers und Geistes
sammelte und als erstes deutsches Spiclbuch 179« herausgab,
sand er Karten- und Würfelspiele überall , Bewegungsspiele
säst nirgends beschrieben . Er beschrieb seine Spiele nicht nur,
sondern erprobte sie in Schnepsental mit seinen Zöglingen.
Auch Jahn pflegte mit seinen Schülern das Spiel , doch war
die Zeit der Befreiungskriege den Wehrturnen wichtiger als
dem Spiele . Tie spätere Turnsperre traf aber die Turnspiele
Härter als das Turnen , das sich in Säle und Gürten zurückzoq
und in der Stille ein heimliches Leben führte . Später ver¬
suchte Maßmann vergeblich in Berlin nach dem Vorbild der
Haienbeide den alten Jabnschen Betrieb wieder durchzusühren,
der auch das Bewegungsspiel kannte."

Auch in den späteren Jahrzehnten konnten sich die Turn¬
spiele kaum durchsetzen . ES ist nicht zuletzt darauf zurückzu-
sübren. daß die deutschen Schulverwaltungen das Spielen
unlersagten. Nur wenige Städte machten hiervon eine Aus-
nadme. So wurden in Berlin um das Jahr 1880 herum je¬
weils nach Abschluß der Turnstunde , Schlagball, Schleuderball
und Wandcrball gespielt. Das älteste deutsche Kampfspiel ist
übrigens Schlagball, das im Jahre 1882 in Leipzig von einigen
Turnlebrern unter dem bekannten Lion gespielt wurde . Trotz¬
dem dauerte es noch Jahre , bis diese Turnspiele als Ergän¬
zung des Schulunterrichtes cingesübrt wurden . Wertvolles
dal in dieser Hinsicht der damalige preußische Landtagsabge¬
ordnete von Schenkcndorfs geleistet . Tank einer groß¬
zügigen Werbung gelang es ihm, am 21 . Mai 1891 in Ber¬
lin mit einigen Freunden und Vertretern der D T einen . Zen¬
tralausschutz sür Volks- und Jugcndspiele " zu gründen . Das
war die Zelle, von der aus in Deutschland die Spielbewc-
gung ihren bis in unsere Tage dauernd wachsenden Einfluß
im deutschen Volk gewann . Sehr bald zeigte sich der Einfluß
der deutschen Svielbewcgung auch bei den benachbarten Na¬
tionen Oesterreich , Ungarn , Schweiz, Dänemark und Schweden.
Deutsche Turnlehrer waren es , die dort die Turnspiele ein-
sührien und dafür warben.

Langsam schritt auch die Entwicklung der Spielbewegung
bei den Vereinen voran . Es bildeten sich besonders Spielver¬
einigungen , aus denen übrigens , und das ist nicht uninter¬
essant , eine große Zahl unserer ältesten deutschen Fußballklubs
bervorgegangen sind . Aus Grund der in den Wettspielen ge¬
machten Erfahrungen wurden dann die Regeln geändert und
berichtigt. Neu entstanden das Trommelball , auch Tamburin¬
ballspiel genannt, das aus Italien eingesührt wurde , während
das Tchleudcrballspiel in jener Zeit hauptsächlich in Berlin
eine besondere Pflegestätte gefunden batte. Tie Turnvereine
veranstalteten untereinander Wettspiele und führten die Turn¬
spiele bei Turnfahrten , Turnfesten usw. vor . Ausgangs des
IS. Jahrhunderts bildeten sich Spielverbände , von denen der

mittelrbeinische, der nordische , der sächsische, der niedersächsischeund bavrische Spielverband die bekanntesten waren . Eine
grundlegende Aenderung erfolgte im Jadre 1910 , als
die einzelnen T rnkreise die Austragung der Spiele Über¬
nahmen. Erstmals im Jahre 1911 wurde innerhalb der DTein besonderer Spielausschuß eingesetzt , der die Abwicklungder
Turnspielmeislerschasten als ständige Veranstaltung in jedemJahre einsührte. Das ist im groben und ganzen die kur , zu-sammengedrängte Geschichte der deutschen Spielbcwegung.

Deutsche Turnspielmeisler in Lldenburg
Man mutz schon in der Geschichte der deutschen Turnspiel¬

bewegung blättern und Nachlesen , um daraus zu stotzen, daß
auch einmal Oldenburg eine grobe Rolle gespielt hat.

Der älteste Turnverein unserer Stadt , der OldenburgerTurnerbund , ist es gewesen , der in den Jahren 1921 und
1922 deutsche Turnineiftcrschastcn gewinnen konnte.

Tic alten Turner und Turnerinnen erinnern sich hieran noch,aber der größte Teil der jüngeren Generation weiß das nichtmehr. Nur allzu schnell werde» solche groben und schönen
Erfolge vergessen . Im Jahre 1921 gewann die Mannschaft des
OTB die deutscheIchleuderball meisterschast , um im dar-
aussolgenden Jahre diesen Titel mit Ersolg zu verteidigen. Im
gleichen Jahre wurden die tüchtigen OTB -Mädels deutscher
^ ch 1agoa 11 meister. Vor 15 Jahren , also im Jahre 1921
war es auch eine LTB -Frauenmannschast , die die erste deutsche
Korb ballme ist erschast gewann. Es ist dies eine Tatsache,
die nur sehr wenigen in Oldenburg noch bekannt sein dürste,und die gerade deshalb von besonderem Interesse ist, weil nachder Wiedereinführung des Korbballspielcs sür Frauen wieder¬
um eine Oldenburger Mannschaft nach diesem höchsten
Titel grcist. Bei den Gauspielmeisterlchasten 1936 in Olden¬
burg waren es die TuS - Frauen, die Niedersachsenmeistcr
wurden, und damit sich die Berechtigung erkämpften, in
Schwcinsurl zu den Endkämpfer, anzutreicn.

Niedersächsische und norddeutsche Mannschaften haben bei
den Zommcrspielmeistcrschastcnstets eine hervorragende Rolle
gespielt.

ES würde zu weit führen , auf die Geschichte der Meister¬
schaften einzugehen, doch seien die niedersächsischen Mann¬
schaften hier genannt , die bereits einmal deutscher Meister
wurden:
Ichleuderball : 1921 OTB , 1922 OTB , 1923 ATB Roden¬

kirchen , 1921 TV Schweiburg, 1925 ausgefallen,
1926 ausgefallen , 1927 ausgefallen , 1928 TV
Jahn Bovlenberge, 1929 ausgesallen, 1930 aus¬
gefallen, 1931 ausgesallen, 1932 ausgefallen,

1933 ausgesallen, 1931/35 ausgesallen.
Hierzu mutz bemerkt werden, dah in den letzten Jahren nur
der Gaumeister im Schleuderball ermittelt wurde , den man
gleichzeitig als deutschen Meister bezeichnen darf , da in den
übrigen deutschen Gauen das Schleuderballspiel kaum gepflegt
wird.

Korbball : 1921 OTB
Schlagball-Männcr : 1931— 1935 TV „Gut Heil" Arbergen
Schlagball Frauen : 1922 OTB , 1921 TK Hannover, 1927

TK Hannover
Faustball Männer:

Klasse 1 : 1931 MTV Braunschweig
Klasse 2 : 1921 TK Hannover

Klasse 3 : 1935 TK Hannover
Faustball -Fraucn : 1928 TK Hannover

193« irr Schweinfurt
Im Willi-Sachs - Stadion in Schweinfurt werden in diesem

Jahre die II . Tcutschen Sommerspielmcistcrschastendes Fach¬
amtes Turnen im TRL durchgesührt. Reichssachamtsspielwart
Hein-Bremen schreibt hierüber : „Wenn am Ende dieser Woche
die deutschen Meister und Reichssieger in den Sommerspielen
Schlagball und Faustball ermittelt werden, dann stehen da¬
hinter die vielen Mannschaften in Stadt und Land aller deut¬
schen Gaue , die ernstlich bemüht waren , die seste und breite
Grundlage zu schassen und zu erweitern , die unbedingt er¬
forderlich ist , wenn die Höchstleistungen wertvoll sein sollen.
Nur die Höchstleistung ist wertvoll und stehe fest, wenn sie aus
der breiten Arbeit gewachsen und nicht gezüchtet ist. Die deut¬
schen Sommerspiele , die im Fachamt Turnen betreut und ge¬
fördert werden, haben eine ruhmreiche Geschichte . Gewachsen

Leichiachleiische MehrkSmpfe
des Ilnterkreises Lldenburg

Am Sonntag , dem K. September , morgens ab 8 .30 Uhr,
rt der Unterkreis Oldenburg des Fachamtes Leichtathletiknn
ft! aus dem TuS Platz an der Eckardstratze leichtathletische
drkämpsc durch . Bei diesen Wettkämpfen kommt es nicht
eine gute Einzelleistung an , die zum Siege führt , sondern
die Erringung guter Leistungen in allen Hebungen. Mit
Durchführung der Kämpfe ist der Turn - und sport¬

rein von 1876 Oldenburg vom Unterkreis be-
lragt worden. Meldungen für diese Kämpfe, die für alle
lglieder der dem DRsL angeschlossenen Vereine offen sind,
> bis zum 5 . September an Georg Ripken, Olden-
g, Breslauer Stratze 1 , durch die Vereine einzureichen. Die
npse werden in Z- , ft - und OKlasse ausgetragen . Für die
nner ist ein Drei-, Fünf - und Achtkamps vorgesehen. Ter
ikamps besteht aus 100 - Metcr -Laus, Weitsprung und Kugel-
: beim Fünfkampf kommt hinzu : Hochspringen und « peer-
len. und beim Achtkamps noch : 200- Meter-Lauf, Diskuswurf
> Stabhochsprung. Tie männliche JMend mitzt die » käste
Dreikamps , der aus lOO -Meter-Laus, Weitsprung und Kugel-
en besteht , und im Fünfkampf, der aus den Hebungen des
ükampses , Diskuswurf und Hochsprung besteht . Die Frauen
ren in Z. und S -Klasse einen Dr - ikamps slOO -Meter-Laus.
Hiprung , Speerwurf » und Fünfkampf «Hebungen des Drei-
ipser , Diskus- und Kugelstotzen ) durch . Bei der weiblichen
»cnd besteht der Dreikamps aus 100 -Meter-Lauf, Hochsprung
> Schlaaballweitwurs, und der Fünfkampf aus 100 - Meter-
st , Hochsprung , Weitsprung , Kugelstoßen und Speerwurf.
An den Vereinen liegt eS , dag sie recht viele Teilnehmer

> Teilnehmerinnen zu diesen Wettkämpfen melden, denn erst
m werden die Kämpse ihren Zweck ersiillen. Rach längerer
üse werden die Leichtathleten erstmalig wieder in größerer
>l aus den Plan treten und damit den Anfang sür eine »m-
grriche Tätigkeit im Monat September machen.

AX de« FaLmX Turnen
Lehrgänge tm Kinderturnen

Der Gauktnderturnwart Hübner, Bremen , gibt br-
kaitnt , daß nunmehr auch dteLehrgingeim Kinder»
turnen, wie vorgesehen, stattsinden und keine Unter-
vrechungin der Lehrarbeit « intritt . Zum Lehrgang sür die

Kreis - und Unterkreisturnwarte und -wartinnen am 12. und
13 . September in Nienburg mutz jeder Unterkreis mit
mindestens einem Teilnehmer , Leiter oder Leiterin , vertreten
sein. Die Kosten sür Uebernachtung , Verpflegung und Eisen¬
bahn trägt das Fachamt . Bis Sonnabend müssen die Mel¬
dungen neu aufgegeben sein und folgende Angaben ent¬
halten : Name , Wohnung , turnerisches Amt , Unterkreis . Kreis,
ferner die Kosten sür die Eisenbahnfahrt (50 v. H .) und die
Ankunftszeit am 12 . September . Auch die Lehrgänge für
Kinderturnen an der Reichsakademie sür Leibesübungen in
Berlin können wie bisher beschickt werden . Im Kreis Olden-
burg -Ostfriesland finden am 30. Oktober die Lehrtage sür
die Unterkreis -Knaben- und -Jugendturnwarte wie Unter¬
kreis- Mädchenturnwarte und -wartinnen in Oldenburg statt,
denen sich am nächsten Tage die Kreisturntage für Knabcn-
und Mädchenturnwarte aus den Vereinen anschließcn.
Ohlhofs, Lldenburg
Bertreter des Gaufachamts -FraucnturnwartS

Die Vertretung des Gaufachamts -Frauenturnwartes
Brau, Lüneburg , hat biszum20 . September Kreis-
frauenturnwart W. Ohlhoss, Oldenburg , übernommen.
Lehrgänge an der Reichsakademie

Für das Fachamt Turnen sind die beiden nächsten Lehr¬
gänge an der Reichsakademie in Berlin in der Zeit vom 12.
bis 24 . Oktober sür Lchrwarte und Lehrwartinnen (ge¬
trennt ) im Frauenturnen . Aus dem Gau 8 (Niedersachsen)
müssen die Anmeldungen hiersür schnellstensüber di» KreiS-
fachamts - Oberturnwarte dem stellvertretenden GaufachamtS-
srauenturnwart Ohlhofs, Oldenburg , eingeretcht werden.

Sporlamt «Kraft dar» Seea-e -
Heut « , Freitag:
Schwimmen nur für Frauen von 20.30 bis 22 .00 Uhr in der

Oesscntlichen Badeanstalt , Huntestratze.
Gymnastik nur sür Frauen von 19 .45 bis 21 .1b Uhr in der

Eäcilienschule am Theaterwall.
Leichtathletik und Reichssportabzeichen nur für Frauen von

19 . 15 bis 20. 15 Uhr auf dem Spielplatz Haarenesch.

aus dem einsachsten Spiele ln der Turnballe und aus dem
grünen Rase» , haben sich die Souiincrspiele tm Laufe der
Jahrzehnte zu einem festen Bestandteil vorncbmlich der Turn-
vereine herausgcbildc». Wctlschauende Männer haben den
Spielen die feste ttampjsorm gegeben. — Schweinfurt ist wohl
gerüstet. Die Schweinfurter Turner haben fleißig gearbeitet,
um die Meisterschaften zu einem guten Gelingen zu sübrcn.
Auch die Schweinfurter Tage werde» Errueiage sein , sie sollen
aber auch neue Kraft geben sür die fernere Arbeit unserer
deutschen Sommerfpicle."

Vierzig Mannschaften mit 360 Spielern und Spielerinnen
treten in Schwciiisurl am Sonnabend und Tonntaa an. Im
Faustball «Männer Kl . 1 ) spielen um die deutsche Meister¬
schaft : Zoppoier TV , Hamburg -Rothenburgsorier TB , MTV
Leipzig-Neuschöncseld , Merscheidter TV , MTV Ludwigshasen,
TgM Schweinfurt. Tie arötzte Leistung in diesem Jahre voll¬
brachte zweifellos die Mannschaft des TV Mcrscheidt, die
den MTV Braunschweig aus dem Rennen warf und die
Mannschaft des MTV Ludwiashasen , die den mehrfachenden»,
schcn Meister Licht Luftbad Frankfurt in der Anwänerliste
auslöschte.

Im Franc » sau st ball fübrt der deutsche Meister TuS
Neubauscn - Nvmpbenburg mit der Llympiasiegerin Gisela
Mauermencr die Liste der Bewerber an . Es folgen TuS Anna-
burg , Berliner Turnerschaft, TV Dresden , Essener Tbd und TV
Zweibrücken. Ter Endkamps sollte die Begegnung Tresden-
Neuhauscn bringen.

Im Schlagvallder Männer ist der TV Gut Heil
Arbcrgen wieder Favorit , der zum lechstenmal den Titel er¬
ringen bzw. verteidigen würde , Ter schärfste Gegner dürfte der
TuS 1860 München sein : nacv ihm sind TV Insterburg , TV
Wellingdors- Kiel, TV Wittgensdors und TBD Witterschlick zu
nennen . Bei den Frauen sieben vier Endteilnehmer fest : es
sind dies der Eimsbütteler TBd , TV Barme » , TuS Hesselrcich
und TV Wittgensdors , der letztjährige Meister.

Im Fan stball der Männer Klasse 2 und 3 stellt
der Gau Niedersachsen zwei weitere Teilnehmer , die mit den
grötzten Aussichtenin den Kamps gehen , den Titel Reichsspiel¬
lieger zu erkämpsen. In der Klasse 2 ist dies der ATS Bremer¬
haven. in der Klasse 3 der TK Hannover . In der Klasse 2
bewerben sich ferner um den Titel PSV Danzig , Turnsreunde
Berlin , ALL Leipzig, TV Franksurt und Tgm München. In
der Klasse 3 : TuS Stralsund , TuS SchönevcrgBerlin , MTB
Ersnrt , IG SPV Franksurt und Tgm München.

Siebe« wolle« Meister Weeden . . .
Die Korbballspiele der Frauen

Wir in Oldenburg erwarten gespannt das Abschneiden
des Niedersachsengaumeisters Tu « 1876 Oldenburg,
der sich um den Titel » Deutscher Koroballmeister" bewirbt. Wir
kennen nicht die Spielstarke der übrigen Bewerber , aber wir
wissen , datz sich jede Mannschaft genau so wie unsere Olden¬
burger Mannschaft in Uevungsspielen und Lehrstunden auf daS
grobe Ziel vorbereitet hat . Und wer Weib , mit welchem Einsatz
und welchem Ehrgeiz Frauen kämpfen können , dem dürfte klar
sein , datz sich bereits am Sonnabend bei den Vorrundenspielen
erbitterte Kämpse um den Sieg und den Eintritt in die
Zwischenrunde avspielen werden. Seit dem Gauspieltage hat
die LuS -Mannschast eifrig an sich gearbeitet, um bestens ge¬
rüstet zum Endkampse anzutreten . Stiebt immer allein ist das
Können ausschlaggebend, ein bißchen Glück gehört auch dazu_

Sechs Mannschaften treten zur Deutschen Meisterschaft an , ^die in zwei Gruppen eingeteilt sind . In der Gruppe A spielen
KTV Stettin , TV Duisburg und TV Rückmarsdors- Lcipzig.
In der Gruppe B spielen TuS 76 Oldenburg , TV Eannstadt
und TV Ofsenbach. Bereits am Sonnabcndnachmitiag spielt
TuS gegen Eannstadt und Offenbach, während daS Spiel
Eannstadt —Offenbach anschließend slattfindet. Die ersten zwei
Mannschaften jeder Gruppe gelangen am Sonntag in die
Zwischenrunde. Ter Verlierer scheidet jeweils aus . Sollte sich
demnach TuS bis zum Ende durchkümpsen , dann bat die
Mannschaft am Sonntag nochmals zwei schwere Spiele vor sich.

Heute, Freitag abend , tritt die Mannschaft mit Bühring,
A . Ripken, Helms, Elaußen , Lchse , Gr . Ripken, H . Krause,
Schmchl und I . Bald die Reise an . Nicht spielen darf die
Jugcndspielerin Niehofs, die vom Reichssachamtsspielwart
keine Zpielerlaubnis erhalten bat.

Es ist seit 15 Jahren wieder das erstemal, daß eine Olden¬
burger Mannschaft in die Endspiele um die Deutsche Sommer-
spielmeisterschast eingreist. Unsere besten Wünsche begleiten
die TuS -Fraucn aus ihrem schweren Wege.

Heinz Meyer.
LeiLtathletik-Ltüdtewettlamps

Iadeitädte—Oldenburg
am 13. September in Wilhelmshaven

Am Sonntag , dem 13 . September, wird eine Oldenburger
Stadtmannschaft zum zweiten Itädtewettkamps gegen die Jade¬
städte in Wilhelmshaven antreten . Wenn auch die Olden¬
burger Mannschaft nicht in stärkster Besetzung den Kamps be¬
streiten kann «OTB weilt an dem Tage in Osnabrück, und die
Soldaten sind noch nicht vom Manöver zurück ) , so darf man
aber trotzdem der Mannschaft eine Wiederholung des Vor-
jahrssiegcs Zutrauen. Der Untcrkreissportwart Gerh. Müller
hat folgende vorläufige Mannschaft ausgestellt:

100 Meter : Kaper. Kuntz (VsL >, Richter (Haarentor)
200 Meter : Kuntz , Schaare (VfL)
100 Meter : Kuny, Herold (VfL)
800 Meter : Boschen (OTB ), Gerdes (Haarentor)

1500 Meter : Cordes , Korn (VsL)
5000 Meter : Brand , Kroog (VfL)
IXlOO Meter : Kaper, Kuntz , Herold, Liciicmann (VfL ), Richter

(Haarentort
4X100 Meter : Kuntz , Herold, Lehmann (VfL ), Gerdes (Haaren¬

tor)
3X1000 Meter : Cordes , Brand , Kroog, Korn (VfL), Boschen

(OTB ) , Estermann , Gerdes (Haarentor)
Hochsprung: Lehmann. Lienemann «VfL)
Weitsprung : Kaper, Lehmann, Herold (VsL)
Tiskuswurs : Mühlenstedt, RipkenII (VsL)
Dreisprung : Lehmann. Herold (VfL)
Stabhochsprung : RipkenI , Lienemann (VfL)
Kugelstoßen: Ripken II , Barkemevcr (VfL), Raapke (VfB)
Speerwerfen : RipkenII , Lehmann (VsL)
Hammerwurs : Barkemevcr, Lübken (VfL)

Aus vorstebender Ausstellung erfleht man . daß der größt«
Teil der Teilnehmer der VfL v . 1891 stellt . Weiter sind Kämpfer
von OTB , Haarentor und ViB beteiligt.s « wenige« Seile«

Deutsche TenniSficge werden an- Venedig gemeldet. Von
Cramin -Henkel standen tm Kamps« um den Volpi -Pokal dem
italienischen Doppel Sancpelc Ecsura gegenüber. Belm Stande
von 6 :3, 5 :7, 6 :4 mutzte das Spiel wegen Dunkelheit ab¬
gebrochen werden. Weitere Ergebnisse waren : Palmieri -del
Bono — Denker Haensch 6 :1 , 6 :4, 6 :3 : Männer -Sinzcl : Henkel —
Lanepcle 7 :5, 6 :2 ; Henkel — Gras Bawarmvski 7 :5, 7 :5 ; Denker
—vaierio 6 :4, 6 :2 : von Eramm —Ellmer !tz6 , 6 : 3, 1 :6 ! Bei den
Frauen errangen Fräulein Horn, Fräulein Zehden und FrauSverlin .:

'
-Höne Sie -e.
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stnkevstaltnag and Wisse«
Der verregnete Sommer

Von
Waller Lammcrt

Europa , und besonders Mitteleuropa hat in den letzten
Jahren seit 1933 ei » Wetter gehabt , das man als besonders
günstig bezeichnen muß . Wir hatten einen Schönwetter-
sommcr nach dem andern , in denen das Durchschnittsrnaß
der Regentage aus ein Minimum zurückging. Voll-
kommcn verregnete Urlaubswoche» hat es von I93Z bis
1935 in Deutschland nicht gegeben. Es war ein besonderes
Eharakleristikui» der Schöuwcltersommer , daß die auftreten¬
den Schlechtwetterabschnitle so kurz waren , daß sie höchstens
ein oder zwei Tage « »hielten , während die entgegengesetzte
Wettcrsorm , das Schönwctter , sich über Wochen hinaus er¬
streckte . Daher hatte die Kurwirtschast mit allen ihren Ab¬
zweigungen i » den letzte » Sommern einen verhältnismäßig
günstige» Geschäftsgang aufzuwcisen.

Trotz dieses äußeren Glanzes aber brachten diese Som¬
mer große Nachteile. Tie letzten Jahre waren arm an Nie¬
derschläge» , auch die Winter zeigten einen erheblichen Aus¬
fall , insbesondere in Gestalt von Schnee, so daß sich , aus
das ganze Jahr bezogen, ein Ausfall an Feuchtigkeit ergab,
der den Grundwasserstand erheblich sinken ließ . Diese Aus¬
trocknung des Bodens war im Sommer 1933 noch nicht so
nachteilig , weil da das Erdreich immer noch gewisse Reser-
ven aus den vorherigen feuchten Jahren besaß ; in den Som¬
mern 1934 und 1935 dagegen wurde der ständige Ausfall an
Regen bedenklicher. Wir wissen, daß in diesen Jahren nach
den einzelnen über Wochen sich erstreckendenTrockcnperioden
in vielen Teilen Deutschlands die Ernteergebnisse nicht so
ausfielen , wie wir sie gewohnt sind und nötig haben.

Insbesondere die Futtermittelcrnte , die zwangsläufig
von feuchtem Erdreich abhängig ist, zeigte Ausfälle , die sich
wiederum aus den Viehbestand und damit aus die Volks-
ernäbrung unangenehm auswirkten . Bis aus den heutigen
Tag haben wir noch darunter zu leiden . Schönwettersommer,
wie sie die vergangenen Jahre auszeichneten , stellen also
keineswegs für die Landwirtschaft eine begrüßenswerte Er¬
scheinung dar.

Tie meteorologische Wissenschaft hat die vergangenen
Jahre statistisch ersaßt , und man gewinnt aus den Aus¬
wertungen dieser vielseitigen Beobachtungen ein klares Bild
über die Ursachen dieser immerhin auffallenden europäischen
Wetterlage . Es hat sich erwiesen , daß die Sonne und ihr
. Wetter " eine wesentliche Bedeutung für Abweichungen im
Erdcnwetter haben , und daß dieser bisher umstrittenen
These im Rahmen der wissenschaftlichen Forschung höchste
Beachtung zu schenken ist.

Man hat für die Sonne und ihre Tätigkeit eine Periode
von 11 ' ,, Jahren errechnet; während dieser Periode erfolgt
ein Aufstieg zum Sonncnfleckenmaximum und ein Abstieg
zum Sonncnflcckenminimum . Die Sonnenflekken wirken nicht
direkt, sondern in sehr komplizierter Weise aus den Erdball
bzw . das Erdenwetter ein. Es ist daher nicht möglich, von
dem Vorhandensein eines Sonnensleckens gleich bestimmte
Schlüsse auf das Wetter der Erde zu ziehen, sondern die
Sonncntätigkeit wirkt in ihrer Gesamtheit und regional ganz
verschieden aus das Erdenwerter ; es lassen sich nur ganz all¬
gemeine Zusammenhänge erkennen.

Eine der hervortretendsten Erscheinungen ist der Wechsel
im Niederschlagsreichtum. Das letzte Sonnenfleckenmaximum
erfaßte die Jahre 1927 bis 1931 und brachte eine Reihe
regenreicher Jahre , in denen auch die Sommer zum Teil
ausgesprochene Schlechtwettersommer oder sehr unbeständig
waren . Diesem Sonnenfleckenmaximum folgte der Abstieg
in das Minimum ; verbunden damit waren die trockenen
und angenehmen Wetterlagen ab 1932 bzw . 1933.

Zur Zeit habe» wir das Minimum der letzten Periode
überwunden . Seit dem Frühling 1935 ist ein Anstieg der
Sonnenfleckenbildung im Gange , der dem nächsten Maximum
zustrebt. Den Maßstab dafür bilden die sogenannten Relativ
zahlen der Sonnensleckcn, die für Mitteleuropa namentlich
von der Sternwarte Zürich und ihrer Sonnenbeobachtungs-
station Arosa errechnet worden sind . Im vergangenen Mi
nimum , also um 1933, hatte » wir Rclativzahlen von 1 bis 5,
im Frühjahr 1935 stieg diese Zahl aus 1» und im dies¬
jährigen Frühling auf üO. Damit ist formal der Uebergang
zu einer regenreiche» Periode im Wetter stark im Gange,
und tatsächlich zeigen die Niederschlagsmengen in Mittel¬
europa sowohl wie in Nordamerika auch eine schnelle Zu
nähme . Zum Teil haben die einzelnen Monate , wir er¬
innern an den April , in verschiedenen Gegenden das Zwei-
und Dreifache der normalen Niederschlagsmenge gebracht.

Interessant ist aber bei diesen Sonnenwettcrperioden
und ihren Zusammenhängen mit dem Wetter aus den Erd¬
ball , daß von Zeit zu Zeit Rückschläge in die vorhergehende

Vantoffelritter
Eine heikle Angelegenheit

„ Unter dem Pantoffel stehen .
" Wer möchte

sich das nachsagen lassen? Forschen wir einmal nach dem
Ursprung der seltsamen Redensarten , die rund um den Pan-
tossel entstanden sind.

Schon um 1200 begegnet »ns der Pantoffel als Symbol
der Herrschaft in der Ehe . ZeitgenössischeSchriftsteller berich¬
ten aus jener Zeit einen Hochzeitsbrauch, der auch heute »och
nicht ganz ausgestorben ist : Wenn Braut und Bräutigam vor
den Traualtar kommen, versuchensie , dem künftigen Ehegmahl
aus den Fuß zu treten . Wer dem andern zuerst aus den Schuh
tritt , dem gehört die Herrschaft im Haus.

Die alten Skribenten geben auch an , woraus sich diese
Sitte gründet . In den Turnieren und Zweikämpfen der
Ritter war es üblich, daß der Sieger dem Besiegten den Fuß
auf den Nacken setzte . Diese Geste der Machtergreifung wan¬
delte sich zu einem Volksbrauch. Böse Zungen freilich be¬
haupteten schon damals , die Redensart vom Pantoffel käme
daher , daß herrschsüchtige Frauen ihre widerspenstigen Ehe¬
männer mit dem Pantossel als Hieb- und Schlaginstrument
zur Räson brächten. Von diesen sicherlich übertriebenen Mel¬
dungen , die sich in manchen Volksschwänken finden,
leitet sich das geflügelte Wort her : „Den Pantoffel
schwingen ."

Nun , niemand möchte als „P a n t o s f e l r i t t e r " gel¬
ten . Um so merkwürdiger ist es , daß ein Mann sich wirklich
einmal freiwillig unter den Pantoffel stellte , ja , unter diesem
Zeichen sogar Ruhm und Lorbeeren gewann ! Bon diesem ersten
Pantoffelritter erzählt ein Mönch in einer um 1300 geschrie¬
benen Chronik . Da lebte in Deutschland ein mächtiger Ritter,
genannt Poliphem mit der eisernen Stirn. Der
mochte sich vor niemand beugen und war ein freier Herr wie
der Kaiser selbst . Run hatten sich Kaiser und Papst nach
langem Streit ausgesöhnt und feierten den Friedensschluß
mit großen Turnieren . Ehe nun die Ritter auf den Turnier¬
platz ritten , mußtensie als Zeichen der Huldigung ein kleines
Zepter oder einen« Krummstab auf ihren Helmen befestigen.

Der stolze Poliphem warf Zepter und Krummstab in die
Ecke und schrie : „ Was soll mir der Plunder ? Ich bin mein
eigener Herr und diene niemand ! " Seine sanfte und schöne
Gattin Beatrix indessen war diplomatischer und suchte ihn zu
bekehren. Als der Gatte sie scharf abwics , das sei seine Sache,
da solle sie sich nicht hineinmischen, wandte die schöne Beatrix
sich schmollend ab und ließ Poliphem allein.

Nun war der grimme Ritter noch nicht lange verheiratet

Periode erfolgen . Das heißt , der Uebergang zureichere», Wetter geht nicht in einer Kurve , sondern in ein,Zickzacklinie vor sich. Im vorigen Jahre trat dieser Rückschlag im Mai ein und brachte ein bis in den Sevlemd»
reichendes Defizit an Niederschlägen mit sich . Einen zweitenRückschlag ähnlicher Art konnte man im Vorsrühlina mzabeobachten, wo der Mär , besonders regenarm war r«folgende Monat April brachte dann wieder ein jähes «nsteigen der Regenmenge , das nur im Juli « nsang eine b,r»
Unterbrechung erfuhr.

Man kann eben die einzelnen Aus- und Abstiegswelleninnerhalb der zunehmenden Sonncntätigkeit nicht ,» bestimmten Vorhersagen für das Erdenwetter ausnutzcn «-wäre durchaus möglich gewesen, daß gerade in diesemSommer ein Rückfall in die Trockentcndcnz erfolgte Eben
sogut konnte aber ein krasser Durchbruch der Schlechtweiler,enden; eintrctcn . Daß die Periode der trockenen und vonSchönwetter besonders begünstigten Jahre zunächst ibrrnAbschluß gefunden hat , ist jedenfalls , wirtschaftlichgesebe»eine erfreuliche Nachricht. " '

und vermochte einen Zwist mit seiner Eheliebsten nicht ,u er.tragen . Verzweifelt blickte er sich um und sah das zierlicherotseidene Pantöffelchen , das Beatrix beim Tavoneilen veriloren hatte . Und als die Herolde zum Kamps bliesen stecheer sich das Nein« Ding auf den Helm, klirrte hinaus und rinin den Hof.
„Unter welchem Zeichen streitet Ihr ? " fragten die

Herolde . — „Zepter oder Krummslab ? " — „Unter dem Pan-tossel der schönen Beatrix ! " ries Poliphem , ritt an den Per-
blüssten vorüber und warf an diesem Tage alle Gegner inden Sand.

Soweit die Geschichte des ersten Pantoffelritters . WenigerEhre als er legten die „Pantoffelhelden " späterer Zeilen ein
Jakob Grimm berichtet in seinen „Deutschen Rechrsalteri
tümern " von einem seltsamen Recktsbrauch : Wenn ein Mann
sich von seiner Ehefrau prügeln ließ , so sammelten sich die
Nachbarn vor seinem Hause , kletterten aus das Dach , schlugenden First ein und rissen das Dach von oben bis unten ab . ? a-
mit sollte symbolisch ausgedrückt werden : Ein Pantosselb-ld
ist nicht würdig , ein Obdach zu haben . Aus dieser Bestrafungder Pantoffelhelden im Mittelaller ist ebenfalls eine volks-
deutsche Redensart entstanden : „ Einem auss Dach
st e i g e n ! "

Noch um 1760 war die Bestrafung des Pantosselhelden
durchaus rechtsüblich, so im Fürstentum Fulda , wo das
Fürstliche Hosmarschallarnt sogar livrierte Diener mit dem
Auftrag entsandte , das Dach des Hauses , in dem der an-
geflagte Pantosselheld wohnte , in aller Form abzudecken.
In Darmstadt wiederum traf die Strafe nicht nur den Mann,
sondern auch die pantosselschwingende Frau . Hier erschienen
in früher Morgenstunde die „Rächer"

, sechs kräftige Männer,
die ein Eselein mit sich führten . Auf dieses Tier wurde die
Sünderin gebunden und durch die Stadt geführt . Stellte es
sich heraus , daß der Mann „in offener Fehde" seinem
Weibe unterlegen war , so mußte er als Führer des Eselsmil-
ziehen und so „allen Leuten seine Schmach kundtun" .

O. G . Foerster.

Der unerwünschte Gast
Ein russischer Großfürst ließ sich von einem Engländer die

staatlichen Einrichtungen Englands und die dort benschenden
Levcnsgewobnbeitcn schildern. Nachdem der Engländer idm
einen langen Vortrag gehalten und die Vorzüge seiner Heimat
begeistert geschildert batte, machte der Großfürst die unböslich«
Bemerkung, daß er und seinesgleichen sich niemals in dem
nüchternen und langweiligen England aushaltcn möchten, .ge¬
rade darum füblt man sich bei uns auch so wohl !" — ant¬
wortete lächelnd der Engländer.

Gruppenaufnahme
Von

Ell Wendt
Vor einiger Zeit fiel mir bei einer Generalreimgung

meines Schreibtischs ein Album in die Hände . Aus braunem
Plüsch verrieten große Äoldbuchstabcn, daß es sich um eines
aus der guten alten Zeit handle . Ich begann darin zu
blättern.

Aus den vergilbten Seiten sehen meine Ellern mich an.
Es sind Bilder aus ihrer Jugend ; doch in der Mode der
Jahrhundertwende scheinen sie älter zu sein als wir in
unserer heutigen Kleidung . Tante Lieschen steht im Ball¬
kleid vor einer Phantasielandschast mit rosenumrankten
Säulen , den Straußsedersächer in der Hand . Dann mein
Vater im Kreise wackerer, vollbärtigcr Zecher; sie sind um
ein Weinsaß versammelt und schwingen fröhlich die Hum¬
pen. Aus einem großen Bild die ganze Familie : meine
Mutter , an einem zierlichen Tischchen , blättert in einem
Buch Hinter ihr steht der Vater im Gehrock, die Hand auf
ihrer Schulter ; er beteiligt sich nicht an der Lektüre. Dafür
aber schmiegen meine Schwester und ich uns zärtlich an di«
Mutier und schauen — „Bitte , recht freundlich ! " — eben¬
falls in das Buch. Komisch und rührend zugleich!

So etwas wäre doch beute unmöglich, denke ich lächelnd
und verschließe das Album wieder in die Tiefen des
Schreibtischs.

Kurz darauf luden mich meine Freunde Georg und
Lisa zu einer sonntäglichen Autofahrt ein . Wir fuhren mit
den Kindern im Auto ins Grüne . Unterwegs hielt Georg
plötzlich an . Wir erschraken, denn wir trauten weder dem
schon etwas klapperigen Wagen noch seiner Fahrkunst. Aber
Georg , der einen funkelnagelneuen Photoapparat mit hatte,
meinte freundlich : „ Wie wär 's mit einer Ausnahme ? Die
ganze Familie . Du natürlich auch . " Heftig wehrte ich ab
und erbot mich , statt dessen die Ausnahme zu machen, damit
Georg mit auf das Bild käme. Er war einverstanden und
stürzte sich fieberhaft in die Verbereitungen.

„Setzen wir uns dort alle in die Wiese"
, schlug Lisa

vor . Georg machte Einwendungen , er wollte statt der Wiese
lieber das Auto im Bilde sehn. Lisa murmelte etwas von
altem Eisen , aber zum Glück hörte Georg es nicht . Er war
gerade dabei , die Kinder auf die Motorhaube zu heben.
Der sechsjährige Klaus saß schon rittlings droben , während
di« vierjährige Erika sich ängstlich an den Bruder klammerte
und mit dem Zeigefinger emsig in der Ras « bohrte . „Pfui,
Erikal " — ries Georg empört , „tut so etwas ein artige-
Kind ? "

Er hatte Lisa , die im Auto den Schalthebel nicht von
der Handbremse unterscheiden konnte, am Führersitz instal¬
liert und versuchte, ihr ein sonniges Lächeln zu entlocken.
Aber Lisa lächelte nicht. „Laß doch das Kind in Ruhe " ,
sagte sie gereizt , „komm her , Erika , komm zur Mutti . " Erika,
durch den barschen Ton des Vaters erschreckt , hatte zuweinen begonnen . Die ganze Ausnahme schien ernstlich ge¬
fährdet.

Da kam mir ein rettender Gedanke. „LH seht doch , ein
Reh ! " — rief ich freudig erregt . Das scheue Tier des
Waldes war zwar nirgends zu erblicken, dafür aber der
Zweck erreicht. Erika hörte aus zu weinen , beide Kinder
suchten mit runden Augen und offenen Mündern das ima¬
ginäre Reh . Georg postierte sich eilends an die Wagentür
und schaute Lisa schelmisch ins Auge . Sogar Lisa lächelte,

wenn auch etwas krampfhaft , zu Georg hin , und ich benutzte
den glücklichen Augenblick, um das Familienidyll aus die
Platte zu bannen.

Einige Tage später zeigte Georg mir das scrtige Bild,
vergrößert und auf Büttenpapier gezogen. „Reizend , nicht
wahr ? " — sagte er begeistert. „Und so zwanglos. Eine
solche Ausnahme ist doch eine Erinnerung fürs Leben ."

Mir siel mein Plüschalbum ein. Vielleicht werden in
zwanzig oder dreißig Jahren Georgs Kinder in einem
Album dieses Bild wieder finden . Aus schattenhafterVer¬
gangenheit taucht dann jener Sommersonntag aus, an dem
sie das brave , alte Auto erklimmen mußten , um mit ihm
und den Eltern im Bilde verewigt zu werden . „Komischer
Einfall "

, werden sie sagen , belustigt und ein wenig gerübri,
„ so etwas wäre doch heute unmöglich ! "

Herbstliche Inseln
Von

Otto R . Gervais
In der Empfangshalle des Stralsunder Hauptbahnhoss

grüßen drei gewaltige Freskenmalercien den Gast der Hanse¬
stadt. In zarten Pastellsarben zeigen diese lebendigen Kar-
ten Stralsund selbst und die ringsum liegende , dem Meer
vermählte Landschaft : Rügen , Hiddensee, Darß -Zingst ; Ei-
lande , zu denen das alte Stralsund die Brücke bildet . Ein
herbstliches Verweilen gilt den September - und Oktober-
Inseln , die erst jetzt , wenn der Hauptsremdenstrom abgeebbt
ist , ihre schönsten Reize entsalten.

Bergen ist gleichsam der Kern dieser schwimmenden
grünen Gärten , vom Meer zerrissen und zerkeilt, in Erd-
und Seelandschasten ausgeieilt , die jede für sich etwas Ein-
maliges haben . Aus Wittow steilt der Arkona -Turm in die
Höbe, auf dem Mönchgut die Lotsenstation Thiessow , das
Südhövt , das Nordperd , Göhren , die rötliche Heide von
Baabe , der weite Strand und immer wieder die See —
zwischen tiefem Jnselland , fruchtbaren Aeckern , grünen
Wiesen und Weiden und bunten Dörfern.

Dort , wo im Hochsommer am Strande von Saßnitz,
Binz und Sellin Tausende von Strandkörben waren , stehen
jetzt nur noch Hunderte vor den herbstlich lohenden Wäldern
um Jagd - und Waldschloß Granitz : Burgen wirklicher Ost-
seekenner, die jetzt die mildeste, abgeklärteste, heiterste Zeit
genießen . In tiefen Farben glühen die Wälder am Ufer. Die
Sonne , die zwar an Kraft , aber nicht an Glanz verloren
hat , übergießt das Laub mit lockenden Lichtern. Purpur-
rot , golden und bronzebraun leuchtet « S vor dem fast schwär-
zrn Rahmen der Fichten und Kiefern. Bläulich« Nebel

durchschweifen die wassergeschmücktcn Landschaften von
Ahrenshoop bis zum Dornbusch von Hiddensee und dem
Jasmunder Bodden.

Die Axt Ningt schon durch den Wald . In den Ztein-
gärten der Prora zitiert das Wollgras in den Seidenköps-
chen . Die Eichelhäher schreien in Schluchten und Schneisen,
und die Kronen der tausendfältigen Bäume , Sträuche! und
Kräuter nehmen immer mehr Farbe und Duft an.

Aus der Raturschutzinsel Darß - Zingst herrsch
verborgenes Treiben im herbstlich bunten Revier, da«
Wisenten und Elchen zur Heimat werden soll . Hier,
Rothirsch, Schwarzsau , Reh , Dachs und Fuchs in den Rach
ten spazierengehen , ist das Geheimnis von Tieren , die man
wohl ahnt , aber selten nur sieht.

Auf Hiddensee trinkt man Grog . Dazu zieht Brav
kartosseldamps und Üiefernholzqualm die Dorfgassen em>
lang , während die Grillen ihr Konzert aussühren und »«
Schilf im Rohr fächelt. Die Dahlien und Astern stehen
glühende Fackeln. ,Braun -rot -gold überwiegt ; so im Park von P » '" '
wo Schlangenbäume aus Kalifornien und Japan ««
Ehina -Bäume seltsame Wunder ihrer fernen Heimat her» '

zaubern und deutsche Eichen Hieroglvphen aus «m Za«
tausend alter Geschichte in den purpurnen Himmel ma

Zwischen Bodden und Wieken entsaltet sich noch emm«
vor dem winterlichen Sterben alle Pracht Es sind r>
ereignisse und Lust - Sensationen , Beleuchtungsesfekie
großen Bühne Natur . Einsam ist jetzt die Schaabe, die
Glowe , dem Neinen, netten , gemütlichen Bad , als eine v
Zunge aus Wald und Strand bis nach Breege-Juitu - r'»

reicht. Ueberall herbstliches Leuchten. Dust aus Hetve , p
bendem Laub und quellendem Moos.
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vle NL-H«lturgemeindc
zeigt:

Deutscher
Dauer und
Kulturleben

(Ausnahme : . Nachrichten' )

Die Ausstellung „Bauer am Werk' bringt im
Zell des Reichsnährstandes von der RS Äuliurgemcinde aus-
gestaltete Ausstellungen, die verdiene» , auS dein Rabmcn der
Gesamtschau herausgehoben zu werden. Ausgehend von dem
Grundsatz nationalsozialistischer StaatSaussasfung, daß der
Bauer der Urgrund alles völkischen Lebens ist, kommen in
dieser Schau die mannigfachen Beziehungen der BaucrmumS
zum deutschen Kulturleben zum Ausdruck.

Zumeist ist ja der Bauer im Rahmen der Kultur nicht
selbst,chassend , sondern ausnehmend tätig . Aus einem der von
der NT -Kulturgemeinde betreuten Gebiet« dagegen ist aber ge¬
rade daS Bauerntum die unerschöpslicbe Kraftquelle und Fund¬
grube. VS ist das Arbeitsgebiet „Volkstum und Heimat"

, dem
eine Darstellung links vom Durchgang in die Ausstellung der
N2 -Kulturgcmeinde gilt. Zn der Abteilung . VolkStum und.
Heimat" , die , wie eine Inschrist sagt, die nationalsozialistische
Volksiumsorganisatio» ist, werden bekanntlich die Hcimatver-
eine und die ihnen verwandten Arbeitskreise zusammengesaßt.
Verschiedene bunte Taseln die zentral durch Bänder zusam-
mengesaßt werden, veranschaulichendie vielen Aufgabengebiete,
die hier betreut werden. . Niederdeutsches Bühucnspiel",
. Plattdeutsches Schrifttum "

, .Volkstanz"
, .Volkslied, . Friesen¬

spiel " usw. werden hier genannt.
Aus dem Tische darunter finden wir Bilder aus diesen

Arbeitsgebieten, die immer bäuerliche Menschen unserer Heimat
zeige » . Altes Brauchtum sinken wir in Bilder » von einer
Bauernhochzeit, das schöne Klootschictzcn sehen wir in einer
Zusammenstellung von Bildern aus einem Feldkainpfe bei
Jever . Immer wieder bestaunt werden hier auch die Trachten¬
puppen, die aus dem Preisausschreiben in Jever bervorge-
gangcn sind . Alte echte Trachten aus Moorriem, dem Sater¬
land und der Marsch sind hier zu sehen , daneben die neue
jeverländische Tracht, die sich wegen ihrer Kleidsamkeit dort
mehr und mehr durchsetzt.

Der Bauer und seine Arbeit in künstlerischer Darstellung
findet sich auf der gegenüberliegenden Wand, die Gemälde

oldenburgischerKünstler auswcist. Ein Teil dieser Bilder wurde
auch in den beiden ausgestellten Stuben angebracht, um ge¬
wissermatzen zu dokumentieren, datz Gemälde nicht nur Aus¬
stellungsgegenständesind , sondern in unsere Häuser gehören zu
steter Freude . Jeder der Künstler bat den Bauern durch eigene
Augen gesehen , wobei der Vergleich zwischen den einzelnen
Malern sehr interessant ist. Welch ein Unterschied z . B . zwischen
dem kraftvoll gezeichneten . Pflüger " von Morisse und der vor¬
herrschenden Farbigkeit der Schwcinewtrtschaftvon Bley . Den¬
noch sind beide Darslellungswciscn am Platze, weil sie die
Mannigfaltigkeit unserer Heimatlandschaft und seines Bauern¬
tums unterstreichen.

In Gemeinschaftmit dem Reichsnährstand und dem BDM
zeigt die NS -Kulturgcmeindc zwei geschlossene Zimmercinrich-
tungcn. Da ist einmal die alte Bauernstube rechts vom Durch¬
gang. Eine Einrichtung aus dem Jadre 1780, stammend aus
dem Ammerland , wurde geschickt ergänzt durch neuzeitliche
Möbel, so daß eine bäuerliche Einrichtung von vorbildlicher
Stilechtheit entstand. Das Kunsthandwerk, von dem die Aus¬
lage unter den Gemälden weitere Schöpfungen zeigt , brachte
in die Stube die kleinen Gebrauchs- und Ziergegenslände. die
erst einen Raum „gemütlich" machen . Diese Einrichtung sollte
ur Nachahmung verleiten, um so mehr, als ihr Gesamtpreis,
er uns vorgercchnet wurde, gar nicht höher liegt, als der für

weniger aute Einrichtungen.
Allerdings : die Einrichtung der Siedlerstube ist noch bil¬

liger . Trotzdem ist ihr diese Billigkeit nicht anzuscben. Möbel in
neuzeitlichem Geschmack machen diese Wohnküche anheimelnd.
Alle Einrichtungsgegenslände sind dauerhaft und solide gear¬
beitet. Auch hier wird musterhaft gezeigt , wie leicht ein Raum
schön zu gestalten ist.

Tie Ausstellung der NS - Kulturgcmeinde gibt Anregung
zu mancherlei Erwägungen . Ter Ausschnitt aus der Gcsamt-
arbeit der N2KG ist geschickt gcwäbl». Was sonst noch alles
von dieser nationalsozialistischen Kullurorgauisation geleistet
wird , zeigt eine graphische Darstellung, auf welche wir zum
Schluß unseres Berichtes Hinweisen möchten.

Aus Stadl und Land
' Oldenburg . « Tcpt . 193«

srischan Vittbu» un de ..Dur an'l Varl"
Na Krischan wccrS d'r uck all hcn
Na 'n Tobben? — Wat seggS — ? Nä —?
Nu segg »>t blot, wat denks du denn,
Du Schapskoppf — Up de Stä
üosss du di '„ Jntritislart sör ' n Mark
Un geihs mi sei» na . Bur an ' l Wark" !

Schäm di doch wat ! Eh Roggenbrot,
KaniussclS , Speck u» Wutz,
Den Bur sin Arbeit isst doch blot,
Datt du so » Dickbuk bu« !
Van wat bus du so kasch un stark?
Tat iS doch blot den Bur sin Wark!

Wer knojct denn bi Wind un War
Un Plögt un plant ' un seiht?
Wo lriggs du wat to ätcn her,
Wenn bat de Bur »ich deiht?
Wer gis di Botter , KceS un Quark?
Tat is aller» den Bur sin Wark!

Vcrstcihs du wat van Keuh un Pär,
Wat dat sör'n Arbeit is?
Krieg du de Plog un Egg' mal her,
Du Töskopp! Ick wät Witz,
Wech »ich mal umtogahn mit'n Hark:
Wat kcnnS du van den Bur sin Wark?

Wer hett alltiet den Hunger mott,
Wer sorgt alltiet sör Brot?
Wer stciyt woll mit de» lewe» Gott
Alltiet up'n bätern Fot?
De Bur , weetz , midden in sin Wark
Is mehr as Paster in sin Kark!

Georg Bövers.

Ueber160600 Karte « verkauft
Von der Ausstellungsleitung ersahren wir , datz bis

gestern nachmittags 45 000 Karten an der Kaffe am Aus¬
stellungsgelände auf dem Dobbrngclände verkauft wurden,
»ustcrdcm besuchten bis dahin 40 WO Personen die Aus¬
stellung, die Karten im Barverkauf gelöst hatten . Schul-
linder wurden bis gestern nachmittag rund 3000 gezählt.
Rechnet man diese zu den 85 000 Personen hinzu , die Karten
aus der Ausstellung und im Barverkauf lösten, und berücksich¬
tigt man seiner, datz der Andrang auch noch in den Abend¬
stunden sehr erheblich war , da»» kommt man zu dem Er-
gedniS, datz die Ausstellung bis gestern abend von rund
Sst M Personen besucht wurde . 15 000 im Barverkauf ge¬
löste Karten stehen noch auS.

Oldenburger Landesidealer
Theaterkanzlei:

Zur Entgegennahme der

Anrecht - Neueinzeichnungen

ist die Theaterkaffe an allen Wochentagen von 10.00 bis
19.00 Uhr durchgehend geöffnet.

Tie vorteilhafteste von den Anrechtsarten ist das

„ B i e r - A b e n d - A n r c ch t" ,
denn Sie er ! .lten etwa 30 Prozent Ermäßigung
aus die Anrechtspreise.

für das 4 -Abend-Anrecht, 3-Abend-Anrecht , 2-Abend-Anrecht
und 1 -Abcnd-A»recht zu haben.

Nehmen auch Tie ein Anrecht für die fünf Aufführungen
der NiederdeutschenBühne!

Der Betrag von 2,70 RM für ein Quartier wird den¬
jenigen Volksgenossen zurückgezahlt, die in den Besitz
des Quartierschcins laut Bescheinigung nicht gekommen
sind. Auszahlung erfolgt in der Kreisdicnststelle,
Markt 3.

In allen Platzgattungen und an allen Anrechtstagen
(Dienstag , Donnerstag , Freitag ) sind noch gute Plätze srei.

Fordern Sie an unserer Kaffe ein Werbeheft, das Sie
über alle Fragen unterrichtet.

NS -Kutturgemeinde
Für das Wahlanrecht ist in der kommenden Spielzeit das

Zonderanrccht geschaffen worden. Beim Sonderanrccht erhalten
Sie einen festen Platz und einen bestimmten Besuchstag, wenn
Ihr Monatseinkommen: ledig brutto 120 RM , und verheiratet
mit einem oder mehreren Kindern brutto 200 RM nicht über¬
steigt . SO Prozent Ermätzigung auf den AnrcchtSprcis im 2.
und 3. Sperrsitz und im 2. und 3. Ring . Roch sind gute Plätze

Die Deutsche Arbeitsfront
NSG ..Kraft durch Freude *
Kreis Oldenburg -Stadt

Neue Dienststelle : Markt 3
Bei herrlichem Hcrbstwctter mit der NSG „Kraft durch

Freude " i n d c n H a r z in der Zeit vom 5. bis 12 . Sep¬
tember . Anmeldungen erbeten in der Kreisdienststelle,
Markt 3. Gesamtpreis 27,50 RM . Abfahrt 7 .50 Uhr.

Achtung! Bolksgcnoffen, die an der Besichtigung der Aus¬
stellung „Dcutschand" in Berlin vom 17 . bis 20 . Juli
teilgenontincn haben.

.Vrorefterl-Ian'
vo«, Wiltzel« Ltöltlaa

Uraufführung im Aminer-
lündischen Bauernhaus in Bad

Zwischcnahn
«Aufna»me: Altantte -Berlin)

. r . ,

-

Im „Aininerlindrr Bauernhaus " gab es vorgestern »ach-
Oag wieder einen großen Ersolg . Alle Spieler haben sich
st so auseinander eingespielt, datz das Spiel an Aus-
mchenbei , und Durchschlagskraft nicht « zu wünschen übrig
!t , trotzdem vorgestern sür die erkrankte Anni Siems Frau-
n Sinn Krüger ans Ekern einsprtnaen und die Rolle der
ari « Schulte spielen mutzt «. Sie gab thihr soviel Anmut und

Liebreiz, daß sich der Lcbrcr Bernd Lite» keine schönere Braut
wünschen konnte . Lina Krüger wird mich in den beiden »äch
sten Ausführungen die Rolle spielen. Am Mittwoch war auch
der Verfasser wieder anwesend. ES gab zum Schluß reichen
Betsall und viel« Blumen . Der Heimatverein weist besonders
darauf hin , daß all« Mitglieder sür den Besuch der Festspiele
«ine PretSvergiinstigung haben.

*
* Botanischer Garten hinter dem Haarenesch- Tponplatz.

Freier Eintritt am Sonnabend , 5. September, von 16 bis 19
Uhr, und Sonntag , 6. September, von 8 bis 13 Uhr. Be¬
sucher der Ausstellung „Bauer am Werk" mögen
also zunächst morgens früh zum Botanischen Garten kommen
und von da durch die Wcsterstratze zur Ausstellung gehen. —
Direktor Mever schreibt uns : Der Jommerblumcnflor ist im
Garten jetzt aus der Höbe . An 200 Namen von „Einjährigen"
sind hier abzulesen. Besonders interessant sind ferner autzcr
den Heuer ganz prächtigen Herbstzeitlosen mehrere Frucht-
sträucher . Sie zieren mit ihren Fruchtständen länger und wir¬
kungsvoller als mancher beliebte Blütcnstrauch, etwa Svringc
oder Spiraea . In leuchtendstem Rot und in wunderbar zier¬
licher Form hängen Hunderte von Früchte» am hier unbe¬
kannten breitblättrigen Psasftnhütlein (Evonvmus latifolia ).
Schön sind auch die blässeren Früchte vom immergrünen Zwcrg-
Spindelbaum (Evonvmus nana Koopmanni) : sür den Stein¬
garten . Gar fünf Monate lang prunkt mit weißen Blütcn-
sträuchen und bald mit zuletzt glänzend purpurschwarzen
Fruchtkolbcn die Kermesbeere (Phvlolacca esculcnrai. Daß
diese bei mir Winterhärte Staude unfern Gärten » och gänzlich
fehlt, ist nicht zu verstehen. Anderswo itzt man sogar ihre
jungen Sprosse (gekocht) und verwendet die Beeren zum Fär¬
ben von Zuckcrwaren und Wein. Schön wird jetzt auch der
Fruchtbehang von einem Baumwürger Eclastrus orbiculatus,
geeignet für Baumruinen in Parkgärten . Er bringt in enger
Umschlingung weichholztge Bäume um , Harthölzer sprengen
umgekehrt seine Schlingen. Will man sich an seinen gelb ge¬
färbten Früchten im Garte » freuen oder im Hanse a » herr¬
lichen Fruchtsträutzcn, so mutz man außer dem weiblichen
Strauch auch einen männlichen Pflanzen. Damit komme ich
auf die zahlreichen Schlingpflanzen des Gartens , von denen
augenblicklich blühen die vielvcwunderte Klctlerlrompcte (Tc-
coma radicans ) , ferner Polvgonum Aubertt und baldschuani-
cum , viele Clematisartcn , Parkroscn, Geitzdlattarlcn, die sehr
zierliche und sarbcnschöne orangene HängcsruchtrankeiEccrcmo-
carpus scaber), die japanische Haarblume mit geisterhaft- poly-
pcnsörmigcn, 5 Zentimeter großen, aber leider n »r vormittags
offenen Blüten . Tic Cobaca, Glockcnrebe (einjährig ) erfreut
durch ihre großen violetten Glocken und interessiert durch die
Bewegungen der Fruchtstiele. Augenblicklich nicht blühen, aber
zieren durch ihr Blattwerk Strahlcngrissel (Actinidia ) , Akebie,
Mondsame (Mcntspermum) , kletternde Hortensie, griechische
Schlinge (Periploca graeca) , Glyzine, Aristolochin (mit den
braunen Tabakspfeifen im Mai ) , Jasminum nudicaule und
Becsianum, ein ungeheurer japanischer Hopsen (einjährig ) .
Wundervoll da« tiefe Blau oder Violett der schön geformten
Purpurwindcnkelch« , an denen man sich aber auch nur wieder
freuen kann , wenn man morgens kommt.

* Bestandene Prüfung . An der Landeshusbeschlagschule
zu Oldenburg fand am 28. August die Prüfung der Teil¬
nehmer des zweiten Lehrganges 1936 statt . Folgende vier
Kursusteilnehmer bestanden die Prüfung : 1 . Heinrich Fre-
senborg aus Bevern ; 2 . Hermann Hetdemann aus



10 ^ 1
Grabstede ; 3 . Anton Mever aus Neuarenberg ; 4 . Eilert
Sandoinir au « Reßmergrode.

* Radfahrwege . Die heutige Zeit bringt es mit sich,
daß das Netz der Radfahrwege nicht nur weiter ausgebaut
wird , sondern , das , die bestehenden Radfahrwege auch wesent-
lich verbessert werden . Eine solche Verbesserung erfolgt jetzt
an dem Radfahrweg entlang an der Ofener Straße.

* Wieder Freizügigkeit im Viehverkehr . Die aus Anlaß
eines Falles von Maul - und Klauenseuche im Amt Weser¬
marsch erlassenen Sperrmaßnahmen im Viehverkehr sind
jetzt wieder aufgehoben worden , nachdem der Seuchensall
endgültig erloschen ist , der auf seinen Entstehungsherd be¬
schränkt geblieben war . Für die Ausfuhr auS der Weser¬
marsch bedarf es also jetzt keiner vorherigen amtstierärzt-
sichen Untersuchung mehr . Der Zweck der Sperrmaßnah-
men , die Ausbreitung der Seuche zu verhindern , ist voll
und ganz erreicht worden , was dem gesamten Licrbestand
zum Vorteil gereicht.

* Ist die Daffelbrkämpfung schwierig ? Alljährlich fügt
die Dassellarve der deutschen Viehwirtschast einen Schaden
zu , der Millionen RM ausmacht . Da ist es ein « zwingende
Notwendigkeit , die Dasselplage energisch zu bekämpfen . Das
geschieht denn auch im Rahmen der Erzeugungsschlachten,
führt aber noch nicht sofort zu dem gewünschten Ergebnis,
wie immer wieder von der Lederindustrie bemängelt wird.
Tie von Tasseln besallenen Rinder liefern eine Haut , die
völlig durchlöchert ist und deshalb nicht vollwertig ist . DaS
wird gerade jetzt auf der Ausstellung . Bauer am Werk ' in
der Abteilung . Seuchenbekämpfung ' an praktischen Bei¬
spielen deutlich gezeigt . Trotz der amtlich vorgeschriebenen
Dasselbekämpfung scheinen besonders in unseren Weide¬
bezirken Schwierigkeiten vorhanden zu sein , die noch über¬
wunden werden müssen , soll die Aktion zum Ziele führen.
Tie Racbdasselung des Viehs in den Weiden ist manchmal
kaum durchführbar . Deshalb muß aus die Frühbehand¬
lung der von Tasseln befallenen Tiere hingestrebt werden.
Schon vom Januar ab müssen in zweiwöckentlichen Zwi¬
schenräumen Behandlungen mit chemischen Präparaten vor-
gcnommen werden , die ein Absterben der Dassellarven ge¬
währleisten . Das Prinzip ist , durch das Atmungsloch der
Tassellarven , das in der Rinderhaut sich befindet , die Chemi¬
kalien zur Dassellarve zu führen , damit diese absterben , be¬
vor sie der wertvollen Haut Schaden zufügen . Wie wir er¬
fahren , wird angestrebt , die Frühbehandlung der Dasscl-
larven allgemein einzuführen , da sonst der Kamps aussichts¬
los bleibt . Tie näheren Anweisungen hierzu werden noch
ergehen.

* Der Ferkel - und Lchweinemarkt hatte mit einem Auftrieb
von rund 700 Tieren einen um 300 Tiere geringeren Auftrieb
als in voriger Woche . Trotzdem genügte das Angebot der Nach¬
frage , weil diese im ganzen nicht sehr groß war . Das zum Ver¬
laus gestellte Material war durchweg bester Qualität und säst um
ein Vielfaches bester als am letzten Donnerstag . Da aber die
Zahl der interessierten Käufer nicht sehr groß war , entwickelte
sich das Geschäft in sehr ruhigen Bahnen . Bevorzugt waren,
wie das immer so ist, die besten Sechswochenferkel . Diese Tiere
konnten diesmal milbelos abgesetzt werden . Das Geschäft war
sogar so gut , daß die einzelnen Tiere um 1 RM höher bezahlt
wurden , als das in der letzten Woche der Fall war . Der
Bestand an Ferkeln konnte so ziemlich ausvcrkaust werden , so
daß der Marktabscblutz schließlich besser war , als cs nach den
gegebenen Verhältnissen an sich möglich war . Ter zur
üblichen Zeit erfolgende Marktabschluß war deshalb im ganzen
durchaus befriedigend.

* Zu dem Betriebsunfall auf dem Verschicbebahnhof,
worüber vorgestern berichtet wurde , wird uns von der
Reichsbahn mitgeteilt , daß der Maschinenputzer den Unfall
dadurch erlitt , daß er aus ungeklärter Ursache auf der stehen¬
den Maschine stolperte und herabfiel . Zum Glück sind die
Verletzungen nicht so schwerer Art , wie es nach der ersten
Mitteilung scheinen konnte.

* An Blutvergiftung gestorben . Eine hiesige Ein¬
wohnerin hatte sich vor einigen Tagen eine geringfügige
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Temperaturen der Städtischen Badeanstalten
Lust 140, ' Wasser 18

Verletzung am Bein zugezogen , der sie keinerlei Beachtung
schenkte . Erst als starke Schmerzen austraten , wurde ein
Arzt zu Rate gezogen , der die sofortige Uebersührung inS
Krankenhaus anordnelc . Hier ist die Frau dann an der
Blutvergiftung gestorben.

* Fahrraddiebstähle . Gestern wurden wieder mehrere
Fahrraddiebstähle zur Kenntnis der Kriminalpolizei gebracht.
In der Gottorpstraße wurde das vor einem dortigen Hause
abgestellte Herrenfahrrad Weltslieger gestohlen . Weiter
wurde das vor einer Wirtschaft an der Osener Straße aus¬
bewahrte Herrenfahrrad Meister -Bismarck von einem Un¬
bekannten mitgenommen , obgleich das Fahrrad nur kurze
Zeit ohne Aufsicht war . Schließlich wurde noch aus einem
Schuppen an der Alexanderstraße ein dort unangeschlosscn
ausbewahrtes Herrenfahrrad Alster gestohlen . Bei allen drei
Fahrrädern handelt es sich um noch sehr gut erhaltene Fahr¬
räder , deren Abhandenkommen die betreffenden Personen
sehr hart trifft.

* Manteldiebstähle ? In einem Restaurant kamen
gestern zwei wertvolle Lamenmäntel abhanden . Die Mäntel
waren an der in den Wirtschaftsräumen vorhandenen Gar¬
derobe ausgehängt worden . Als die Eigentümer der guten
Mäntel den Heimweg antreten wollten , mußten sie fest¬
stellen , daß ihre Mäntel fehlten . ES sind allerdings an der
fraglichen Stelle zwei ältere Mäntel zurückgeblieben , so daß
die Vermurung besteht , daß nicht Diebstahl , sondern nur
eine einfache Vertauschung der Mäntel erfolgt ist.

* Diebstahlschronik . In einer der letzten Nächte wurde
von einem Hosraum eines Hauses an der Tonnerschweer
Straße eine Trittleiter gestohlen . Tie Leiter hat neun Stufen
und ist noch sehr neu . Als Dieb kommt in diesem Falle
eine Person in Frage die mit der Oertlichkeit im Bereiche
des Eigentums des Bestohlenen sehr genau Bescheid wußte.

Landesökonomierat Linnemann s
Am Dienstag ist Landcsökonomierat Bernhard Linne¬

mann , ein um den oldenburgischcn Staat besonders ver¬
dienter Beamter , nach mehrjährigem Leiden im Alter von
74 Jahren entschlafen . Dreißig Jahre lang war es Linne¬
mann vergönnt , dem Domänenamt vorzustehen und hier
eine ungemein fruchtbare Tätigkeit zu entsalten , weil sie voll
und ganz seiner Neigung und einer ungewöhnlichen Eig¬
nung entsprach . Einem seit Generationen im Familienbesitz
befindlichen , wohlgepflegten Bauernhof bei Delmenhorst
entstammend , war Linnemann von frühester Jugend an auss
engste mit der Landwirtschaft verwachsen . Selten verstand
einer wie er den Landmann in seiner Arbeit , seinen Nöten,
aber auch in seiner Sprache , seiner Seele und in dem Reich¬
tum seiner Empfindungen . Vorbildliche Kenntnisse und Er¬
fahrungen , dazu eine seltene Vornehmheit der Gesinnung
befähigten Linnemann , manchem Siedler und Pächter staat¬
licher Ländereien ein wahrer Förderer und Freund zu sein.
Sein schlichtes Wesen , sein seiner , herzhafter Humor ver¬
scheuchte manchem Verzagenden die Sorge und stärkte seinen
Mut . Unerschrocken und zähe trat Oekonomierat Linnemann
für die ihm anbefohlenen Arbeiter , Pächter und Siedler ein,
wenn sie sich seines Schutzes als würdig erwiesen . Die Jahr¬
zehnte , in denen er die Domänen und Staatsländereien der
Marschen verwaltete , stellen für das Domänenamt eine ruhm¬
volle Aera dar , eine Zeit , die sich auszeichnete durch Spar¬
samkeit , opferfreudige Hingabe zur Sache , gediegene Ueber-
legung und Planmäßigkeit der Maßnahmen ; kaum ein an-
deres Land konnte sich einer so geordneten Verwaltung der
staatlichen Liegenschaften rühmen.

Weit über die sogenannte Altersgrenze hinaus lieh
Linnemann in ungebeugter Schaffenskraft dem Staate seine
wertvollen Dienste ; erst mit 70 Jahren schied er aus dem
Staatsdienst aus . Leider überkam ihn dann schon bald ein
schweres Leiden , von dem er nicht mehr genesen sollte.

Viele Neusiedler in Butjadingen , im Amt Friesland
und aus den Weserinseln , viele Domänenpächter und Pfand¬
nehmer der Staatswiesen an der Vehne , im Barneführer¬
hol ; , der Kommende Bokelesch , der Grodenländereien an
unseren Küsten , nicht zuletzt aber eine große Anzahl seiner
getreuen Arbeiter an den Schlengcn - und Grabenwerken

und sonstigen Meliorationsanlagen werden in tiefer Trauer
die Todesnachricht vernommen haben.

Ein Rückblick auf das Leben des Entschlafenen bestätigt
seine Rührigkeit und seine Freude an der Tat ßür das von
ihm über alles geliebte Heimatland.

Nach Besuch der Realschule in Oldenburg und eines
sachlichen Vorbereitungsdienstes studierte Linnemann an
der Technischen Hochschule in München Vermessungskunde
und Landeskulturtechnik . Nach einigen Jahren praktischer
Betätigung im oldenburgischcn Dermessungs - und Verkoppe¬
lungswesen legt er das Staatsexamen ab und ist danach
bei der Katasterverwaltung in Birkenfeld tätig . Im Jahre
1888 geht Linnemann als Vermessungsingenieur nach Reu-
Guinea , wo er bald Generalbevollmächtigter der Deutschen
Neu - Guinea -Gesellschast in Liegenschaftssachen wird . 1891
kehrt er , die Reise um die Welt beschließend , nach Deutsch¬
land zurück . Nach Arbeiten für di « Baudirektion Oldenburg
und für die Korrektion der unteren Hunte führt er die
Katastergeschäste im Amtsbezirk Friesoythe . Dort nimmt
er sich in besonderem Maße der Folgeeinrichtungen der
Markenteilungen , der Entwässerung der Moore und sonstiger
landwirtschaftlicher Meliorationen an . 1901 wird Ltnne-
mann zum Domänenamt versetzt und 1908 zum Landes-
ökonomierat ernannt.

In einer früheren Würdigung der Verdienste Linne-
manns heißt es : „ Vom väterlichen Hofe her dt « Einzel¬
heiten des landwirtschaftlichen Betriebswesens , wie sie aus
Büchern nicht erlernt werden können , völlig beherrschend,
war er bestrebt , die Technik des LandvermessenS . die
Kenntnis der Oberflächengestaltung , sein Vertrautsein mit
den Boden - und Wachstumsbedingungen und nicht zuletzt
ein seines nationalökonomisches Empfinden in erster Linie
den Heimischen landwirtschaftlichen Belangen nutzbar zu
machen — Meliorationstechnik , innere Kolonisation in deS
Worte » bestem und eigentlichstem Sinne . '

Die vermessungSbeamten Oldenburg » , auS deren
Rethen Oekonomierat Linnemann hervorgegangen ist , ehrtenin ihrer Versammlung am Mittwoch in besonderer Weis«
das Andenken des verdienten Entschlafenen.

MllerbMI des Wchsuietterdieiiiiez
> u» » adt » ri : Breme» tAochb . ua - st-ieis» 1« « andau » läulei » es allanttscheu « lrdel»uns wellerwlrklame Zkollcheuhochoslwart » gedrängt Er uu,e , . betuns - m Tonnerllagvormtriag Udo« nur noch dura , -m , I . du
Westdeutschland di« , um Mtltetgebirge reichende Hoch „cbell» r. »si» um Mttta , die derangesüdrie Warmlull bi » zum V ° d-u u,datte . löste sich die Hochncdcldecke aus und e» ira , starkeund Erwarmuua ein Wir werden am Freilag Weiler an,Nuß der slldselllgen Sliomung de » ailauMchc» Wirde,» iam TonneiSla » Uder Frankreich I-don elwa» kubiere um, .men ist , die , u leicht gewittrigen Schauern Anlaß gebenganzen wird e» bei un» jedoch bewölkt bi» beiter voiwiea

'
nn;und warmer sein. " »äst

Aussichten s» r den 5 . Sehlemder : Leich , unbesiandia- r im . . .ade - doch freundliche» und warme » Wetter .
" ' ianziii

« » » sichten süe den k . « ebtember : « eitereniwnkluna noch Nim,kennbar . ^ »

Amtlicher IWcher WiltemiWtiekicht
de , Wetkcrstatton LandeSdauernschas , Oldenburg

Uniersuchungsam , und Forschungranstai,
Beobacbiuna vom 4 . September . 8 ilbr morgen»Barometer LusNemperai . Wtndrlch , Rlederlchi « iedr gftemw u . Stärk , mw Srdboden -remb755,4 16,6 81V 2 0.3 j ?,g

Am Vortage
Lufttemperaturen Sonnenlcbetndauer TemperaturHöchste Niedrigste in Stunden >n I w Bodeniül,21 .4 12,0 3.9

Am ö . September ZSZü:
Sonnenaufgang 5 .tt Uhr Monduntergang I , lg Ub,Sonnenuntergang Igl » . M- ndausgang 20. ,» .
Hochwasser: OldenburgEl « slelh L.II , t7 .Lt : Brake 4SI.

Wangerooge 2 .Z5. 14 .50 Uhr.

6il . lg .Nt : Bremen S.Il tssztI7 .0t : Wilhelmshaven Z.ßz, l )tt'

Heimatfest beim Heimatverein"Willnloli"Ter Heimatveieln . Wlllnloh " ist eine der jüngsten Lchastenj.gemeinschaflen in unserer engeren Heimat . die sich, wte eine gi «d-Reihe schon länger destehender Hein,a,vereine , die Pflege b-im - ilicherLmen . allllderlieferlen Brauchtum » , der plandcuischen Sprache usw ,»einer schonen und bohen Ausgabe geschl » al . In den wenigen Zavrii,seine» Bestehen« waren die akiwen !»räs,e diese» Verein» üdeiagjeitrig am Werk und gaben zu wiedcrbbUen Malen vor der diestegQessenilichkeii Proben ihre» gönnen » , Eln großer Besucherstamm nimmstet» regsten Anteil am Geschehen und damit ist die Tätigkeit de» x„ .ein« eine gute Breiien - und Tiesenaroeil . Seiner Gepsiogenheii ,m« uSgaiig Le« Sommer « ein große » Hcimaiscst zu feiern und alU M.gen Kräfte in einer gemeinsamen Arbeit zum Einsatz zu bringen sgg,der Verein auch in diesem Zahlt nach. Le «« Wochen schon war
'
dieletbesondere Fest sletßig und gewisscnhas, vordercitci worden, und s »ßditle Arbeit nicht umsonst getan worden ist . dcwle» in eindeutigerSeistda» Fest selbst und sein harmonischer verlaus . Nach einem emleiien.den einstündtgen ganzen , da » in Kracke » schön gelegenem varlen dinchgeführt wurde , und da» von den vielen Besuchern sehr beifällig aus.genommen wurde , ersolgle dann aus der dinier dem Veretnsvau» sijs.echi hergerlchtelen Bühne die AussUhrung de » vicraliigcn Bauernstiichz. Törprwie » - von Karl Meyer - Jelmstorf. gaum ein andenjStück ist sür einen ländlichen Helmawerrin besser gecignei , Sil«Brauchlum und Art in einem lebendigen und irischen Rahmen heraus-zustellcn al» gerade da» genannte Stück. Aus der anderen Seile jede»ersorderl die Ausführung ein große » Maß von « rbcti und eine gewisse»,haste Vorbereitung , sowie den Einsatz aller versügbaren Miimachr , uudArbeii » grupben , da erst dadurch diese» schön« Volk» stUck seine volle Lmkung und eine überzeugend « Turchschlag» Irast «rväit . Ter Heimawnm

»Willnloh - loste diese Ausgabe tn bester Weise und bereue« al de»vielen Zuschauern m » der gulen AussUvrunz eine der,sich« Freude. k>:Beginn de » Spiele » nahm der Veretntfübrer Alfred Hariensstirkur, Gelegen» « !, noch einmal aus dt« Bcdeulun , der Heimat-BolkZiumöardcit hinzuweiseu und seiner Freude darüber Auodiull z>geben, daß die Angehörigen der Torsgemeinschaft in so überaus giaßnZahl dem Ruse de» Helmatverein » gesolgt seien.
In einer Tauer von über zweieinhalb Slunden enlwlckelte sichda»

auf der lchlichlcn und dennoch sehr schmuck wirtenden BUlme «in Spill,geschehen, dessen GrundzUge dem ewig sprudelnden Quell au» Sim.heimische» Brauchtum und niederdeursche Art enlsprangen. Zn d-irei
Weise wurde bet der Ausführung dem Vorvaden de » Tickner » stelztgeleislei. ein echte » Bauern - und Volksstück zu gestalten und Menlünude» räglichen Leben» ungeschminkt, echt und wavr aus die BUdne zustellen. Bunt und vielgestaltig ist der Raomen , der den «igeniULi»Leilsaden de » Spiel » umgibt , und e» gab auch bei dleler Auillldruazeine Unmenge Gelegenheiten , wo so recht die Id « de » Stücke». waiuit
Bolk» gui tn festlichem Gewände hcrau » zusstllcn, und den Spieler wn
den Zuschauer ganz wie von selbst au « dem Erleben der An und de»
bäuerlich-dörflichen Brauchlum » zu einer großen Gemeinschaft zu v-i-
einen . Lied. Spiel und Tanz vereinten sich zu einem vollend -ien Tsti-
klang. So lag denn über diesen erledntireichen Stunden , die die Jung»
und Teern » vom Hclmarveeein , Willnloli - vier inmitten der naiiii-
Iichen Umwelt gcstallelen , ein« natürlich « Freudiglcil und eine srendige
Narüilichkcil zugleich, und wa » die Zuschauer sowohl a>» auch die
Spielerichar zu einer frohen Gemeinschaft oercinlc , war tn bester Leist
dazu angetan , aricigene » Bolk» tum zu hegen und zu pstegen . Znsolgtder großen Zahl Mil Mitmackxr , unter denen sich auch eine ganze
Reihe der Jüngsten de« Verein » desanden, ist e« nickn möglich , sie alle
zu nennen und Ihrer Leistungen einzeln gerecht zu werden. Tie NiM-
genannten müssen sich schon mit einem Scsamllob begnügen, daß sie chi
Beste» laten , der Ausführung zu einem vollen und durchschlagenden Si-
folg zu verheilen : Genannt seien hier nur einige der Haupirollennggei:
Heinrich Hanken (Schulten Bader ) , Emma Wille isten Pia),
Emmi Nienaber (ehr Tochicr ) , Fritz ZlI « erlch (Helnen Vadei >.
Heinrich Koch lficn Löhn ) , Franz Bul riebe (de Smad) . iinl
Nienaber (Fritz ul Tam » bütcl und Hanlen Korl ) . HcrmannRödt»
(Srleven Lader ) . Johann Bebren» (Ebristawer ) und Aagum
Fiedler (Meta ) . Mit brausendem Beifall wurden die Svieicr am
Ende de» Spielgeschehen» bedach«, da» desic Zeichen dafür, daß «st
der Lpielhandlung aufmerksam gesolgien Zuschauer Mil der Leistuist
voll einverstanden waren . — Eine durchgesUbrie NindeidciuNigungwm
sür die Jüngsten de » Verein » und eine große Kindcrschar eine üdera«
freudige Angelegenheit . Ti « Kinderlanzgruppc de» Verein» zeigst da»»
lm Saale vor dem eigentlichen Beginn der Adendvcranstaliung riiu
Reih« der schönen Volklllänze und stellst damit auch wie erfolgst »«
Arbeit unk« : Bewet » . Ten frohen Abschluß de » Hcimalscste ». da» »
allen Teilen den besten Verlaus nahm , dildcle dann ein gemulliider va>
in « racke » Saal . Ei « Reihe von Miiaiicdcrn der nachbarlichen Ast
eine au » Qdmstcd« und Wechloh haue e» sich nicht nehmen lasten aden«
auch noch aus dem Feste zu erscheinen und gcmeinschastiich mn o>»
Saftgedern ein paar froh« Stunden zu verleben.

Vie Aafleder Gemeindeeöte tage«
» Rastede . 4 . Tcpl

Dt « Gemeinderäle Rastedes «aalen am Tonncrslagnaä
mittag tm . Rasteder Hof ' . Nack, der Eröffnung durch VUigc
Meister Jeddeloh wurde die Tagesordnung verlesen , m
vorlab : 1 . Nachtrags Haus ballesavung für das Rechnung »!»
1936,37 . 2 . Voranschlag des Berufsschulwesens 193 . 38. 3. »
träge aus Uebernahme von Bürgschaften . 4 . Anträge am v-
«auf von Bauplätzen . S. verschiedenes . GcincinderechE
führer Iantz « n gab zu Punkt 1 näberc Angaben . Es m
bet einigen AuSgavevosilionen Erbödungen norwendtg ge»
den , so bet den Kosten für Schulunierbaltung . der » m»-

verbandSumlage für Lhausseebauten , der Förderung von v»
fugend und Luftsportverband und der PolM » "
Insgesamt betragen die AuSgavenerböbungen 4440 RM . r
lönnen vorgefebene Ausgaben um 650 RM gesenkt wc

rli« in »<Hön » n siormsn our gv »« m ö^oksriol »olicl« v« rorb « i»s » , in6 uncj lkrsn L« ifoIIslncksn n » rZ « n. b« »vck « » inmnl «jo » >.ogvr von



um den verbleibenden Betrag von Mehrausgaben in Höhe von
17«, RM wird die vorgesehene Ueberweisung an den Rücklaae-
,»ndr von 14 «40 auf 11 05« RM gekürzt. Die Endsumme der
öautivaitssavung 1936/37 wird durch diese Nachtragshaushalt ».
lavung »ich, verändert.

Der Voranschlag für die Berufsschule Raftede-Wtefelslede
pr das Rechnungsjahr 1937,38 sieht vor:
Einnahmen: Schulgeld 150« RM

Zuschuß au« der LandeSkaffe 4334 RM
Schulumlage 1050 3,3^

Ausgaben : Reinigung . Feuerung SO« RM
Gebälter 7820 RM
Lehrmittel 30« RM
Inventar . Reparaturen 100 RM
Unterhaltung des Schulgebäudes 370 RM
Abgabe an die Landesbrandkasse 20 RM
Seschästskosten 40 RM

Ta,u wurde auSgefttbrt . daß bet der steigenden Konjunktur im
Handwerkmir einer steigenden Schüler,ahl zu rechnen ist. Tie
Mehrlosten sür die Einrichtung einer zweiten Klasse für das

Me Vorführungen
bildeten gestern wieder einmal den Höhepunkt der Veranstal-
lungen . die im Rahme» der Veranstaltungen „Bauer am Werl¬
aus dem Ausstellungsgelände am Tobbenleich stattsanden. Ter
Zustrom der Besucher war zwar nicht so groß als an den
^agen. wo die besten Tiere der Landestterschau im Großen
Ring zur Vorführung gelangten, doch war er größer, als er
«wartet war . Ter Besuch war auf jeden Fall lohnend, weil
di, Veranstaltungen über den Rahmen der sonst üblichen Ver¬
anstaltungen hinaus wuchsen . Zunächst trat der Heimalvercin
Westerscheps in die Erscheinung. Der Heimatverein
Westerscheps hat es verstanden, durch seine erstklassigen
Vorführungen die Besucher in den Bann zu schlagen . Zur
Vorführung gelangten Heimatspiele, wie sie schöner nicht sein
sonnten. Im Mittelpunkt der Vorführungen stand die Tanz¬
gruppe, die unter der Leitung der Musikabteilung zu
höchsten Leistungen angespornt wurde . Die heimatlichen Tänze
vom Ammerlande waren es , die zur Schau gebracht wurden
und die den ungeteilten Beifall der Zuschauer fanden. Das
ganze war als ein Spiel der Heimat aufgezogen, denn die
Spiele begannen mit dem Mähen eines Buchweizenfildes, wie
cs im Anunerland heute noch üblich ist.

Tie Reihe der Darsteller konnte sich der selbstgestellten Aus-
gäbe unter der Leitung ihres sogenannten „ Schmieds- in vor¬
nehmer Art entledigen. Vom Heimatverein Westerscheps wur¬
den eine Reihe von charakteristischen Tänzen vorgesührt, zu
der die Heimatkapelle die richtigen Weisen aufspielte. Die
jungen Leute , die die Ausgabe der Vorführungen zu erledigen
Hanen, waren sehr fleißig gewesen und konnten mit ihrem
Spiel eine » verdienten Beifall sür sich buchen . Ob es sich um
die Vorführung heimatlicher Tänze handelte oder ob eS sich

Baugewerk, die evtl, notwendig wird , sind bereits berücksichtigt.
Ter vorjäbrige Voranschlag war um ca . 1UUV RM niedriger.

Sine Anzahl Anträge aus Uevernabme von Bürgschaften
sür Neubauten wurde beraten und diese in üblichem Rahmen
übernommen. Ebenso lagen wiederum Anträge auf Verkauf
von Gemeindeland vor . Diesen wurde zum größten Teil enr-
lvrochen . Eine rege Au- sprache entspann sich über VerlehrS-
kragen.

*
, Rastede.
Der bishrrige OrlsqruppenamlSletter deS Amte« sür Volks-

Wohlfahrt, Parteigenosse Heinrich Sarha ge, verläßt am
Donnerstag Rastede, um in Baslum eine neue Heimat zu
finden. Seit dem Frühjahr 1929 vertrat Pg . Sarhage hier die
Hemelinger Akticnbraucrei, in deren Dienst er auch ln Bassum
tätig sein wird . Im Jahre 1932 trat er der NSDAP bei , der
er a !S Kassensührerund nach der Gründung der NSV als deren
LrlS ^ruppenIeiter treue Dienste leistete . Durch diese Tätigkeit ist
Pg . Larhage mit vielen Einwohnern in Berührung gekommen.
Ganz allgemein wird >ein Scheiden sehr bedauert. Viele Wünsche
geleiten ihn an seinen neuen Wohnsitz.

im Groben Ving
um die Vorführung heimatlicher Bräuche zur Leit der Ernte
handelte, immer war die Gruppe der Laienschauspieler, die
vom Ammerland zu uns gekommen war , auf der Höhe . Bei
den Tänzen , die von den Allvorderen übernommen worden
sind , konnte festgestellt werde» , daß ii» Ammerland die Pflege
der Bräuche der Altvorderen mit besonderem Ernst betrieben
wird.

DaS Spiel deS Weslerschepser Hcimatvereins fand un¬
geteilten Beisall, weil es in seiner Natürlichkeit unauffällig

wirkte. Die Tanzgruppe tat ihr bestes , und die Mitspieler bei
der Vorsührnng von bäuerlichen Gebräuchen standen aus hoher
Warte . Wenn im Spiel gezeigt wurde , daß der Buchweizen
richtig geerntet werden kann , so war es eine Freude , hernach
von den weiblichen Mitspielern einen Buchweizenpsannlnchen
spendiert zu bekommen , der allen, die davon kosten dursten,
vortrefflich mundete.

Nach den Weslerschepser Heimatspielen trat der Ar¬
beitsdienst in die Erscheinung. Sein kommen wurde durch
das Spiel der Kapelle de - RcichsarbeilSdiensre« wirksam an¬
gekündigt. Schneidig marschierte die Kapelle in den Raum deS
Großen Ringes , und schneidig folgte die Abteilung der Turn-
nnd Spielabieilung . WaS die Turner de« Reichsarbeiis-
diensie « zu leisten vermochten , das sand in den Vorführungen
einen lebendigen Ausdruck. Die einzelnen in de» Schau-
» uinmer» vorgesührlen Leistungen standen nicht nur auf hokcr
Stufe , sondern stellten in ihrer Art eine Höchstleistung dar,
die so leicht nicht Übertrosse » werden kan » . Ter ReichSarbeils-
dienst brachte seine Vorführungen in drei verschiedenen Ab¬
teilungen , von denen jede einzelne Abteilung ihr bestes gab.
Die gezeigten Leistungen in den turnerischen Vorführungen
waren erstklassig , indem dazu zn sagen ist , daß eine Organi
sation , die diese Leistungen übertrefsen würde , nicht vor
Händen ist.

Als der Reichsarbeitsdicnst mit feiner Truppe , der sport¬
liche Leistungen ersten Ranges vollbrachte, von dannen mar¬
schierte , da brauste der verdiente Beisall durch den Raum.

Hervorgehoben werden muß, daß die musikalischen Dar¬
bietungen der Kapelle des Reichsarbeitsdienstes sehr viel zu
dem schönen Erfolg beigeiragen haben.

Die Vorführungen im Großen Ring werden heute um
15.36 Uhr fortgesetzt . Die Tanzgruppe des Heimatvereins
Littet tritt in die Erscheinung, und hernach wird der Reichs¬
lustschutzbund seine allgemein interessierenden Vorführungen
machen.

FIilgMerungssiMe „Günther VWchow"
und ..v. Tschirschktz"

Der Herr Reichsminister der Luftfahrt und Lberbefehls-
haber der Luftwaffe hat angeordnet , daß die beiden in der
Nordsee tätigen Flugsicherungsschifse zum ehrenden Ge¬
dächtnis der hervorragenden Seekriegsslieger , des Kapitän¬
leutnants Günther Plüschow und des Kapitänleutnants
v . Tschirschky und Boegendors , die Namen „Günther
Plüschow - und „v . Tschirschkh - erhalten . Tie Schiffe werden
die neuen Namen vom 6 . September ab tragen.

Kapitänleutnant Günther Plüschow trat 1964 in die
Kaiserliche Marine ein. Zu Beginn des Krieges war er Führer
der Marineflugstation Tsingtau . Während der Belagerung
von Tsingtau leistete er durch besonders schneidige Ausklä-

rungsslüge über den japanischen Stellungen wertvolle Dienste.
Nach der Eroberung der Festung versuchte er mit seiner
»Taube- zu entslichen, geriet in englische Gesangenschast, ent¬
floh aber bald wieder und entkam nach Deutschland. Im wei¬
teren Verlaus deS Krieges war er Flugstationsleiter in Libau,
Hollenau und Seddin . Nach dem Kriege blieb Plüschow seinem
Beruf als Flieger treu. Er widmete sich der Erforschung des
Fcuerlandes mit Hilse des Flugzeuges . Aus einem seiner
Forschungssliige sand er den Flicgcrtod . Durch seine Bücher
»Der Flieger von Tsingtau-

, das seine fliegerische Tätigkeit im
Fernen Osten und die Abenteuer seiner Flucht schildert , und
. Feuerland -

, in dem die Ueberqucrung des Ozeans in einem
kleinen Segler und die Flüge über dem unerforschten Gebiet
des Feuerlandes geschildert werden, ist Plüschow in Deutsch¬
land allgemein bekannt geworden.

Sesichligungssahrl -es Amtes ..Schönheit -er Arbeit"
Das Amt „Schönheit der Arbeit - veranstaltete eine Be¬

sichtigung der Ziegeleibetriebe im Gau Weser - Ems . An
dieser Besichtigungsfahrt nahmen teil außer den Vertretern
der Gaubetriebsgemeinschaft „ Stein und Erde - und dem
Gaurefercnten des Amtes „ Schönheit der Arbeit - der Ab¬
teilungsleiter im Reichsamt „Schönheit der Arbeit - , Pg.
Reindorf, Berlin , Reichsfachgruppenleiter Pg . Kroog,
Berlin , sowie im Amt Oldenburg Amtshauptmann Willms,
und im Kreis Friesland Assessor Drückhammer als
Vertreter des Amtshauptmanns Ott und Kreisleiter Flü¬

gel. Aus der Besichtigung der verschiedenen Betriebe ergab
sich, daß , abgesehen von dem musterhaften Betrieb der Firma
August Lauw in Friesland , die Verhältnisse , vor allem
der Oldenburger und Telmenhorster Betriebe zum Teil sehr
zu wünschen übrig lassen. Es bedarf aller Anstrengungen,
um die sozialen Einrichtungen wenigstens so zu gestalten,
daß die Menschen, die sie in Anspruch nehmen , ihre Freude
daran haben . Für die Gewerbeaufsichl dürfte sich im
Ziegeleigewerbe auf dem Gebiete „ Schönheit der Arbeit¬
er» reiches Betätigungsfeld zur Mitarbeit ergeben.

Kapitänleutnant von Tschirschky und Boe¬
gendors trat 1905 in die KaiserlicheMarine ein. Im Kriege
gehörte er zunächst den Seefliegerabteilungen in Holtenau
und Helgoland an . Im Januar 1916 übernahm er das Kom¬
mando über die Seeslugstation Zeebrügge. Im März dieses
Jabres unternahm er im Verbände von sechs Flugzeugen
einen Angriff aus die englische Ostküste . Hierbei wurde sein
Flugzeug durch ein feindliches Kampsflugzeug zur Notlandung
gezwungen, später jedoch durch ein deutsches Torpedoboot ein¬
gebracht. Seine Verdienste liegen vornehmlich in dem or¬
ganisatorischen Ausbau des Seesliegerwesens des Marinc-
korps. Als „Gruppenkommandenr der Seeslieger- führte er
alle Seesliegerverbände Flanderns . Am 16. Oktober 1918 er¬
lag er einer Grippeerkrankung.

Oldenburg. Zu der gestrigen Notiz über daS in die
Haaren gefallene Kind wird uns mitgeteilt, daß nicht die Mut¬
ter — daS Kind ist von auswärts hier in Pflege — , sondern
die zufällig vorüberkommende Frau der Revieroberwachlmet-
siersRulle, Oldenburg , den Vorfall bemerkt und das Kind
aus dem Master geholt hat.

Eversten . Der Radfahrerverein Sturm ver¬
anstaltet am Sonntag im » Hundsmiihler Krug- ein großes
H e i d e s e st.

Ipwege. Alle Amtswalter und Nürnbergsahrer waren
am DicnStag zum Appell angctreten und wurden vom Marlch-
blockleiter Meyer dem Ortsgruppcnleiter Behrens gemel¬
det. Nach einigen Marsch- und Fahnenübungen gab der Orts¬
gruppenleiter die neuesten Dienstanweisungen und Anordnun¬
gen. insbesondere für die Niirnbergmarschteilnebmer bekannt.
Aus dieser Ortsgruppe fahren in diesem Jahre sieben Partei¬
genossen mit.

Ipwege. ES ist wohl eigentlich daS einzige Dorffest.
daS Vogelschießen bei Jan Meyer, das alt und jung in
diesem Umsange zum fröhlichen Erleben am nächsten Sonntag
beim »Jpweger Krug- wieder vereinen wird . Wenn dann
abends die Dorsmusik spielt, ist Diele und Tanzzelt meistcnS
zu klein.

Loy . Der Neubau des Gastwirt» und Postagenten
Oltmanns konnte am Dienstagabend richtsertig hergcstellt
werden . In üblicher Weise beging der Bauherr mit den Bau-
bandwcrkern sowie zahlreichen Freunden und Bekannten daS
Richtfest.

Loh. Die Arbeit der NS - Frauenschaft mit ihrer
Zelle Hankbausen steht zur Zeit im Zeichen der Gemüseaktion
sür dar WHW, in welche alle irgendwie verfügbaren Kräfte
emgespannt werden , und so sab man in den letzten Tagen in
der Scknile die Frauen beim Einkochen von Bohnen beschäftigt.
Bisher wurden hier gemeinschaftlich mit der HankhauserZelle
476 Dosen eingekocht . ,

Loy. Für den heutigen Nachmittag wurden wieder drei
Ferienktnder angemeldet, nachdem vor einigen Tagen die
letzten abreislen. Ersrculicherwcise ist es gelungen, in diesem
Jahre wiederum eine größer« Anzahl Freiplätze in Loy zu
werben.

ElSfleth. Freiwillig aus dem Leben schied der
diesige alleinstehende Arbeiter M . dadurch, daß er sich an der
von ElSsleih-Neuenselde vor der PunjeSbrücke nach Moorriem
abbiegcnden Landstraße an einem Baum erhängte.

ElSfleth . In Schutzbast genommen wurde am
Mmwochnacbmtttagein 24 Jahre alter L-mdhclser, der tn Ste-
dmgen beschäftigt ist. Der jnnge Mann hatte tn der Mühlen-
maße eine Türscheibe eingeschlagen und wurde gegen weitere
Personen tätlich. . . ^

Brake . Der Umschlag von Baustoff en Hai «n den
letzten Wochen in unserem Haken beträchtlich zugenommen. Ka¬
men bislang nur vereinzelt Motorschiffe oder auch Leichter mit
kleineren Mengen Schwemmsteinen oder au» BimSplatten vom
Rbeinland hier zum Umschlag, so hat der Umschlag dieserBau¬
materialien mit der Durchführung größerer Bauvorhaben eben-
falls betracht « » , »genommen. . ^Brake. Die Monatsversammlung des Sportflswer-
BereinS findet heute abend im Verein- lokal statt. Diele
Versammlung tst diesmal von vesonderer Willigkeit , da, die
Besischungsordnung für da« Gewässer der Broker « ielachi
" "" Aendcrung dringend bedarf. . , ^ . . .
^ Rodenkirchen. Am Montagabend trafen « t w a IS«
Gäste aus der Rhein - und Moselgegend «in. Sie

werden mehrere Tage die Gastfreundschaft der Wesermarsch
genießen. Auch die Gemeinde Rodenkirchennahm verschiedene
Gäste auf . Am Freitagabend findet für alle Gäste und ihre
Gastgeber ein Begrüßungsavend in Schmedes Hotel statt.

Rodenkirchen. Auf den abgeerntcten Getreidefeldern
siebt man augenblicklich die Schulkinder unter Aussicht ihrer
Lehrer fleißig bei der Äehrensammlung für das WHW.

Rodenkirchen. In den Bodenräumen der Volks-
schule hat Dr . me<i . HeheeinArchiv für die Gemeinde ein¬
gerichtet und bereits mit gleichen Interessenten eine Menge
Material gesammelt. Etwa 50 Hofsorscbungenvon Höfen un¬
serer Gemeinde haben in dem Archiv bereits ihren Abschluß
gefunden.

DedeSdorf. Tödlich verunglückt ist der 21jährige K.
Etuve aus Ueterlande. Er machte mit einem Motorrad eine
Probefahrt . In voller Fahrt fuhr er gegen einen Baum . Mit
schweren Verletzungen wurde er inS Wesermündcr Kranken¬
haus gebracht, wo er starb.

Dedesdorf . Große- Glück hatte der Fischhändler
Tweerloh von hier, der bei Nicnvurg mir seinem Lastauto aus
einem unbeschrankten Eisenbahnübergang von einem Zuge an«
gefahren wurde . Der Wagen ging vollständig in Trümmer.
Tw . blieb wie durch ei » Wunder unverletzt.

Nordenbam. Oberladescbassner Linneweber kann
auf eine 4 0 jährige Tätigket 1 bei der Reichsbahn zurück-
blicken . Lokomotivführer Tcuber war 25 Jahre bei der
Reichsbahn tätig.

Nordenbam. Mit Rücksicht aus den Reichsparteitag
wurde der KreiSfeuerwehrtag vom 6. September aus
den 11 . Oktober verlegt.

Nordenham. Reichsbahnvorsteher I . Seghorn
wurde zum 1 . September nach Celle versetzt. Sein Nach¬
folger wurde Reichsbabninspektor FrerichS von Lehrte.

Nordenham . Die Einwohnerzahl stieg im August
von 16 35« auf 16422. Ter Geburtenüberschuß betrug 18.

Nordenham. In letzter Zeit wurden die Geruchs-
belästigungen durch die Fischmchlfabrik unerträglich.
Dur » Verhandlungen des BUrgermetstcrS mit der Betriebs-
leitung tst nun erreicht worden, daß durch den Einbau lech-
irischer Einrichtungen diesem Ucbelstandeabgeholscnwerden soll,

Nordenbam. Fischdampfer . Jeverland - brachte nebst
150« Zentnern Heringen neun Thunfische im Gesamtgewicht
von 315« Pfund an Land.

Nordenbam . Die HeringSsaifon ist tn vollem
Gange. Tie Fischindustrie ist überaus stark beschäftigt. ES
konnten in letzter Zeit niedrere hundert Frauen und Mädchen
eingestellt werden. Aber noch ist der Bedarf an weibliche » Ar¬
beitskräften nicht gedeckt, « in erheblicher Mangel ist noch vor-
Händen. DaS Arbeitsamt »Unierweser- nimmt laufende An-
Meldungen entgegen.

Einswarden . Tie Haltestelle Einswarden
wurde setzt wieder als Babnhos dritter Ordnung erklärt, da
der Personen - und Güterverkehr in letzter Zeit stark gestiegen
sind . Al« Bahnhofsvorsteher wurde ReichSbabnasststentFischer
vom Bahnhof Rodenkirchen nach vier versetzt.

« leinenste !. Ein Reh wurde aus der KkeinenNeler
Plate gesehen . ES mußt« vor dem Hochwasser flüchten und
schwamm an den Deich . wo eS erfchöpst ankam. Der zuständige
Hegeringletter bat eS in seinen Scvutz genommen.

Waddewarden . Ein groder Unfug wurde vier
tiacvtS verübt . Zweimal , und zwar gegen 1 .45 Ubr und gegen
4 Uhr , wurden von Unbefugten die Glocken geläutet, anschei¬
nend um « In Schadenfeuer vorzutäuschen

Schwei . Bei Erdarbeiten beschäftigt, wurde ein
Arbeiter unvorsichiigerweisemit einer Scbauscl derart an die
Hand gestochen , daß ihm die Sehnen der Finger erheblich ver¬
letzt wurden. Er wurde dem Krankenhaus« zugeführt.

Barel. Vom Unterbann ll/59 nehmen 20 Hitler¬
jungen an dem Reichsparteitag tn Nürnberg teil . Nach
einem vorbergchenden Appell vor dem Unterdannführer , er¬
folgt die Abreise am Donnerstag , dem 10 . September.

Conneforde. In den gut gesicherten Hübnersiall eines
diesigen Bauern drangen nachts Füchse ein, die etwa 25 K ii-
ken töteten.

Zetel. Auf der Ziegelei von Brunken in dem benach¬
barten Schweinebrückentstand auf bislang ungeklärter Weise
in einem Trockenschuppen ein erhebliches Schadenfeuer.
Tie sofort alarmierten Feuerwehren von Neucnburg und Zetel
griffen mit der LtegeleibelegschaftdaS Feuer energisch an und
konnten eS glücklicherweise aus den Herd beschränken . Immer¬
hin ist der Schaden nicht unbedeutend.

Neuenburg. Der Aubauer Gerhard Oetken, Rutte-
lerseld- Neuenburg, kann beute aus 88 arbeitsreiche Lebensjabre
zurückblicken . Der Hochbetagte war bis in sein bobeS Alter
binein in rastloser Tätigkeit, namentlich aus Torfmooren , be¬
schäftigt , deren Erträge er den dortigen Ziegeleien liefert«.
Jetzt verbringt er seinen Lebensabend bei seinem Sohn.

Jever. Mit dem Ausbau der Schtllerstraße, aus
der Strecke von dem Elisabethuser bis zur Rosenstrabe, ist jetzt
begonnen worden. ES sind umfangreiche Erdarbetten dafür
notwendig, sowie der teilweise Abbruch eines Eckhauses am
Slisabetbufer.

Jever. Da jetzt im Mittelpunkt der Stadt ein gröbe¬
rer Saal feblt, wurde die Reithalle, die während der Fest¬
woche mit gutem Erfolg zu Kundgebungen benutzt wurde, jetzt
auch al- Versteigerungslokal für die Versteigerung der gesam
>en EinrichtungSgcgenständedeS » Hof von Oldenburg - in An¬
spruch genommen.

Jever . Der GaSpreiS soll hier vom 1 . Oktober ab
um 1 Rpf. ie Kubikmeter ermäßigt werden. Die in einer HauS
Haltung verbrauchten ersten 25 Kubikmeter werden dann mit
22 Rpf. je Kubikmeter berechnet werden. Die Zahl der Gas¬
anschlüsse ist auf über 600 gestiegen.

Steinkimmcn. Seinen 8« . Geburtstag beging am
Donnerstag der Bauer Johann LordeS, dem zu seinem
Ehrentage von vielen Seiten Glückwünsche dargcbrachtwurden.

WtldeSbauscn. Am Dienstagabend fand bei Gast¬
wirt Job . Osterloh eine Zusammenkunft der aus dem ReichS-
arbeitSdienst entlassenen jungen Männer statt. Zum OrtS-
arbettSdankwalter wurde Julius Bödeker Wildesbau-
seit , Pestruper Straße , eingesetzt . GausachbearbeiterPg . Münch-
mcver- Oldcnvurg hielt ein etwa etnslündtges Referat über den
ArbeilSdank.

2SIlbeshausen. Auch an den Wochentagen tst äugen-
blicklich bei der schönen Heideblüte der Fremdenverkehr ziem¬
lich stark . Aus Bremen trafen mehrere Omnibusse ein . Die
Teilnehmer besichtigten die Steindcnkmäier des WiidcSbauscr
Bezirkes und die Ausgrabungen bei den KleinenkncterSteinen.

Wilde - bausen. Einem Wanderburschen wurde in
Kirchbalten ein gebrauchte- Fahrrad gestohlen. Der Gen-
darmerie gelang e « , den Täter in Dötlingen zu fassen und da»
gestoblene Fahrrad sicher zu stellen.

Eloppenburg. Am Mittwochmorgen fand die Ebe-
frau F . ibrcn Mann erhängt im Stalle auf . DaS ihn zu die-
sei Verzweiflungstat getrieben bat, tst unbekannt.

Eloppenburg. Sin diesiger Fubrumernebmcr untcr-
nabm am letzten Sonntag einen Ausklug zur Pebcimcr Kir¬
mes . Sr stellte kein Auto auf einem Hose unter . Als er keine
Rttcksadrt antreten wollte, mußte er die Feststellung machen,
daß schon deretr« vor ibm welch « dageweien und mit seinem
Auto verschwunden waren . Alle Nachforschungenwaren
bislang vergeben«.
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vom ..Vielttedtrr VuernhuS"

Biclsiedt , 1 . September.
Nach wochenlangcr emsiger Arbeit baden die Handwerker den

Bau des Bielsiedtcr Buernbus leriiggcsiell ». so daß jetzt anch
die Jnnencinrsäiiiing des Gebäudes bcrgcstcllt werden kan » .
Weit grüßt der im allen bäuerlichen Stil gcballcnc Bau von
der Hove ins Land vinein . Das von dein Gastwirt Ernst
2 » racker ja» ervaulc Gebäude is> als Wavr,eichen der
Bergangciibcii acdach ». in dem all das . was unsere Borsabre»
für wcrwoll vielten , was sie zur Einrichtung ihrer Hauser
benutzten und war sic zum täglichen Bedars gcvrauchlcn , ge¬

sammelt werde » soll . Die Inneneinrichtung wird den Ge-
vrauchen ehemaliger Zeiten angcpaßt werde » , wobei auch dre
ossene Feuersielle nicht sevlc » wird . SS ist dem Gastwirt
Strackcrjan gelungen , mehrere wertvolle Gegenstände alter Zeit
zu erwerben , denen von vielen Seiten auch mehrere Stillungen
binzugcsügt werde » . U . a . wurde durch den Bauern Hartmann
(Hurrel » in anerkennenswerter Weise auch ein Oken aus dem
Javrc 1619 zur Berslignng gestellt , an dem sich während der
.illjäbrigcn Krieges schon die schivcdischen Landsknechte gewärmt
haben , als sic durch unsere Gegend bindurcvzogen.

Der in der Größe von 25 mal 13 Meter gehaltene Bau ist
nach Altväterweise mit Reith gedeckt und bat einen Dachsirst

au » Heidekraut . Bei der Beseitigung der « in,elncn « . . .wurden statt Sisennägel alter Gepslogenbeit gemäß ?
verwandt . Der geräumig « Tielenraum soll bei eierlV ^ " '
lässen volkstümlicher Beranstaltungen zur Bcnuvun ^ ? "'
gegeben werden .

« rnuvung st«.

In einigen Wochen wird auch die Einrichtung de«
raumes soweit sertiggcslcllt sein , daß Sonntag ->7
die seierliche Sinweihung der Bielsied,er Buernbus voröen^
men werden kan » . Aus Anlaß dieses Tages der
Gegend mit einer Sehenswürdigkeit bereichern wird
verschiedene auswärtige Heimawereine dem Weiheakt'
nen , wobei auch die ortsansässigen Vereine nicht sehlcn werde
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Amtliche Bekanntmachungen
Staatliche Torfmoore

SS wird daraus bingewiesen , daß die HauSbrandmoor« aus
Grund der SinweisungS - und Verpachtungsvcdingungen bis
spätestens zum

16 . September d. I.
in Ordnung zu bringen sind . ^Bis zu diesem Termin haben auch die staatlichen Beisiedler die
SntwässerungS - und Wcgcgräven , sowie die Wege vor ihren Bei
sicvlungen instand zu sehen.

Siedlungsamt Oldenburg

Vorstand der Ohmsteder Sielacht
Da an dem Hauptsiel bei Km 6,5 wieder grobe Beschädigun¬

gen verursacht sind , erhöhe ich die zur Namhaftmachung der
Täter auSgeschte

Belohnung auf 100.- NM

tinlkolikglskl'

Oldenburg , den 29. August 19.36. WillmS.

Vorstand der AmmerländerWafferacht
Tie Hcrbstschau der öffentlichen Wasserzüge findet am

Donnerstag , dem 21. September d . I ., vorm . 8 Uhr
beginnend , statt.

Westerstede , den 29 . August 19.36. I . V . : Thyrn.

>s« guti

LtÄtilikes Llhimkltnit
Freibank

Sonnabend ab 8 .39 Uhr großer
Fleiscbverkauf . Bei Nr . I anfgd
Alle 'Nummern könn . belief , wd

El« »» ir >i »>UUoi»Ur
^ » inaikarunl - VerseNiiitt

Nvnnlos. üleniiileslirn lliill flürl»

lL ' tj/rr ' enLi cies t/mbaires
mei -cken SW in meinen Zurotellun ^ rullmen
im k^ l

' n ter- bs us selckternzkr.
rukrieckenstellenck deckient

Otto Hereks
6o/ckLcchmieckemeir <ee unck 7uu -cl,er

SQttLusobsn 8i« uio

I-ange Ltraüs7d

angekörter Lulle
zu verkaufen.

H . Ostendors , Streekermoor.

Se« liuia» »zvg
5 . Klasse 17 . Preußisch-Siiddeulsch« (273. Pceuß ) Kl- ssen-Sollerie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus sed» gezogene Nummer find zwei gleich hohe Gewinne
gesallen, und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen l und N

23 . Ziehungslag 3. September 19 .36
-In der heutigen Bornilttagszsehung wurden Gewinne über 150 RM

gezogen
4 Gewinn » ,n 80 « RM . 278S7S
4 Gewinne , u 30 « RM . 311501

14 Gewinne , n 20 « RM . 12474
U07433 24,1VZ

Z2S44t
3277NZ
1S477 zsrss SSIS4 1S4SSS

40 Gewinne,n >(>« > RM . 27S7 »1272 424SS 4SV0Z tSSOgv 10SSVS
ItSSoz 1V2V0S ISSSo » 182S7H 21Z710 214044 2S7ISZ 270141 LH0248
L7I8IS S7SI00 3SS232 3SSSS2 391400

118 Gewinne zu V00 RM . S3SS 8438 11141 182S4 1I2S2 21473
2SSS2 2S83S 3IIS2 40224 »8403 82022 84237 S8847 10,012 118880
123030 I2SISI 14SS87 188149 187147 170047 171040 188880 188328
20837S 208809 2201,1 222888 228189 242309 289S40 288703 2814 » ,
28 --328 28II33 288908 288824 Z08I8I 320508 837813 34287S 343822
348888 347992 382709 381298 382470 3SS8S8 368499 388228 378024
378728 381033 383282 388388 398887 3988IS

412 Gewinne in 300 RM . 1843 3889 3718 10228 11107 11387
12042 18789 19828 20048 21877 21888 28709 29084 34288 37SS2
40821 48097 80210 81087 83387 83404 83798 8894 « 81278 84782
88802 SS423 88833 87IS0 89SIS 7077 » 7189 » 74343 7« »» 1 774 »«
794 « 80091 8I3SI 81829 84488 » 4808 « 818 «« 227 » 1787 »2» 74
94892 948 « 98081 98601 97872 97988 98048 108IS8 108380 <08783
108378 113804 1I38S9 114479 118828 I1S217 123894 128193 128983
127788 I27S27 I2SS62 1328 « 1S409S 134734 134822 138439 141034
142974 I438I1 144130 144418 148703 148928 148183 , 47119 14948«
181848 182833 188883 188180 188208 189489 18S9I9 182985 1S4I9I
184888 188478 188237 189013 171843 178802 17 «804 1793 « 1823«
1S2SS8 198131 197888 198880 19« « 202828 208162 2080 « 208881
213880 220842 224809 2284 « 22897 » 227819 22943 » 231477 232183
232742 238328 24907 « 281880 283691 283733 283 « ? 288848 288332
2867 « 288980 287182 287 « ! 28S2S8 280231 284410 28SS23 289630
27,286 271848 272678 272827 278892 2778 « 2797 « 279728 279788
283488 2S4SS7 28S9S0 287782 288083 288803 291417 297239 2SS372
300780 301183 301832 301889 308422 308338 309447 309881 311692
313830 3180 « 3178 « 318871 3221SI 322807 324300 328148 329984
333843 334908 338737 338909 340011 340881 341994 344447 344918
348802 388734 38SS0I 389989 « 3388 388778 387 «« 38822 » 370080
370947 378128 378217 377374 382782 384279 388273 3SSIS0 3S20«
392283 392427 393827 398471 3979SS 3992«

In der heutigen Nachniitlagsziehung wurden Gewinne über ISO RM
gezogen

4 Gewinn « j» 3000 RM . 1ZSS88 393288
4 Gewinne zn 2000 RM . 2910 338472

« Sewinn - zn 1000 RM 1478 » 36948 40899 83141 88274 80804
80984 1,807 » 118269 11804 » , 24811 129212 I8431S 192074 197,1,
2039 « 208382 208281 207329 217787 224094 224921 2440 « 278391
310883 329320 382812 384992

80 Gewinne »u 800 RM 19841 37984 « 02 « 91928 102097 108431
118182 123044 127931 129007 I307I2 148988 1849 « 18702 » 1717«
I8344I 188983 , 933 « 1949 « 19 « « 20724 « 218749 2182 « 222282
2337 « 238873 24 « « 288148 27SS2S 2« 1448 282823 2837,3 308027
332084 380784 384881 380888 381 SSI 38383 » 3S8090

260 Sewinn - IN 3« RM 4383 188 « 18413 20121 2« « 21827
24307 28228 28146 34243 388 « 36393 44 « , 48319 4781 » 46,79
4681 » 80088 81434 »2822 »3432 » 6384 88881 « 832 82886 831«
64437 « 298 88377 7021 , 71722 72597 « 270 97,04 97287 , « 257
108289 , 09,78 IIII8I 1II4S2 II392S , 18733 , 18984 , , « 99 1,94«
, 28797 I290I7 , 29377 138803 139913 143892 , 49770 18,748 182183
184927 I 888I9 1871 « 187304 , 86380 18947 » , 62833 IS4ZI0 188230
, 888,2 , 73727 I7779I 182,72 , 84816 166600 169014 , 6992 , , 91286
1988,7 I9S472 199678 2030 « 203304 2,0,64 2,3030 216487 2242«
23,214 234273 238783 237048 236737 244822 248,23 248123 246964
284074 284340 288907 288869 2S78S2 2SS704 270877 2708 « 2730,0
274S2I 278883 279387 284 « » 269813 269773 294,32 298337 2988,7
2978 « 300284 300833 308713 3,3089 319472 3232,1 323878 334988
343069 344826 3480 « 381 « » 381830 3837,9 383766 3l>4Z82 38479»
« 437 » 388838 3738SI 377783 376064 « 8818 « 9488 390380 390848
3907 « 392572 398 « « 3 « , « « 73 « »

Im Gewinnrade verblieben : 2 Gewinn » zu je UXI0000, 2 zu
je IlXXX« , 2 zu s« 78000, S zu j , 20000, 84 zu s, 10000, 2t zu s«
VOM , » , , u je 3000, IM zu ,« 2000, S04 zu ,, 1000. 100Ü , u i»
S00. 398« zu je 300 RM.

u . 100 Sr . Silb . -Aufl ., direkt ab
Fabrik an Priv ., z . D . 72 Teile
100 Gr . 78. Zahl «. 10 Mo-
naiSraten . Katalog gratis.

A . Pasch » Co ., Solingen.
Wir verkaufen äußerst preiswert:

1 Schwarzbroikneimaschine
(Fabrikat : Hagen L Rienau Bremen ) mit zwei Bottichen,

1 Teigknetmaschine mit 3 Bottichen,
1 Kommißbrot -Abwtege Rollmaschine.

Außerdem : 3 Damptbacköten (Fabrikat : Hagen L Rienau-
Bremen ) , und anderes Bäckereizubehör.

Gesellschaft mbH zur Umwandlung der Berbrauchergenossen-
schasi Osnabrück , Niederlachsenstraße 12.

IÜ5
Morgen , Sonnabend , 20 Uhr
in der H » »- m » « »» I«

Kleine Oberwohng . in Evcrllcnzu verm . Angeb . unter V <u « 7an die Geschäftsstelle d . BlatleS.
Schön möbliertes Zimmer zuverm . an Fräulein oder Herrn

Haarcnuser 7.

Ülniges Mimen
? l I .. such, zum 1 . Okt. oderspater Stellung . Oldcnv . 0 . Um-
geg . bevz . Angebt , mit Lobn an
L. Cilers . Elsfleth a . d . Weier

Mühlcnstraße 26.

Männliche
Gesucht zuverlässiger.

elirllitm LUnseliille
für Landbäckerci.

Albert Hecker, Burwinlcl,
über Oldenburg,

stileii
in Voll« und Seicks
linden 8ie zrnt nnd prsio-
veri iy Oldenburg»

Oie Oeuffche Arbeitsfront
Ortsgruppe Moslessehn.Achternmeer
Am Sonniag , dem 6. September 1336

ßiaciuelersveail V« «»ilaia» s
bet Johann Düsselmann, SüdmoSkeSfehn . Beginn 6 .30 Uhr.
ES laden sreundlichsl ein
Die TAF . MoSlcSsehn Achternmeer . Johaun Nüsselmau»

LurkMirelimektl
Buchweizengrütze . . . 25 Ps-
DollreiS . 16 Ps.
Sago . 28 Ps.
Reisgrieß . 20 Ps.
Kartoffelmehl . . . . 25 Ps

25 Emder Heringe 1 RM

kardeler . Markt 24

vul Nonasmlttilen
Am Sonntag , dem 20 . Septemver 1936 , veranstaltet
der SS -Sturm 1124 SS -Standarte ind . Räumen
von „ GutSundSmSßlen - (E . Dannemann ) eine

Tanz , Humor,
Einlagen Ans . 18 Uhr

VorortSbabnverbindung ab Markt stündlich

«eknilen -ziisedleiklel«

»oiMlSg

Suche zum 1 . Oktober oder
später einen

tüchtigen Lerkölilei
für Kolonialwaren , Sämereien,
HauS - und Küchengeräte . Tcm
Bewerber ist Gelegenheit gegeb,
eine Dauerstellung zu erballeni

ferner einen

jüngeren Lerkäuterlinl
Bewerbungen mit Bild , Zeug¬
nisabschrift . und GebaltSanspi.
Wtlh . Ranck , Sulingen (Hann .s.

Vrlucht ein plnknrdeiter
tz. K . Lrand . tzolzhandluiii!

Zu verkaufen schöne , steuerfreie

iiütm -itgnmA -lrimiullne
Hrmmtzoltmauu « , Wahnbek.

Zu belegen 25 M NM
auch geteilt , als 1 . Hvpothei

aus städtischen Grundbesitz.
S . Heimsath . Hvpotbekenmakler,

Bergstraße 17 a , Fernruf 3536.

Für die dicSjSbrige letzte

Udeiv-Nosel-rslul
vom 6. bis einschl . 10. Scpt .. stnd noch einige Plätze frei.

Oldenburger Bororibahnen — Ruf 2111

Ztoergpapagei entslogen
Wiederbrg . Delohng . Nordstr . 7.

Fast neues eichen . Wimmer
Kü « e . GaSberd , Rolle zu verk

Roggcmannstraße 1.

kll-orterMmra

Jg . Ebcpaar sucht zum 1 . 10 . 36,
evtl , später , 2 Ztm ., Küche und
Zub . Ang . m . Preis u . B C S33
an di « Geschäftsstelle d . Blatter.

t/ «r4 - 7icc -4 «» >c- t <r

Zu verkaufen

nutm SM ltslden Itrklj . liuk I

um ! yuene lvm . stensMjmj
Job Hillmer , Loyermoor.

Zu vermieten möbl . Zimmer.
Schüyenbosstraße 17.

« »II postier , rrdl . mbl . Zimmer mit o. obne
enston z . v . Blumenstr . 21 ob.

Zu verk . üsäbriger FuchSwallach .ß
Blesse , v . w . B.

A . Wefterbolt , Ofternburg,
Eloppenburger Straße 87.

mit seinen Solisten
spie« zum Tanz am
Sonnabend».Sonniag

iml'MmKrclizk
-4n2el

'
^ en

/re/ien verkaufen/ Sdnernstraß

Zu verm. ganzes Wohnhaus
mit Sartenlnnd

6 Kilometer von Oldenburg.
Grundstück kann evtl , auch ge¬
kauft werden . Antritt 15. Sept.
oder später . ES kommen nur
solvente und saubere Mieter in

Frage.
Hrinr . Hillje , Grundstücksmakler

Telephon 4188

Weibliche
Gesucht zum 1 . Oktober ein

einlmlies junges MM»
oder eine alleinsicbcndc Frau g.
Gehalt und Familienanschluß.

H . Habe , Lemwerder 52
(Bahn Delmenborst Lemwerders

Suche lolibes jung . MW»
zum I . Oktober 1936. Kamine I,

Maasbcrg , Kreyenbrück.

rreioierteitagmarilhen
gesucht . „ Ltndenbvs ".

Saud . Haubbalthilse für dreivt.
Tage gesucht . Roscnsiraße 52.

Weihnöherin
für einige Tage im Monat

gesucht . Moltkcstraßc 6.

Junges Müljchen
zum 1 . Okt . sür drcwicricl Tage
gesucht . Hochhäuser Straße 14

Gesucht zum 15. September eine

jüngere ttnusgetiillin
bei FamUienanschl . und Tasch .'
gelb , am liebsten solche, die zu

Hause schlafen kann.
H . Onkcn , Blumenslraßc 58.

Kontoristin
( Frau ) mit guter deutsch. Hand'
schrif « sür einige Wochenstunden
gesucht . Näh . mit Preis sur die
Arbeitsstunde unter B F 4ZS
an die Geschäftsstelle d . Blattes

Gesucht aus bald

Mtioe verküuserin
für die Abteilg . Konfektion m>d
Manusakturwarcn meines (ve
mischtwarengeschästeS . Angevott
mit Bild , Zeugnissen und (R-

baltsansprüchen an
Gerhard BorcherS , Zciel.

Gesucht zum 1 . oder 15. Oktovek
wegen Krankbeit em

für HauS - und Landwirtschaft
Diedr . « üvker.

Hankhausen be i Rastede.
dst2^ , n o «rave», vwaer . VorevttSser , Soelt« , Mlerrevg ssoup^ "
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AeAeLi »iH»FiL»rV DRIv»»rF«
Bon Oskar Hartwig, Berlin

Tie surchtbarste und auch gefährlichste Krankheit, die
unseren Tauerkirschenanbau treffen kann, ist die Monilia,
weil sie in kurzer Zeit grotze Bestände der wertvollen Obst-
bäume schwer schädigen und sogar vernichten kann. Die
deutsche Obstvcrwertung benötigt ungeheure Liengen von
Sauerkirschen. Auch im Hinblick aus die Entlastung des deut¬
schen Weltmarktes durch Herstellung von Marmelade und
Gelee muß daher jeder Obstbaumbesiyer dafür sorgen , datz
diese Gefahr , die dem deutschen Saucrkirschenbestand droht,
energisch abgewcndet wird . Aus keinen Fall darf man der
Monilia abwarrend gegenüberstehcn; denn wenn bereits ein
Schaden eingetreten ist , so ist es ;n spät , theoretische Be-
kämpsungsmöglichkeitenzu erörtern . Aus Grund langjähriger,
meistens trauriger Erfahrungen steht es heute fest , daß die

(Laulttv . DIldeidlenll)

Anwendung von Kampfer - oder Schweselpräparaten gänzlich
ersolglos und sinnlos ist , weil chemische Mittel die Monilia-
Krankhcit nicht beseitigen können.

Bon vornherein must der Monilia - Epidemie jede Mög¬
lichkeit ihres Auftretens genommen werden , indem man be¬
sonders die Lebenskraft der Pflanze stärkt und sre damit
gegenüber krankhaften Einflüssen widerstandsfähiger macht.
Mancherorts wird empfohlen, die von Monilia befallenen
Triebe abzuschneiden und zu verbrennen , damit die Seuche
wenigstens auf ihren Herd beschränkt bleibt . Diese Mast¬
nahmen sind jedoch derartig zeitraubend , datz sie neben einem
völligen Ertragsverlust eine groste Lohnausgabe infolge Be¬
schäftigung von vielen Arbeitskräften zur Folge haben . Ein

solches Verfahren hat nur daun Zweck , wenn es sofort nach
dem ersten Anstreicn der Krankheit erfolgt . Tas „Ausschnei¬
den und Verbrennen " stellt daher als Bckämpsungsmaß-
nahme lediglich einen Notbehelf dar.

Jeder Bauer und Landwirt , jeder Gärtner und Klcin-
siedler, der Sauerkirschenbau betreibt , must sich von vornberein
darüber klar sein, dast dieser schleichende Pslanzcntod nur da¬
durch bekämpft werden kann, indem man seine» Bäumen
günstige Lebcnsbedingnngen verschafft: dazu gehört auch ein
rücksichtsloser , jedes Jahr zu tätigender , scharfer Rück-
schnitt der Steinobstbäume . Leider must man sestslelle »,
dast trotz Aufklärung von mastgeblicheii Stellen aus in dieser
Hinsicht noch sehr viel gesündigt wird . Jeder einsichtige Obst-
anbaucr must doch begreifen , dast eine Pslanze , die nur an
den ättstcrstcn Spitze» der mehrjährige » Triebe einen Blatt-
Wuchs zeitigt, nicht normal wächst , also unterernährt ist . Mei¬
stens ist dann noch das innere Gezweig der Kronen allzu
dicht , so dast es insolge des in der Krone herrschenden
Schattens gar nicht an der Assimilation Mitwirken kann.

Bekanntlich ist die Auslriebssähigkeit der Steinobst¬
knospe » nur einjährig , auch haben lediglich die austrcibcn-
dcu Knospen einen Wert , weil die schlafend bleibenden mit
der Zeit abstcrbe». Tann schickt aber der Trieb zu unförmi¬
ger Länge aus und hängt insolge innerer Schwäche herunter,
anstatt datz er einen ausrechten, der Tonne zngewcndclen
Wuchs zeigt. Tiefe niehr nun wie Trauerweide » aussehcn-
dcn Bäume haben naturgemäst keine Abwehrkräsle gegen die
Gesahr der Monilia . Wenn eine solche Sauerkirsche dann von
der Seuche befalle» wird , liegt cs aus der Hand , dast hier das
Spritzen mit chemischen Mitteln , sowie das Ausschneiden
und Verbrennen der Zweige nicht mehr Helsen kan » . In
jeder geordneten Obstbauwirtschaft sollte daher der Baum¬
schnitt zu den selbstverständlichen Maßnahmen gehören.

Tabei darf man nicht versäumen , diesen Schnitt von
dem ersten Jugendwachstum an durchzuführe» : jährlich ist
der Baum kräftig zu schneiden, und zwar so , daß alle ein¬
jährigen Triebe , soweit sie als nützlich am Baum belassen
werden , bei beginnendem Sastumlauf zurückgeschnitten
werde» , damit auch jedes verbleibende Auge fruchtbringend
austreiben kann. Tas Innere der Krone beschneide man
vollkommen Iriebleer , damit ein Eindringen des Sonnenlichts
und der Lust ermöglicht wird . Wie einwandfrei gcsübrte
Obstbaubclriebe überzeugend beweisen, tritt bei ihnen die
Monilia - Krankheit überhaupt nicht aus , während benach¬
barte Sauerkirschcnpslanzungen , die nicht so zweckmäßig be¬
handelt wurden und daher nicht widerstandsfähig sein
können, von der Seuche befallen werden . Am anfälligsten
unter allen Arten ist wohl die Schatten morelle, doch
auch die anderen Sorten sind nicht völlig immun gegen die
Monilia Krankheit ; deshalb muß man alle Sauerkirschcn-
sorlcn ohne Ausnahme sachgemäß beschneiden, da hierdurch
auch die Erzeugung einer erstklassigen Tauerkirscbeufrncht
von vollendeter Größe und geschmacklicher Vollkommenheit
wesentlich gefördert wird.

Neck nickt >" allen Bezirken unserer Landesbauernschast
ls, die gesamte Ernte geborgen , und manch' banges Hessen
gilt nach wie vor

der Witterung,
mi, der wir in den letzten Tagen allerdings sehr zufrieden
sein konnten . Tie Tage waren meist ohne Regenschauer, und
der starke Wind sorgte gegebenenfalls sehr schnell für die Ab-
uocknung. So konnten in den letzten Tagen auch in der
Marsch die Garbe » recht gut trocknen und restlos und ein¬
wandfrei unter Tach gebracht werde» . Aus der Geest da¬
gegen begünstigte die Witterung ein rasches Einfahren des
,weiie » Schnittes . Doch hält man hier schon wieder Aus¬
schau nach Feuchtigkeit. Ter Wind entzieht zuviel Wasser
und der leichte Sandboden benötigt genügend Feuchtigkeit,
wenn die spät gesäten Stoppelsaaten überhaupt auflausen
und die grün stehenden gute Erträge bringen sollen. Für
eins aber war die Witterung wie geschaffen, nämlich sür

die Ausstellung „ B a u e r a m Wer k".
Tie kühnsten Erwartungen , sowohl was die Beschickung als
auch die Anlage und Anordnung der ganzen Ausstellung an¬
beirisst . als auch den Besuch, sind weit übertroffen . Alle Be¬
sucher sind des Lobes voll. Wirklich Großartiges ist geleistet
worden. Eines als wcrtbestimmend sei vorweg gesagt:

„Eine in einem solchen Rahmen aufgezogene Aus¬
stellung , wie die .Bauer am Werk-

, wirkt viel anschau¬
licher und belehrender als unsere große Reichsnähr-
standssckauen , aus denen zwar auch Gewaltiges geleistet
und reckt viel gezeigt wird . Aber dieses recht viel ist
schonznviel, so datz der Besucher, der im allgemeinen
nur einen oder höchstens zwei Tage die Ausstellung be¬
sucht, bei weitem nicht alles in dem Maße in sich aus-
zunchmen vermag , wie es erforderlich ist , wenn er dar¬
aus die richtigen Schlußfolgerungen sür seinen Betrieb
ziehen will. Das aber ist Sinn und Zweck einer jeden
Ausstellung. Sic soll in jeder Weise belehrend wirken.
Tiefer Forderung aber wird die Ausstellung .Bauer am
Werk-, wie sie zur Zeit in Oldenburg gezeigt wird , in
vollstem Maße gerecht. Ohne Frage wird sie da¬
her auch zu ihrem Teil dazu beitragen , die Bestrebung « . .
unserer Reichsrcgierung zu fördern , die darin beruhen,
die Ernährung des deutschen Volkes sicherzustellen, um
uns den inneren und äußeren Frieden für alle Zeiten
zu wahren. Erreicht werden kann dies nur dann , wenn
jeder Bauer , Siedler , Landarbeiter und alle, die sich mit
der Erzeugung von Lebensmitteln befassen, ihre ganzen
Kräfte anspanncn , damit wir auch das Letzte aus unse¬
rem Grund und Boden herausholen . So gesehen, be¬
deutet die Ausstellung .Bauer am Werk- die sichere Vor¬
bereitung zur kommenden Erzeugnngsschlacht , die uns
alle wieder an der Front sehen wird . "

„Tic Ernährung des deutschen Volkes
aus eigener Scholle sicher ; » stellen,
muß dann gelingen , wenn jeder
Deutsche nur unter dem Gesichtspunkt
der inneren und äußeren Freiheit
des Volkes handelt I"

So sprach in der Erösfnungsseier unser Gauleiter Carl
Rover zu uns . Laßt »ns diese Mahnworte beherzigen!
Wie sehr gerade das Wohlergehen eines Volkes, nicht zuletzt
auch das des Bauern , abhängig ist von dem inneren Frie¬
den, das beweisen uns am deutlichsten die augenblicklichen
Zustände in Spanien . Gewalt geht vor Recht! Tas
sehen wir auch in der Ukraine, wo man den Bauern das
Korn aus den Feldern beschlagnahmt. „ Wo aber rohe Kräfte
sinnlos walten , da kann sich kein Gcbild gestalten.

" Ta be¬
ginnt ein Kampf auf Leben und Tod . Wertvolle Menschcn-
lnbcit wird ebenso wie ihre Meister mit brutaler Gewalt ver¬
nichtet , das kostbarste Gut — Mcnschenblut — sließt in Strö¬
men , und sür Jahrhunderte , ja , vielleicht sür Jahrtausende
wird ein solcher Staat in der Entwicklung innerhalb der
Weltgeschichte zurllckgeworscn. Mächtiger als je werden sich
die Nachbarstaaten als Unterdrücker zeigen, so wie auch wir
das erleben mußten . Rollt erst einmal das Rad rückwärts,
so ist es schwer auszuhalten , und mit Riesenschritten geht es
abwärts mit solch einem Volke. Vor wenigen Jahren noch
standen wir in Deutschland ganz , ganz dicht vor solch einem
ssbaos . Nicht mehr viel hätte gefehlt, und auch bei uns wäre
kostbares Mcnschenblut in Strömen geflossen . Nun aber
haben wir nach langen , schweren Kämpfen unsere innere Frei¬
heit wicdergewonncn, und in Ruhe und Frieden kann jeder
Tentsche an seiner Stelle arbeiten , arbeiten und nochmals
arbeiten , damit auch der äußere Frieden gewahrt bleibt . Wie
schwer es aber fällt , die äutzere Freiheit zu erringen , den
Frieden zu wahren , wenn es dem bösen Nachbarn nicht ge¬
sollt , das erleben wir in der augenblicklichen Zeit ebenso
sehr. Wir erkennen es mit aller Teutlichkeit, wie weit schon
die maiiistischcn Machtsübler vorgcstreckt werden zu dem
alles vereinenden Weltkommunismns , der das Ende der
Belt bedeutcn wird . Um so mehr begrüßen wir daher die
letzte Verfügung unseres Führers , der alle waffenfähigen deut¬
schen Männer zur Wehrpflicht aus zwei Jabre ruft . Er-
sinnen wir somit die Gefahr der Bedrohung unseres äußeren
nricdens, dann must gerade das um so mehr ein Ansporn
sür uns sein , mit allen Mitteln dafür zu sorgen , dast dem
» » erschrockenen deutschen Heer der Rücken gestärkt bleibt
durch die Zufuhr an Nahrungsmitteln sowohl sür die Sol¬
daten als auch sür das ganze deutsche Volk.

Eindringlicher aber als durch die Botschaft des
Führers kann der deutsche Bauer gar nicht auf seine Pflicht
hingewicsen werden . Sie liegt jedoch keineswegs allein in

Versorgung aller Deutschen mit Lebensmitteln , sondern
darüber hinaus soll der deutsche Bauernstand

Lcbensborn und Blutgucll sür die Erneuerung
des deutschen Volkes

sein. Diese Mahnung und Forderung , die auch in dem
großen Rcichsnährstaudszelt durch Bild und Plastik dem
Beschauer nahegebracht wird , ist bitter ernst zu nehmen . Sie
ist daher auch nicht mit Unrecht als die erste und oberste
Forderung zu Anfang der Ausstellung gebracht. Jedem
einzelnen aber , der das Zelt verläßt , nachdem er alles in
Ruhe auf sich hat einwirken lassen, wird dann bestimmt klar
geworden sein, daß derartige Anforderungen , wie sie gestellt
werden , jede nur dann erfüllt werden kann, wenn wir auch
in Zukunft über ein wertvolles , leistungssähiges Menschen¬
gut verfügen . Groste Leistungen sind in den letzten drei
Jahren auch hier in Oldenburg vollbracht worden , auf die
wir mit einem gewissen Stolz herabsehen und die uns einen
Ansporn zu weiterer Mitarbeit geben ; denn nur

in der Leistung liegt der Adel der Arbeit,
sagte der Hauptabteilungsleiter Or. Merkel gelegentlich
der Bauernkundgebung am Montag zu uns . Wieviel Klein¬
arbeit , kaum mehr erkennbar , aber liegt darin , bis das
Handwerk oder der Bauer seine Erzeugnisse zur Schau
stellen kann. Sind es nicht alles Erzeugnisse , die dem not¬
wendigsten Lebensunterhalt des einzelnen dienen ? Von
jedem Besucher kann nur immer wieder anerkannt werden,
dast jeder einzelne sein Bestes zum Gelingen der Aus¬
stellung beigetragen hat . Anerkannt werden müssen aber
besonders auch die Leistungen unserer Bauern , die sich
widerspiegeln in der Vergrößerung der Anbauflächen von
Flachs von 1931 mit 7 Hektar bis 1936 auf 320 Hektar, oder
die Vergrößerung der Anbaufläche von Raps oder die Mit¬
arbeit bei der Leistungskontrolle unserer Rinder . Alle diese
Arbeiten tragen letzten Endes doch mit dazu bei , die grotze
Lücke in der Fettversorgung Deutschlands zu schließen. Oder
denken wir an die Umstellung in der Futterversorgung
innerhalb unserer Landesbauernschast , die mit der Gär¬
futterbereitung an der Spitze marschiert. Niemals hätten
wir solche Erfolge in der Viehzucht aus allen Gebieten er-
zielen können, wenn nicht der oldenburgische Bauer voraus¬
schauend schon bei Zeiten die Versorgung des Viehs aus
wirtschaftseigene Grundlage gestellt hätte . Heute schon
erntet er die ersten Früchte seiner Arbeit . Wie ungeheuer
wertvoll die planmäßige Bewirtschaftung unserer Bauern-
betricbe sowohl sür den einzelnen Betrieb als auch sür die
ganze Volkswirtschaft ist , zeigt uns

die Freilandlchrschau der Landesbauernschast,
die in mustergültiger Weise mit viel Liebe und Verständnis
ausgezogen ist . Etwas Aehnliches wurde uns bisher aus keiner
Ausstellung gezeigt. Neue Wege sind hier beschritten, die

sicher zu dem erwünschten Erfolg führen . Dasselbe gilt auch
von der Ausstellung minderwertiger Futter¬
mittel. Besser als alle Reden und Schriften wirken der¬
artige Anschauungsmittel . In der Freilandlchrschau erfolgt
die Bewirtschaftung des alten Hofes nach früheren Gesichts¬
punkten, nach einer veralteten Wirtschaftsweise , die zwar
auch gute Leistungen erzielt , die aber im Punkte der Selbst¬
versorgung aus wirtschastssremde Futtermittel angewiesen
ist ; so werden bei den neuzeitlich bewirtschafteten Höfen die
»och höheren Leistungen aus der Basis wirtschaftseigener
Futtergrundlage geschaffen. Tas aber ist eine Leistung , die
gar nicht genug anerkannt werden kann. Derartige Erfolge
sind aber nur dann zu erzielen , wenn wie in einem großen
Staatsgetriebe auch in den kleinen und kleinsten Einzel¬
betrieben alles organisch wie bei einem großen Räderwerk
ineinandcrgreift . Erst die Futtergrundlage schasst eine gute
Tüngerwirtschast , dann die Leistungssteigerung bei einem
gesunde» , bodenständigen , gut durchgezüchteten Vieh mit
wirtschaftscigcnem Fntter . Hinzukommen muß daneben auch
die Krastfutterversorgnng durch die Aussaat von nur hoch¬
gezüchtetem, leistungsfähigem , gesundem Saatgut . In Frage
kommen dafür nur solche Züchtungen , die sich auf Grund
jahrzehntelanger Anbauversuche bewährt habe» . Sehr be¬
lehrend wirken ferner die Ausstellungen

des wirtschastscigcnc » Düngers , sowie der
Handclsdüngcmittcl.

In anschaulicher Weise wird hier der hohe Wert einer
richtigen Mistpflege dargestellt, desgleichen die Kompost- und
Jauchebereitung . Nur dann , wenn wir den Wert unsere,
wirtschastseigcncn Düngemittel richtig einzuschäyen wissen,
ihn zu erhalten suchen , wie das dort gezeigt wird , werden
wir auch die Wirkung der Handelsdüngcmiitel zu steigern
vermögen . Tic vereinigten Tüngcrkorporatione » als auch
die Einzelhändler habe» in sehr anschaulicher Weise ihre
Düngemittel zur Scbau gestellt und unterscheiden sich ihre
Stände kaum von denen aus der großen Rcichsnährslands-
schau . In stets steigendem Maße wird der Bauer und Land¬
wirt dazu veranlaßt , höchste Ernten zu erzielen . Dies wird
er nur dann können, wenn er die künstlichen Düngemittel
in Verbindung mit dem natürlichen Dünger dem Boden
zuführt , wobei letzterer die Grundlage einer jeglichen Pflan¬
zenernährung sein soll . Sie beide aber bilden wertvolle
Hilfsmittel in der Erzeugnngsschlacht . Nicht unerwähnt
bleiben aber sollen auch

die landwirtschaftlichen Maschinen und Geräte,
die in einer richtig abgestimmten Anzahl zur Schau gestellt
sind, um so die wesentlichen Neuerungen aus dem Gebiete
der Technikin der Landwirtschaft zu zeigen . Grotze Summen



1
führt alljährlich die Landwirtschaft der Industrie durch den
Ankauf der Maschinen und Geräte zu . Infolge der un¬
genügenden Pflege , die ihnen meisten« aus dem Bauern
Hof zuteil wird , ist der Verbrauch ein großer . Wenn die«
einerseits auch sehr zu verwerfen ist und gerügt werden musi,
so mag et andererseits wohl auch kein allzu großer Fehler
sein, da die Fortschritte gerade aus diesem Gebiet in den
letzten Jahren ungeheuer groß sind. Doch kann auch ein
Uebermaß auf diesem Gebiet nur schaden. Und ein all¬
bekannte« Wort „weniger wäre mehr "

, paßt hier genau so
wie in vielen anderen Fällen . Immerhin dielet diese Aus-
stellung dem Besucher Gelegenheit zum Vergleichen und
Prüfen . Do wird auch sie zu ihrem Teil dazu beitragen,
unseren Bauern die Arbeit zu erleichtern und beschleunigen
zu helfen.

Als ein Glanzstück der Ausstellung ist unzweifel¬
haft jedoch

dir große Tierschau
anzusprechen, deren Wert noch dadurch erhöht wird , daß
sämtliche gelegentlich der Reichstierzuchltagung in Olden¬
burg weilenden Gäste sie besuchten. Sie alle konnten sich
somit am Sonnabend ein klares Bild von dem augenblick¬
lichen Stand unserer Oldenburger Zuchten verschaffen. Und
wir sind gewiß , daß es nicht ungünstig ausgefallen ist , denn
waS hier an Material , sowohl an Pferden , als auch an Rin¬
dern , Schweinen und Schafen gezeigt wurde , war erstklassig.
In trefflicher Weise ergänzt werden konnte dann noch das
Bild durch die Referate der einzelnen Landesobmänner ge¬
legentlich der Arbeitstagung am Sonntag in Dreibergen . Die
Oldenburger Landestierzucht hat sich durch diese Schau so¬
wohl als auch durch diese Tagung viele neue Freunde er¬
worben , und es war durchaus ein glücklicherGedanke gerade
diese Reichstagung der maßgebenden Herren auf dem Ge¬
biete der Tierzucht in Verbindung mit der Ausstellung nach
hier zu bringen . DaS gezeigte Pserdematerial bot ein
sehr einheitliches Bild und war über jedes
Lob erhaben. Eine so große Anzahl erstklassiger Pferde
hat Oldenburg lange nicht gesehen.

ES war eine Glanzleistung
Bei unserer Rindviehzucht , die erfreulicherweise erst¬

malig als eine geschlossene Einheit ausgestellt wurde , war

naturgemäß infolgedessen daS Bild nickt so erfreulich . Die
alten Zucktgebiete haben hier gewisse Vorteile gegenüber
den jüngeren bzw . jüngsten , die ganz so lcickt und schnell
nicht wieder cingcholt werden können. Immerhin zeigte die
Unterabteilung Oldenburger Herdbuch sowohl in den Bullen¬
klassen als auch in der Rindviedklasse eine gewisse Ueber-
legenheit , konnte dagegen in der Kuhklasse gegenüber der
Abteilung Friesland nicht ganz mit , die ganz hervorragende
Milchkühe ausgestellt hatte . Auch dieser gegenseitige Ber-
gleich wird einen Ansporn zu erneuter Zuchtarbeit bilden.
Recht gute Tiere sowohl in der Abteilung Rotbunt al « auch
Schwarzbunt zeigte das Tierzuchtamt Südoldenburg . Dort
Wird man ebenso wie man es in der Tier - und Schweine¬
zucht schon erreicht hat , es über kurz oder lang auch soweit
gebracht haben , daß die dortigen Züchter die Konkurrenz
gegenüber den anderen Zuchtgebieten nicht zu scheuen
brauchen. Wertvolles Material wird uns auch in den beiden
Sckweincklassen gezeigt und damit unter Beweis gestellt, daß
Oldenburg nicht nur über ausgezeichnete Pserdezüchter , gute
Rindviehzüchter , sondern auch über recht gute Schweine¬
züchter verfügt . Dasselbe gilt auch von den ausgestellten
Schafen . Hier wird ernste, zielbewußte Zucktarbeit bald
große Erfolge zeigen. Erneut hat Oldenburg auf dieser Aus¬
stellung bewiesen, daß es „das Tier ;uchtland " iist. Erneut
haben die Oldenburger Züchter bewiesen, daß sie , wie es
auch gelegentlich der Sitzungen zum Ausdruck kam, bestrebt
sind, die theoretische und praktische Tierzucht miteinander zu
verbinden . Die Oldenburger sind nicht nur Tierkenner , sie
sind Züchter zugleich. Das aber verpflichtet sie in erhöhtem
Maße , daran milzuarbeiten , daß die Leistungen aus allen
Gebieten der Tierzucht so weit wie nur möglich gesteigert
werden.

Alles in allem kann festgestcllt werden , daß die Aus¬
stellung „Bauer am Werk" ein voller Erfolg war , ein voller
nicht nur für die Aussteller und Besucher, die manch wert¬
volle Anregung mit nach Hause bringen . Nein , die Aus¬
stellung „Bauer am Werk" , die unter dem Leitstern stand:
„Stad « voll grüßt Landvolk "

, hat mit dazu bei-
getragen , daß sich Stadtvolk und Landvolk immer näher
kennen lernen , sich gefunden haben, und nun geht es
gemeinsam Hand in Hand den nächsten hohen
Zielen zu!

Tierzuchttagung vom 27. biS 31 . August 1936 in Bremen

Abteilungsleiter vr . Weiß - Berlin:
„Aufgaben des Tierzuchtbeamten in der ErzeugungSschlachl"

re » 4 . rag der in Bremen und Bad Zwiichenatzn vom For-
tchungSdiensl -RetLSarbelligemclnitzaslen sür LandbauwIssensKaf»
durchgefühKen TierzuLllagung erössncle der AdleilungSleiler im RelchS-
nätzrslanv vr Weiß - Berlin . Er beionie , daß dem Tierzuättdeamien
in der Turchfüdrung der geießiichen Anordnungen »nd Regelungen eine
groß« Beraniworiung ziijäll«. Tie Tätigte «! d«S rterzuchlbcamien letzi
beim An- und Verkauf von zur Zucht vcfittnmten Baiertieren «in und
führi zu den vielseiitgen Aufgaben , die ihm im defondercn von den
»ndedtngi durchzufllhrenden Letsiungsprllsungen (Milchleistung » -
prllfung und Zuchlwcrllclstung) gestellt werden.

Tie Frage , ob die Verbelserung der Zuchlbcftände durch die Herd¬
buchzucht oder durch die LandeSlterzucht erreicht wird , beantworiete der
Voriragende dahingehend , daß detde zuiammenarbeiien und sich ergän¬
zen muffen.

Rach dem Tierzuchtgefetz fall die Zahl der Hcidbuchtierr , die sich
alt riere über dem Turchschnitt erweisen müssen, nur unter Beachtung
der gleichzeitigen Förderung ber LanbeSlterzucht erhöht werden.

Oekonomierat Meyer - Krögerdorf i. O . :

„Tie Oldenburgischc Pferdezucht"
Rach einem Uederblich über die Entwicklung der Zuchlvcrhältniffe

der Oldenburger Pferdezucht, die noch in feinem Zeitabschnitt «ine so
große Bedeutung batte wie in jüngster Zeit , in der unt durch unseren
Führer die allgemeine Wehrpflicht und ein deutsche« Bolköheer wieder¬
gegeben wurde , ging der Vortragende zu eingehenden Betrachtungen
über den Dlutausbau de « Oldenburger Pferde « über . Tie genau nach¬
weisbare Blulgrundlagc beginnt 1SÖK mit dem in England geborenen
»Släve ' sSen Hengst. ' Rach genauer Schilderung der wichtigsten Stamm¬
väter sprach der Redner über da« Auchlziel. Diese« Hai sich im Laufe
der Zucht klar und deutlich abgeseht und erzielt seil ISLS die Züchtung
eine« »idealen Bauernpferde « ' oder auch in weiterem Sinne eine«
»kriegSbrauchbaren Ackerpscide« ' , da « sür Wirtschaft und Wehrmacht
gleichermaßen geeignet ist.

Nach kurzen Betrachtungen über Blutzusuhr oder Blutausfrtschung
besprach der Voriragende die Zuchten aus Oldenburger Grundlage in
den Nachzuchtgebielen und stellte fest , daß die Oldenburger Pferdezucht
aus Grund ihrer straffen Zuchta» « wahl und ihrer über Ist» Jahre
durchgetührten Reinzucht erreicht habe , daß da« Oldenburger Pferd in
seiner Anpassung- sähigkeit und VererbungSstcherheit sür die Nachzucht¬
gebiete einzig dastche.

Bauer Backhaus- Oldenburg:
„Die Rinderzucht in Oldenburg"

Von der Gesamterzeugung Oldenburg « ausgehend , da« bei einem
RtndvtebbestanL von Z7LIX>0 stopf teinschl. Jungvieh ) eine Gefami-
inilcherzeugung von über ö<x> Millionen Liter Milch und AölXXl Zent¬
ner Butter aufweist, untersuchte der Berichlerstatter die Frag «, ob nach
den Grundlähen der Srzeu,ung « schlachi diese erzielte Leistung im Der-
HLltnii zu den nalürlichen ProduklionSmögltchkeiten de « Boden« steht
und ob die Einflußnahme der organisierten Lande« ,uch« aus die breit«
Lande« zucht dieie« Produktiontgediei « crsolgreich durchgeseßt werden
konnte. Daran anschließend wurde der eng« Zusammenbang zwischen
Futtergrundlage und tnienstver Züchterarbett tnrbesondere In ihren
Auswirkungen aus die breite Landerzucht untersucht . Rach einer organi¬
satorischen Uebersichi gab der Redner einen Ueberbltck über da « Zucht¬
ziel und den maßgebenden Bluiausbau der Oldenburger Rinderzucht

»nd die Grundsätze der Durchdringung der Landerzucht mit den besten
Bluillnicn , sowie über di« gegenseitigen Beziehungen zwischen organi-
satortscher Zucht und breiter LandeSzucht an dem Beispiel der Milch-
leistungSkonirolle. Turch di« beispiclbasle Tätigkeit der trüberen Hcrd-
buchvereine ist eS nach Erlaß de« bckannien Gesetze « in Oldenburg
bereit« möglich gewesen, 60 P » . der gesetzlich zu erfassenden Kühe in
400 stontrollbczirken unter Prüfung zu stellen.

Ter Berichterstatter schloß seine Ausführungen mit dem Wunsch,
daß er in der gesamten deutschen Rinderzucht und Rinderhaltung mög-
lich sein müsse , zu einer engen Verbindung von Slammzuchl und
breiter LandeSzucht von Zuchlgebieien und ZuchiviehbedarsSgcbteten zu
kommen.

Bauer Wichmann - Hiddigwarden:
„ Ter Stand der Oldenburgischen Schweinezucht

Die züchterischen Ausgaben de« sich Uber da« gesamte Gebiet der
Landetbaueinlchast erstreckenden Oldenburger Tchweinezuchtvcrbande»
werde» nach den beiden Rassen-Edelschwetnen und veredelten Land-
schwetnen — getrennt bearbeitet . Beide Zuchirichtungen haben ein ge¬
nau begrenzte« Gebiet, da» bedeutet, daß im Gebiet de » Edelschwelne«
kein Eber einer anderen Zuchirtchlung zum össeniltchc» Decken , u-
velafsen werden darf und im Gebiet de « veredelten Landschweine« nur
Eber dieser Zuchtrtchiung.

Ter Redner gab einen Ueberbltck über die geschichtlich « Entwicklung
de « störwesen« . Die Oldenburgtsche Schweinezucht ist bemüht , Wetter die
guten Eigenschaften unserer Zuchttiere durch sorgfältigste Inzucht ,u
festige» . In Zuchten, in denen sich da« Blut eine« großen Vererb «
im Stamm zu sebr häuft , muß äußerst vorsichtig gepaart werden . E«
könnten sonst Gesundheil und Fruchtbarkeit der Zuchttiere beetnliächltgl
werden.

Der organisierte Züchter ha « die Ausgabe, gesunde, sruchibare,
lebenskräftige »nd wirtschaftliche Zuchttiere der breiten LandeSzucht zur
Verfügung zu stellen.

Der Vortragende warnte vor unplanmäßtgen Kreuzungen , streu-
zungritere gehören restlo» in den Maststall.

Da « neue RetchSlterzuchlgesetzwird sich ohne jeden Zweifel zum
Degen der Schweinezucht im ganzen Reich« auswirken ; denn aus diesem
Gebiet ist noch sehr viel zu leisten.

Bauer Th . Cloppenburg - Rodenkirchen:
„Tie Schafzucht im nordweftdeutschen Raum"

Aus dem Sedtele der Schafzucht ist der gleich « Sedankengang cin-
gehallen worden wie bei der Organisation der übrigen Tierzucht-
zwetg«. Die Preirveiletlungen werden einheitlich vorgenommen , die
Herdbücher an einer Stell « gefüdrt . Der Verbanb « geschäsl «sührer de»
Landesverbandes Oldenburger Schafzucht« ist gleichzeitig Sachbear¬
beiter sür Schaf,uchifragen bei der LandeSbaueinIchasl.

Alle Schashalier de « LandeSietle» Oldenburg und de« Bremer
Dtaai « ge » tete« , die wenigsten« ein Mutterschaf besitzen , sind pflichtgemäß
im Landesverband zusammengesaßi , um die Gewähr zu haben , daß der
Ausbau der Schafzucht nach einheitlichen Sestchlipunkten durchgesührl
wird . Dem LandeSschaszuchtverbond Nnd seit I9Z4 die staatlichen Kö¬
rungen übertragen . In den Aemtern mil vorgeschrittener Schafzucht,
wie Weiermarsch und FrieSland , besteht seit dem gleichen Jahre der
Nörzwang sür sämtliche Böcke , di« zum Decken benutzt werden . In den
übrigen Teilen de« Lande« müssen alle Böcke , die sremde Schafe decken
sollen, gekört sein. Damit besteht die Gewißheit , daß nur solche Valer-
iiere eingestellt werden, die der angestrebicn Vereinheitlichung der Lan-
dcrzucht dienen können. Mit Rücksicht aus die unterschiedlichen naiür-

Rassen anerkannt und gefördert : Da« deutsche weiln- o« . »INda« friesische Milch,cha, und die Heidschnucken au,Redner näher eingebl . ' such, z,;
Die Oldenburger Schaf,uch, ist im Aufbau bearin.»setligkeit soll hierbei vermieden werden . Der vielleiua. »»

^ 'be <>,»,trieb wird h«range, °,en . um die Schafbestände Wiede , »u„ «ü ^ ««'dendur , ist da» Land der bäuerlichen Schasballunu G-
79, <ö Pzi . seiner , «samten Schase in leinen mittel- undWirtschasten und marschiert dam «, an der Svtbe tam,,, ^ .Lande« « ,- Teutschland « . I9Z» wird in Oldenbura . m . u. dder Schasbestände um 20 .44 Pzi . erreicht. " *stttneh, ^ ,
Bauer Th . B e e km a n n - Ureborg:

„ Der oslsriesische Bauer al» Tierzucht« "
Os» rie»iand verdankt seinen Ru , al« Zuchlaebie, n .u.» »gemeinen, die Tierzucht begünstigenden VerbälwMen km all-

der oslsrtestsche » Bauern . Infolge der bäuerlichentriebe hat die Zucht und Pslege in alle» Teilen de « La d»live Form angenommen . In jahrhundertelanger Au«le,e " " »>
Friesen da« Fundament zu dem erdabenen Bau der a,
zucht gelegt, « « «volle Züchterarbett ist ,«. , Grllntzun- ke^ ü- ^
osisriesischer Stammviehzitchl « geleistet worden Namen ml ?,Elso und Blücher zeigen die Richtung zur deutigcnAufgabe zusäüi , die tiese, sutterdankbare Wtrischas,»kub ü,?,gem Euler zu züchten.

-lw - lisruh mit geraum,-
In der Pferdezucht ist seit alter » her besonder» au, denBoden erfolgreich gearbeitet , war doch da« ostlrieliläi- -n, . .»12 . Jahrbunderl weithin bekannt und gesucht Die

>7li sür Hengste erlassene » örordnung zeigt, welche Bedeut»»-der Pferdezucht schon zulam . Der - slsriesisch - Züchter bal
"
» - /, ?,

""
reicher Zeiten unentwegt an dem Ziel , em mittelgroße»Warmblutpserd mit Fundament und räumenden Gängen ,u
schosten

' " " " " " dankbare « bi - tzgch,! »̂
Die Schaf- und Schweinezucht treten den erwähnten ßum >, -,.>gegenüber in den Hintergrund . Da » „ riest,-de Milchscha , dVll-u L"

deumng sür den Kleinbetrieb und die Arbeiterfamilie » ich, zuschätzen ist , vermag seinem Besitzer bei bescheidenenAnspiüiänI - L Lämmer » 3- 4 « g . c/0 - W ° Ile und 4- SOO stttrelseliefern , und deshalb kommt ihm verdien , die Bezelchnunakleinen Manne « ' zu . Die Schweinezucht liegt hauptsächlich in » z-n.!de, Geest- und « leinbeirted , und beschränk, sich daran , knerforderlichen Bedarf an Ebern und Sauen zu stellen .
"

Dt « S ^ttFitanetivst «?«« t»
Warum Schwein» auf stark mit Klee besetztem Grünland» ich« wühlen
Für alle unterrichteten Landwirte bedarf es wohl laum

noch eine» besonderen Nachweises, daß das wirtichastSeigentFuticrmittelprogramm und seine Durchführung aus allen Sia-tionen der Futtermittelcrzcugung und der Füttcrungsprariineue, bisher wenig beachtet « Fragen auswirst. Tiefe Erzeuget-und Fütterungssragen müssen so schnell wie möglich geklänwerden, um neuen wirtschaftlichen Leerlauf aus einem dci
wichtigsten Gebiete der deutschen Nährsront zu vermeidet.
Dieser Ausgabe dient zweifellos auch eine Veröffentlichung von
vr . Floeß (Oldenburg ) in dem amtlichen Organ der Landes-
vauernschast Oldenburg , wenn er angesichl « der sutterwinschasl-
lichen Veränderungen auf den besonderen Einfluß der Mineral-
slosse « alt und Phosphorsäure auf die Tiergesundheilmir
-leislung aufmerksam macht.

Tie einzelnen Ticrgattungen selbst zeigen uns auf d„
Weide, so führt der genannte wirtschaftswissenschaftliche Satz-
verständige aus , wofür sie besondere Vorliebe baden, So wurd,
von Prof . Tiemann und Müller im Forschungsinstitut in
Tschechnitz (Schlesien) bei Versuchenüber die . ZchmackhasiiMverschiedener Gräser und Kleearten. wie man sie aus dm
Verhalten der Tiere bei freiem Wcidegang beurteilen la»»'.
seslgcstellt , daß Kühe und Pferde eine besondere Vorliede im
die Gräser hatten , während Schase, Schweine und Ziegen iit
Kleearten bevorzugten, Don den Klecarten wurde von dm
Kühen dann der Weibklee am liebsten gefressen , von da
Ziegen der HornschotenNee, während Pserde, Schale mi
Schweine auch die anderen Klcearten gern fraßen.

Die Vorliebe der schnellwachsenden Tiere, wie Schwei »!
Schafe und Ziegen, für Kleearien erklärt sich daran » , daß düst
Tiere in kurzer Zeit ihr Knochengerüst ausvauen müssen und,
um den dazu notwendigen Bedarf an Kalk und PdospvorsSnii
zu decken, diejenigen Pflanzen bevorzugt fressen , die ihnen de»
größten Gehalt an diesen Mineralstosfen liefern. Und das sind
eben die Kleearten . Ebenso beobachtet man , daß Schweine ans
einer Graswcide stark wüblen , um durch Ausnahme von Eid!
ihren Mineralstofshunger zu stillen , während sie auf statt mit
Klee besetztem Grünlande oder aus reiner Kleeweide nur grast»
und nicht wüdlen . Diese Hinweise, die die Tiere selbst unS
geben , sind für die Zukunft zu berücksichtigen , wenn die Tier¬
zucht und die Leistung nicht leiden sollen , Nichl nur bei de»
Schweinen und Schafen, sondern auch bei den Milchluden m»i
für genügenden Mineralvorrat im Futter gesorgt werden, da
durch die Milchleistung und die Geburten von Kälbern giotze
Anforderungen an den Körper hinsichtlich der Mincralstosse
gestellt werden.

Anschließend bemerkt vr . Floeß dazu : In früheren Jab»»
konnte von einem Pbosphormangel bet unseren Kühen niemals
die Rede sein, weil sie mit den hohen Kraftfuttcrzugaben, vor
allem mit Leinkuchen , Bauniwollsaatkuchen, Sesamluchen u. a.
geradezu unwahrscheinlich große Mengen Phosphorsäure er¬
hielten, die sicherlich für manche schädliche Folgen der mien-
stven Fütterung verantwortlich zu machen waren, da ja üdei-
müßige Mengen Phosphorsäure dem Tierkörper Kall entziehe ».
Diese Gefahr besteht heute nicht. Man wird vielmehr zu de»
phosphorärmeren Futtermitteln , wie Heu von saueren Wiese »-
und auch zu Rüben und Rübenblatl , phospborreiibe , wie
Roggen- und Weizenklete, Rapskuchen, Klee - und Luzernebeit
zulegen, um eine zweckmäßig « Ergänzung herbeizusübren . AM
Spreu und Treber und Malzkeime kommenals Futtermittel >»
Frage . Unter Umständen kann auch eine mäßige Gave vo»
phosphorsaurem Kalk angebracht sein.

Di « BtiLimiie^Fe^« « a « F AsirFisii « »»«? an»
Die Kleintierschau wurde gestern mit den Ausstellungen

weißer deutscher Ziegen, des LeistungsgeflüaelS aus anerkann-
trn Herdbuch, und Vermebrung - zuchten de « Rasseaeflügels
und der Kaninchen mit Erzeugnissen aus Fellen und Gerät¬
schaften eröffnet.

Abteil««« Aieqea
Ti « von der Landessachgrupve Zieaen,lichter durchgesübri«

Ausstellung enthält zehn Aurstellunasklassen sür weiß« deutsche
Ziegen. Die Preisrichter sprachen sich recht lobend aus über die
ausgestellten Tier «. Es wäre ein ausgeglichenes Material , die
Eli» aus dem Oldenburger Lande ausgestellt. Es ist dies Urteil
besonders wertvoll für vi« auf die Haltung von Ziegen ein¬
gestellten Stadtrandbewohner , Kletnaartenbesitzer und Klein-
siedler , die in den jetzt in unserem Lande gezüchteten weißen
veuischen Ziegen eine beste Milchquell« erhalten können.

Die Prämiierung
Es erhielten:
In Klasse I auf Bocklämmer: H , Lütke, Bahlen , 8. Preis;

Ortssachgruppe Ohmstede lobend« Anerkennung ; Lrlsfachgruppe
Bockvorn 1 , Pr.

In Klasse 2 aus Muttrrlämmer : Ga . Oltmanns , Bockhorn,
2. Pr . : H. Mever, Bockhorn , S. Pr̂ : H. Willen, Bockhorn , 1 . Pr .;
Sg . Diekmann, Oythe, lobend« Anerkennung.

In Klasse 3 auf 1jährige Ziegen : T . Röbken, Nadorst,

1a -Pr . ; Gg. Diekmann, Oythe, 8. Pr . ; H . Hahn, Delmenhorst,
2. Pr . ; A. Bielefeld, Hammelwarden , lobende Anerkennung;
R . Grube , Mevershos, Ib -Pr . ; A . Zahn , Osternburg , lobende
Anerkennung.

In Klasse S aus Lsährlge Ziegen : H . Mever , Bockborn.
8. Pr . ; I . Hilders , Bockhorn, Ia -Pr . ; H , Reumann , Bockhorn,Ib -Pr . ; H . Hahn, Delmenhorst. 2 . Pr . ; H . Fangmann , Olden-
bürg , lobende Anerkennung ; T . Clauhen , Oldenburg , lobende
Anerkennung.

In « lasse b aus 3 - und Ijährlae Ziegen : G . Diekmann,
Oythe, 3. Pr . : H . Stöver , Vechta , 2c -Pr . : Th . Martens , Olden-
bürg , 2a-Pr . : - . Almstedt, Delmenhorst, lobend« Anerkennung;
H . Oltmannt , Bockborn, Ic-Pr . ; H . Mever, Bockborn, Ib -Pr . ;w . Wilhelm» , Bockborn, lobend« Anerkennung; H . Wllken,
Bockhorn, 2b -Pr . ; L . Köhne, Obenstrohe, Ia -Pr.

In » lass« 6 auf ösährtge und ältere Ziegen : P . Pannen-
borg. Nadorst, 2b -Pr : W . Dtahmer , Oldenburg , lobende An-
«rkennuna : K . Peest, Oldenburg , 3c-Pr, ; T . Brinkmann . Ohm¬
stede , 2a -Pr, ; T . Röbken, Nadorst, lb -Pr, ; H , Hilders , Bock-
dorn , 3a -Pr . ; H , Neumann , Bockhorn, Sb-Pr, ; Gg . Oltmann »,Bockborn . <a -Pr . ; H . Oltmanns , Bockborn , Ic-Pr . : A . Schütte,
Bockhorn, 3b -Pr . ; A . Schöne, Eversten, Ia -Pr . ; Witwe
Neunaber . Lsternburg , la Pr „ und es wurde deren ZiegeBiene II (Nr . SV) als beste « Tier der Ausstellung bewertet;
Aug. Boseler, Eversten, lobende Anerkennung.

In Klasse 7 auf Isährige Böcke : Lrtsfachgruppe Delmen¬
horst Ib -Pr . : F . Olczewski, Osternburg , 3. Pr.

In « lasse 8 auf 2jährige Böcke : Ortsfachgruppe Lslcrnbmi
Ia -Pr.

gegend Ia -Pr . ; Ortsfachgruppe Bockborn 2a Pr . .
In « lasse IN auf Familien , bestehend au« einer

mindestens zwei Nachkommen in unmittelbarer Geschlechtslos
also

' ' "
Mlt

mann - , Bocköorn Ia -Pr . ; Gg. Dickmann, Ovtbe, 2b-Pr.

Die HaNegeNSgel -Av-ftelluag
wurde durchgesührl von der Landcssachgrupp« Ausstellu S
^ ^ ^ as Preisrichterurtell ging dahin , daß sowobl
geslügel als auch beim dtesi -thrtgen Jungge,lügel buran»
hochrassiges Material ausgestellt worden ist.

Die Prämiierung ,
Leistnngspretse aus dt« vier höchsten Leistungen i

Nass « und Farbe erhielten : c»i- lieil«r,
1 . Julius Htnners , Lohne, auf rebhuhnsarbtg« 3



2. Fritz Schröder . Oldenburg , auf doppeltgesSumte Varn «,
vclder.

z . Herm . Kode, Oldeuburg -Eversten, aus weis, - Italiener
4. Carl Dobbeler . Visbek , aus schwär,e Italiener.

Alt - und Junggeslllget:
Oftsriellschc Ltlbermöwcn : G . Oltmannjanßen , Oldenburg-

Eversten , Ebren - , zwei l ., 2. ». 3. Pr ., sieben sg, drei g, b-
Schwarze Rheinländer : Heinr. <8 . Stöver , Oldenburg, je ,wei
Ebren-, 1 . » . 2. Pr ., 3- Pr ., neun sg . g ; Heinr. Harms,
Oldenburg, sg. Zwei g ; Emil Müller , Edewecht , zwei g, b:
Arnold Oltmcr. Zwischenakn, sg . g ; Fr . Theos , Nordenham,
з . Pr ., sg, Zwei g, b : Job . Kreyc, Oldenburg , g , zwei b;
Silberbralel: Job . Eckstein , Parel , Ehrenpr . , 2 . Pr ., zwei sg
g : Weifte Rcichshühncr : Heinr. Unvcrfärib , Bremen, Ehren!
1. u. 3 . Pr ., sechs sg. Schwarze Hamburger : Hubert Wüsle-
seld , Cloppenburg, zwei a . Gespcrberie Mcchclncr: Jos.
pampe , Oldenburg, zwei Ehren - u . l . Pr ., 2. , 3. Pr ., ucht sg,
süns g . Gelbe Plymouth : Aug. Brügqcmann , Rastede, l . Pr .,
sg, b . Gestreifte Plymouth : Otto Niemunn , Oldenburg, Ehren
preis , zwei sg, g. Gestreifte Wyandotten : H . Höpsner, Olden-
bürg , Ehrcupr., 1 . , 2. , 3. Pr ., süns sg, süns g ; Karl Potz , Nor-
dennam , 3. Pr . , drei sg, g. Doppellgcsäumie Barnevcldcr:
Karl Röpke» . Oldenburg . Ehrenpr . , 1 . , 2. , ztvei 3. Pr ., je süns
sg u . g : Gerb. Schumacher. Ohmsiede, 2. Pr . , zwei sg, vier
g. b ; Georg Wolfteich, Brake, b ; Heim. Berding , Edewecht,
I . u. 2 . Pr . , zwei sg ; Job . Tbeilen , Edeweast, Ehrenpr ., zwei
sg, g ; Fritz Schröder. Oldenburg , Ehrenpr ., I ., drei 2., zwei
z. Pr ., 12 sg, 3 g ; Ernst Hörmann , Cloppenburg, 3. Pr ., sg,
g, b ; Aug . Lühr , Nordenham , zwei g, b. Schwarze Barne-
»elder : H . Voigt, Oldenburg , Ebrenpr . , 2. u. 3 . Pr ., je 4 sg
и. g , b ; Gustav GerdeS, Nordenham , Ebrenpr ., zwei sg , g, b.
Wclsumer , rebhuhnfarbig : Specht , Süd Edewecht , 1 . u. 3. Pr .,
drei sg ; Gerh. Frerichs , Osterscheps , Ehrcnp ., 1 . Pr ., je zwei
sg u . g : Hermann Tebbe, Oberneuland , zwei 3. Pr . , ztvei sg,
g, b : Ernst HelmtS, Oldenburg , zwei g. Schwarze Italiener:
8 . B. Hinners , Lohne, zwei Ehrenpr . , 1 . u . 3. Pr ., vier sg;
Zieasried Uchtmann, Lohne, sg ; Karl Klur , Benstrup, Ehrenp .,
I . Pr ., je 4 sg u. g , b : Jos . Wüstefcld, Cloppenburg, je zwei
sg u . g : Jobs . Kabl, Rüstringcn , je zwei g u . b ; Carl Schön-
seld , Westerstede , sg ; K. Munderloh , Oldenburg , 3. Pr ., sg.
g, b ; Karl Dobbeler, Visbek, zwei Ebrenpr . , 2. u. 3. Pr . , 10 sg.
z g, b ; W . Freesemann , Oldenburg , Ehrenpr ., 2. Pr ., je drei
sg u . g ; Jos . Kemme, Dinklage, Ebrenpr ., 3. Pr ., drei sg , g;
Anton Schulte, Lobne, 1 . Pr . , drei sg , g. Rcbhuhnsarbige
Italiener : Georg Harms , Oldenburg , 2. Pr ., sg , zwei g ; Julius
.njnners, Lobne, zwei Ehrenp . , zwei 1 . , je drei 2. u. 3. Pr .,
12 sg , drei g , b ; Heinr . Henke , Oldenburg , 3. Pr . , sg, zwei g. b;
8 . Äolfteich , Brake, sg , g : H . Tbormäblcn , Nordenbam, 2. Pr .,
je zwei sg u. g ; Dietrich Coldewey, Bremen , 2. u. 3. Pr ., 5 sg,
tg . b ; Paul Landwehr , Lohne, Ebrenpr . , zwei 1 . Pr . , vier sg,
süns g , b ; Gustav Krüger, Ohrwegerfeld , 2. Pr ., drei sg , g;

Wüstefeld . Cloppenburg , 1 . u. zwei 3. Pr . , fünf sg , g;
G. Heitzhusen , Berne , zwei Ehrenpreise , drei sg , g ; Ir.
Bockmann, Ganderkesee, Ehrenpreis , zwei sg. Gestreifte
Zialicner : Wilhelm Willen , Bockborn, 2. Preis , sg, g;
R. Abels, Zwischcnahn, 1 . u. 2 . Pr ., je 2 sg «. g . Silberhalsigc
Italiener : Joh . Ostcndors, Blexen, Ebrenpr . , 3. Pr ., je zwei
sg u. g . Weifte Italiener : Hermann Gode, Oldenburg, zwei
Ehrenpr ., 1 . , zwei 2. , drei 3. Pr ., 11 sg . 5 g, zwei b ; Ir . Müh-
lenstedt, Delmenhorst, Ehrenpr . , fünf sg. Schwarze Minorka:
B. Drieling, Kavbausen, 2. Pr . , drei sg , g . Blaue Wyandotten:
- . Abrahams, Zwischcnahn, 2 . u. 3. Pr ., drei sg, g . Helle
Wyandotten : H . Tbormählcn , Nordenham , 2 . Pr . , drei sg , g;
- ans Voß , Nordenbam , 1 . u. 2. Pr ., zwei sg , g , b . Rhode-
linder : Otto Ständcl , Lberneuland , zwei Ehrenpr . , 1 . Pr .,
süns sg , g : Herbert Löschau , Oldenburg . 3 . Pr ., drei sg , g;
kv Heine, Jaderberg , Ehrenpr ., 2. u. 3. Pr ., drei sg, zwei g;
Franz Sceger, Lohne, 1. Pr . , sg , g ; Georg Hanke , Rüstringcn,
Ebrenpr . , 2. u. 3 . Pr ., drei sg , b . Helle Lufscx : G. Spieker¬
mann, Neudorf, 2. Pr ., sg , vier g , b : B . Beugen, Jever , Ehren¬
pr., 3. Pr ., zwei sg , g, b . Seidcnhühner : G . Hamann , Olden¬
burg, 1 . Pr ., drei sg, g.

Zwerge
Hühner von 1933 und älter : Schwarze Zwcrglanaschan:

Herben Peters , Oldenburg , Ehren - u . 2. Pr ., drei sg. Zwerg-
Rhodcländcr : G. Rogge, Friedrich August Hütte, g, b . Chabo»
iJapanesens , glatt und gelockt : Paul Walther Oldenburg,
Ebrenpr ., drei 2. Pr ., neun sg , zwei g ; C . Moran , Oldenburg,
Ebrenpr ., je zwei 1 . u . 3. Pr ., elf sg , g- Porzellanfarbige
Zwerge : Julius klockgeter, Oldenburg, Ehrenpr ., 1 . u. 2. Pr .,
vier sg, ft ; Paul Walther , Oldenburg , 1 . u. 3. Pr ., drei sg,
zwei g . Zwcrghühner vo« 1936 mit B -Ring : Gestreifte Zwerg-

Wyandotten: Hans Straubel , Obenstrohe-Nord, 1 . n . 3. Pr .,
je zwei sg, g . Schwarze Awrrg-Langschan : Julius Meyer, Ol-
dcnburg, Ehren - u . 3. Pr ., drei sg , g. Zwerg Rhodcländer:
>8 . Rogge, Friedrich August Hütte, zwei g ; Hern«. Debbe, Lber¬
neuland, Ebrenpr ., 2. Pr ., je zwei sg u , g. Silber Sebright:
Aug. MeinarduL, Oldenburg, 1. u. 3 . Pr ., je zwei sg u. g.Chabo» tJapanescnj : Pauj Walther, Oldenburg, 3. Pr ., sg.

Fasanen
Diamantfasanen : Paul Walther , Oldenburg, Ehrenpr . , sg;Ed . Spille , Oldenburg, 3. Pr ., zwei sg . Goldfasanen : Paul

Walther, 2. Pr ., sg.
Tauben

Englische Kröpfer, weih, blau , schwarz und rotgeherzt:
C . B . Hinners» Lohne, zwei Ehrenpr ., 1 ., zwei 2. Pr . , acht sg,vier g. Brunner Kröpfer, schwarz : Derselbe 1. u. 2. Pr . , drei
sg, vier g . Fränkische Samtschilder: R . Wilms , Oldenburg,
zwei sg. Elstertümler, schwarze , und Bärschentümlcr, rote:
Karl Klose . Jever , Ehrenpr ., 3. Pr ., vier sg, g. Schönheit« ,
bricstauben: H . Hetzer , Cloppenburg , Ehrenpr ., 1 . , 2. , 3 . Pr .,vier sg, sechs g ; Karl Thote» , Nordenham, 3 . Pr . , drei sg, g.

Letftungöaeflügel av< anerkannten Herdbuch»
und Vermehrungszuchten

Die Preisrichter gaben ihrer großen Zufriedenheit mit dem
ausgestellten Tiermaicrial Ausdruck und betonten dabei die
gleichmäßige Durchzüchtung desselben.

Aus beste Gesamtleistung erhielt B. Schoseld , Delmenhorst,
die oldenburgische Staatsdenkmünze.

Abt. Lciftungsgeflügel aus Herdbuchzuchten:
Einzelticre, Hähne oder Hennen. Mindeftalter 5 Monate,

Junghähnc gekört : Weifte Leghorn: B . Schoseld , Delmenhorst,
Ehrenpreise, zwei 1 ., 2., vier 3. Preise , sg , je zwei a und b . L.
Wedemcyer, Campe, Ehrenpreis , je zwei 1. und 3. Preis , sg, g,
zwei befriedigend.

Rebhuhnsarbige Italiener : B . Schoseld , Delmenhorst, drei
Ehrenpr ., vier 1. Pr ., drei sg, g.Stämme 1F, Mindeftalter 5 Monate , Iunghähne gekört:
Weifte Leghorn: C . Wedemever, Campe, Ehrenpr ., 1 . Pr ., sg.

Rebhuhnsarbige Italiener : B . Schoseld , Delmenhorst, 1 . u.
2. Preis , zwei gu «.

Abt. Lciftungsgeflügel aus VermehrungSzuchtrn
Einzclhennen aus den vo » den Landesbaucrnschaften aner¬

kannten Hühnerleistungsprüfungen : Weiße Leghorn: C. Wede-
meyer, Campe, Ehpr ., drei 1 . Pr ., v , zwei g ; Rhodcländer : Fr.
Tencker , Ranzenbüttel, Ehpr ., 1 . Pr . , sg.

Junghennenherden 0,5, Mindestalter fünf Monate : Weifte
Leghorn: M. Brückner, Ganderkesee , 1 . Pr . , g ; H . Fröhle , Ham¬
mel . 1 . Pr . , g : E. Hescmeyer, Seeseld, 1 . Pr ., g ; Gg. Holthusen,
Wildcshause», Ehpr ., zwei 1., sg, g ; K . Lüken , Jever , 2. Pr .,
a ; H . Mahn , Bremen, 1 . und 3. Pr ., zwei g : A . Meyer, Kley¬
brok , 3. Pr ., g ; H . Paradies , Tweelbäke, je 2 Ehpr . und 1 . Pr .,
zwei sg ; L . Reincmann, Bremen-Horn, 1 . und 2. Pr . , zwei a;
A . Rupprccht, Eckwarden, 3. Pr . , g ; B . Schoseld , Delmeichorst,
1 . Pr . , a : Fr . Sens, Oldenburg-Nadorst, 1 . Pr . , g : C . Wedc-
mevcr, Campe, Ehpr ., zwei 1 . Pr . , zwei sg — Rebhuhnfarbige
Italiener : K . Lüken , Jever , 3. Pr . , g ; B . Schoseld, Delmen-
Horst, Ehpr ., 1 . Pr . , sg. — Rhodcländer : Fr . Tencker , Ranzen¬
büttel, 3. Pr ., g. — Weiße Wyandotten : A . Rupprecht, Eck-
Warden , 1 . Preis , sg.

Zuchtftämme 1,5. Gekörte Hähne, Hennen mit abgeschloffe¬
ner Jahresleistung : Weiße Leghorn: H . Fröhle , Hammel, 2 . Pr .,
g ; Gg. Holthusen, Wildeshausen, 1 . und Ehpr . , sg ; H . Som¬
mer, Jaderkreuzmoor , 1 . Pr ., sg : D . Tammling , Scharreler-
damm, 1 . u . Ehpr . , sg. — Rebhuhnsarbige Italiener : B. Icho-
feld , Delmenhorst, 1 . und Ehpr . , v . — Rhodrländer : Fr . Tencker,
Ranzenbüttel , 1 . und Ehrenpreis , sehr gut.

Haninchen «AuSftell »mg
Durchgeführt vom Kaninchenzüchterverein Oldenburg

Die Prämiierung
Letftungsprelse erhielten : Fr . Daniel -Lldenburg auf Deut¬

sche Widder ; E . Ballenberger-Einswarden auf Klein-Chinchilla;
MagnuS Schilling Osternburg auf Kleinsilber schwarz ; Georg
Willen Oldenburg auf Schwarzloh: Heinrich Schilling-Ostern¬
burg auf Schwarzsilver; Hermann Bruns -Bremen auf 1 Seal-
Mantel : Frau Lade-Bremen aus 1 Pelzlacke : Karl Horstmann-
Brake auf 2 Damenpullover, 1 Herrenpullover, Angora.

Große Raffen: Belgische Riesen: H . Büschemann.
Ohmstede 2 . Pr . : G . Düser-Osternburg zwei 2 . Pr . : F . Scho-
ver-Telmenborst Ehrenpreis ; H . Onken -Oldcnburg 2. Pr . —
Weiße Riesen: E . Timpe-Osternburg 2 . Pr . ; F . Voelzke-
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Osternburg 2. Pr . : H . Diers - Zwischenahn 1 . Pr . : C . Ulpts-
Harkedrügge Ebrenpreis : L . Beyer Brake LA : H . Tantzen Ev-
horn 2 . Pr . : I . Schilling Osternburg 2. Pr . : Hinr . Tiers-
Zwischenahn LA : S . Behrens -Ramsloh Ehrenpreis : T . Macic
jewski Brake Ebrenpreis . — Deutsche Riese nscheckcn:
F . Tambor -Harkebrügge 3. Pr . — Deutsche Widler: Fr.
Daniel- Oldenvurg 3. Pr . ; K. Freese-Osenerdiek3 . Pr . : C . Del-
ger -Nordloh 3. Pr . ; F . Freesemann Hollen Ehrenpreis : K.
Leutbcr-Connesorde 3. Pr . : Fr . Daniel Oldenburg Ehrenpreis;
Karl Freese-Lsenerdtel LA : H . Kasie -Aperberg LA : I . Holzcn-
kämpser -Rüliringen 1. Pr.

Mittelraffen : Franz » f. Silber: F . Poel,kc Osternburg
2. Pr . ; H . Diekmann Rüstringcn 2 . Pr . : I . Jmbulch O. uaken-
brück zwei Ehrenpreise: E . Peciv Einswarden Ebrenpreis und
1 . Pr . — G r o ft - L b i » ch i l l a : A . Lübbe» Einswarden 2.
Pr . ; H . Müller-Bleien L Pr . — Blaue Wiener: W.
Schmidt Oldenburg 3. Pr . und LA ; G . Gebrcts -Oldcnburg
LA ; G. Kltngsortb-Einswardcn LA . — Weiße Wiener:
A . EisenschmidtOldenburg 1 . Pr . : E. Steiner -Oldenburg 2.
Pr . : H . Buskohl-Oldenburg 2. Pr . : H . Janson Reibornn 1 . Pr . :
K. Telche -Ovelgöune 3. Pr . ; B . Jaiißen -Rüsiringen Ebrenpreis:
H . Kohl-Altgarmssiel 1. Pr . ; H . BorchcrSBremen Ehrenpreis;
H . Niederkrane-Berden LA : S . Röpke Bremen 2. Pr . ; G. Gö
ken-Lldenburg 2. und 3. Pr . : E . Sicincr -Lldeiivurg 3 . Pr . : dt.
Tesche -Ovelgönne LA : W . Feldtange Einswarden 2 . Pr . und
LA : H . Müller-Blexen 1. Pr . ; TV . Borchers Barel 3. Pr . : W.
Rath -Varel 2. und 3. Pr . ; H . Kohl-Altgarmssiel 1 . Pr . : K.
Bartels -Osterholz zwci

' 2. Pr . : Karl Wittlopp das . zwei 3. Pr . :
H . Niederkrane-Berden LA : E . Röpke Bremen LA . — Japa¬
ner: L . Beyer-Brake 1. Pr . : H . Cordes-Brake l . und 2 . Pr . :
K. Thien-Brake LA : W . Neese -Brake Ehrenpreis : G . Spieker¬
mann -Brake 1 . u. 2. Pr . — Halen: H . Kaste -Aperbera Ebren
Preis : H . Tbäle -Rüstringen Ehren - und 2. Pr . — Alaska:
Th . Borchers-Varel 2. Pr . — Thüringer: A . Bubcrt Se¬
baldsbrück 1. Pr . und LA.

Kleine Raffen: Marder: A . Kleen -Nordcnbain 3 . Pr . :
H . Büschcmann-Obmstede 2. Pr . : Fr . Barre -Nordenham 3. Pr.
— Klein - Chinchilla: E. Ballenvergcr-Einswardc » Ebr .-
preiS; A . Liebcrt-das . 3. Pr . — Englische Schecken: E.
Kleen-Nordenham 1 . und 2. Pr . : I . Stamm Nordenham zwei
3^ Pr . : S . HarmS-Riistringen zwei Ehrenpreise. — Marbur -
ger Feh: O. Pfeisser-Oldenburg Ehrenpreis . — Klcin-
silber schwarz: Kurt Binder -Oldenburg Ehrenpreis : M.
Schilling-Oldenburg 3. Pr . ; F . Horn Phiesewarden 2 . Pr . : A.
Oertel Bremen 3. Pr . : M. Schilling-Osternburg Ebrenpreis . —
Kleinsilbcr gelb: H . Schöne Brake Ehrenpreis und 2.
Pr . : D . Barghorn -Außendcich2. und 3. Pr . : D . Tboms Brake
2. Pr . ; H . König-RUstringen 3. Pr . — Holländer blau-
weiß: K. Ulpts -Brake 3. Pr . ; K . Wilkcn -Oldcnburg 2. Pr . —
Schwarzloh: E . Grebing-Lldenburg 1 . Pr . : L . Pfeiler-
Oldenburg 2. Pr . : G. Wilken -Oldcnburg zwei 1. Pr . ; H . Jan-
son -Rethorn Ehrenpreis : H . üöller Scharrel 3. Pr . — Rus¬
sen: M. Boswhk-Oldenburg 3 . Pr . ; M . DemSkv -Lldenburg
I . und 3. Pr . : W . TpeckelS -Lldenburg Ehrenpreis : K. Seggcr-
mann -Nordenham 2. Pr . — Hermelin: G . Bruns -Ovel¬
gönne 3. Pr . : O . Kolowski -Bremen zwei 2. Pr . ; F . Lüns-
mann -Lohne Ehrenpreis und 1 . Pr.

Langhaar -Raffen: Angora: K . Horstmann-Brake 1. und
2. Pr . : L . Schneider-Osterholz zwei 2. Pr.

Kurzhaar -Raffen: Castorrex: G . Cassebarth Oldenburg
1 . und 3. Pr . — Weibrex: G. Hafcrkamp- Lldenburg zwei
2. Pr . ; Ad . Zitterich-Oldenbürg 2. und 3. Pr . — Cbinrex:
H . Koopmann-Lldenburg 1 . und 2. Pr . : A . Mohn -Eversten 3.
Pr . : I . Röben Oldenburg zwei Ehrenpreise : H . Tcebken -Ll-
denburg 2. Pr . : G . Gehrels -Oldcnburg 1 . Pr . : G . Willecke-
Oldenburg 1 . Pr . ; H . Kottkamp-Oldenvurg 2. Pr.

Jugcndgruppen
Große Raffen: Belgische Riesen: Heinz Degen-Ol¬

denburg Ehrenpreis.
Mittclraffen : Blaue Wiener: Alex Campen-Olden¬

burg 3. Pr . ; H . Krey-Osiernburg 2. und 3. Pr . — Marder:
Heinz Giebel-Oldenburg 2. Pr . — Marburger Feb: Sdo
Fürsl -das . Ehrenpreis . — Schwarzsilber: Heinr. Schilling-
Osternburg Ehrenpreis und 2. Pr . : M . Schilling das . 1 . Pr . —
Gelbsllber: Herm. Freese-Osenerdiek2 . Pr . — Schwarz¬
loh: H . G . GerdeS-Osternburg zwei 2. Pr . : Job . Kampen-
Oldenburg 3. Pr . : Heinz Tegen-Lsternburg Ehrenpreis . —
Russen: S . Heitmann Osternburg 2. Pr . — Hermelin:
Herm. Freese-Osenerdiek 2. Pr.

Kurzhaar -Raffen: Castorrex und Luxrex: Rolf Koop-
mann -Oldenburg se 2. Preis.

Außer den Kaninchen sind auch noch 84 Nummern Erzeug¬
nisse und Gerätschaften ausgestellt und prämiiert worden. Die
aus den KaninchenfellenhergestelltenKragen, Jacken usw. wur¬
den von den AuSstellungsbesuchernschon viel bewundert.

^ . -LUWE
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Dauev am Werk
Ausstellung

der Lanöesbauernschaft Oldenburg
vom 2S . August bi« s . September in Olbenburg (auf dem Dobben)

Laadestlerfchau
Fretlanblehrschau

Kusftellung
von Inbustrte, Handel und Handwerk

Drohschauvon Landmaschinen

Großer Bayernberrreb im Aongretzzelt ber Ausstellung
Eintrittspreise: Rm . 1 .—. ab 17 Uhr OLO Rm . — Geöffnet von lv bis 22 Uhr

Veranstalter : Institut für Deutsche Wirtschaftspropaganba

I I . muiMell knl- uml
leisgllefliiiiir -LeMeiililisIl

« i lter Huklle

Jas Reinigen
er genoffenlchaftlichen Gräben
ürd am Sonnabend , S. Sept.
936. nachm . S Uhr. in Rein¬
er « « Gasthaus in Huntlolen
uSverdungen. Der Borsland.

OlVH
Dt« Gräber aus den Friedhöfe»
in Ösen und Peterssebn sind
bi« zum 15. d . M . in Ordnung
zu bringen, widrigenfalls die
Arbeiten aus Kosten der Säumi¬

gen auSgesührt werden.
Ramcns des Kirchenrats:

Brinkmann , Pfarrer.

Zu verlausen eine beste , 2Xjähr
LIdenb. Stute

uuti ein MMeM
Herm . Punke . Oberhanse«

(Oldenburg Land) .

Metlrere b» MlI « l

in Mvilknbuli
mit Inventar und Ernte preis
wert zu verkaufen. Angebt, un
ter U U 430 an die Geich , d . Bl.

Grün . Vlüschsasa . S Sessel , aut
«rh^ 40 Mk . , rtndl . Musterkosser,
fast neu. Gcorgstraße 7 oben

Lni»
Sonntag:

V«eHl!ljÄen unkl feltlvll
Anfang des Schießens 2 Ubr

Gewehre werden geliefertEs ladet sreundlichst ein
H Kiiplrr

Glucke mit 10 Küken , Ziege,
Damenrad , Kinderwagen und

großer Vogelrasta zu vcrk.
Oldcnvg. Scbicßholle, JSgcrstr.
Gut«, kpl. vaderinrtchtg . (Kob-
lenf.) zu verk . Cäcilienplay 4.
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Die Erfolste der Milchleisiuiistslvutrolle in Oldenburg
Wicdcrooi« ist von landwirtlcbaftlilber Sette darauf bin-

gcwicse » worden, das, die Eigenversorgung der deutschen Volkes
mit Butler gesichert wäre , ivenn jede deutsche Kud ibre Milch
leisluna » in rund 300 Liter iiu Jabr erbSdte. Wie schnell durch
die Pslichstcisiungskontrollc im Kuhsiall dieses Ziel erreicht
werde» sann, ist einer Meldung aus Oldenburg zu entnehmen.
DaS amtliche Organ der dortigen Landesbaucrnschast berichtet
nämlich u . a . folgendes : Zufolge der gesetzlichen Regelung stehen

im Bereich der LandeSbauernschalt Oldenburg heute fast 65
Prozent der zu erfassenden LandeSkiihe unter Reichspflicht¬
kontrolle. Die bisherigen Leistungscrgebnissehaben bereit» für
etwa .Kl Prozent der Landeskiibe eine Jahresdurchschnitts¬
leistung von 4011 Kilogramm Milch mit 128 Kilogramm Fett
nachgcwiescn. Besonders wertvoll ist aber die Leistungssteige¬
rung in densenigen Molkereieinzugsgebieten, die bereits seit
Uber zwei Jahren von der Pslichtkontrolle ersaht sind . Im
zweiten Pslichtkontrollsahre wurde hier eine LeistungSausvesse-
rung se Knv von 300 Kilogramm Milch und IO Kilogramm
Nett im ZabreSdurchschnit« sestgcstellt . Einzelne Molkereiein-
zugSgcbictc wiesen Steigerungen von 5, 7, 8, 9, 13 und 15

Kilogramm Fett im Durchschnitt der ganzjährig kontrollier,Kühe aus . Damit kann der lieber,eugung Ausdruck aeoVkwerde», dak da« Gesamtgeviet der LandesvauernschastOldbürg bei der bevorstehenden Ersassung aller N » » bestündeausschlaggebenden Einfluß aus das Schlichen der -r .„Futierlücke gewinnen wird und kann. ES wäre üveraus )!
°
nreich und zugleich zweckmühig , wen» auch aus andere» Lionund Provinzen die Ergebnisse des zweiten Jahres derkontrolle in ähnlicher Weise wie in Oldenburg bekannia » ,?..würden . ZweiselloS regen diese ErfolgStatsachen ausKuhstall stärker zur Nacheiferung an als alle Reden undStatistiken. TBC

kkkkll MV VI»I8kvzr7 Nsaüelstett a«
«sdirlcliiev Mr81sm anv rsna"

Nummer SS« — Freitag . den S . September l « 3 «j
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Die unter obiger Ueberschrist in der vorangegangencn
Ausgabe vcriisscnllichteu Aussührungcn über Geld¬
marl » und Kapitalmarkt , den SpiiieuauSgleich im
Gcldliandcl an der Börse und die diesbezüglicheAunk-
tion der Rcichsbank seiicn wir nachstehend mit der Er¬
läuterung einiger beispielhaften Geldmarktderichtefort.

(Die Schriftleirung .)
Tie Geldmarktberichtc der Tageszeitungen

Zum Bcrsiändnis der einzelnen Zweige dcS börscnmähi-
gen Gcldbandcls , der Börscngcvräuche «Usancen) sowie der
eigenartige» Ausdrucksweisc seien nachstehend drei verschiedene
Geldmarktberichtc wicdcrgegcven.

. Berlin , 22 . 8. 36 . Am Geldmarkt trat eine weitere, aber
nicht erhebliche Erleichterung ein, nachdem daS BclastungS-
moincnt der Steuerzahlungen wieder ausgcschaltet ist und der
Markt durch die Stcucrübcrweisungcn dcS Reichs an die Län¬
der und durch Fälligkeiten aus früher begebenen Reichsschay-
anweisungcn verflüssigt wurde . Infolgedessen war kurzfristiges
Geld wieder etwas stärker angeboren. TageSgeld ging auf
2,87 A zurück , während der Diskont Kompagnie gröbere Be¬
träge angeboren wurden , so datz diese den Sah aus 1H er-
mähigte. Davon abgesehen kam es erstmals wieder zu grötzeren
Käufen in Privatdiskontcn , die bereits knapp geworden sind,
so daß die Kauflust auch auf srüber begebene NcichSschatzscheine
Übergriff unter Bevorzugung solcher mit kurzer Laufzeit und
mit Fälligkeit vor den Quartalslerminen , während das Ge¬
schäft in lausenden Serie » weiter still blieb. Bon den sogen.
Lwischenscrien waren Fälligkeiten per Medio Dezember zu
3,12 und per Medio Mär ; 1937 zu 3,25 bevorzugt. Nach
Solawechseln bestand keine Nachfrage. Daher konnte die Gold-
diSkontvanknoch keine Neuausfertigungen in den Verkehrdrin-
gen . Geld »abm sie indes zu 2K k herein. Monatsgcld hörte
man man mit 2,75—2,87 L für erste Adressen . Kurzfristige
Reichsschahanweisungensind nunmehr seit dem 21 . Juni nicht
mehr vcrausgevracht worden."

Einen in zweifacher Hinsicht interessanten Einblick gewährt
uns der Geldmarktbcricht vom 27 . Juni 1936 . Einmal stand
der Halbjabresscvluh vor der Tür : zum anderen war kurz zu¬vor sani 23 . 6 . ) die neue RcichSanleibe <700 Mill . RM «
Reichsschavanwcisungcn) zur Zeichnung aufgelegt worden
(Ausgabckurs 98k k ) . Wie reagierte der Geldmarkt darauf?

. Berlin , 27 . 6. 36 . Am Geldmarkt waren die Umsätze ge-
ringsügig . Zur Vorbereitung auf den Halbjabresschluh kamen
Privatdiskonten und Solawechsel heraus , und eS setzten auch
bereits die Dispositionen für die Beschaffung von Mitteln zur
Anleihczcichmingein. (LL üüerwog daher in Rcichsschatzwech-
scln und Schatzschcincn Angebot, denn die Golddiskonrbank
vergütet für Vorauszablungen aus die Anleibe vor dem Be¬
ginn des Stückzinslauss, also dem I . 7., 4 und nach dem
Ultimo bis zu den Einzablungsterminen (23 . 7., 20 . 8 .̂ 10 . 9.
und 5 . 10. ) voraussichtlich4K was gegenüber den Anlagen
in erstklassigen Titeln einen Zinsvorsprung bedeutet. TageS-
geld ist insolge der Ansammlung von kurzfristigen Geldern
überreichlich angcboten, vereinzelt bat der Satz für TageSgeld
bereits die Grenze von 2,5 A unterschritten."

Von einer günstigeren Geldmarktlagc zeugt der folgende
Bericht:

. Berlin , 9 . 10 . 35 . Am Geldmarkt verstärkte sich die Nach¬
frage nach erstklassigen Anlagen von Tag zu Tag , und sowohl
in Privatdiskontcn als auch in ReichSschatzwcchseln besteht
Materialknappbeit . Daher waren auch Solawechsel der Gold¬
diskontbank wieder in gröberen Beträgen gesucht , ferner in
mähigcm Umfang unverzinsliche Schatzschcine mit ein- und
zweijähriger Laufzeit. Auch die mittelfristigen Schatzanweisun-
gen Preuhcns , der Post und der Reichsbahn wurden von den
Grobbankcn gern ins Portefeuille genommen. Die TiSkont-
vo . wendet wieder das Verfahren an , daS sich im Vormonat
bewährt hatte, indem das Institut nur noch 1 A für TageSgeld
vergütet , aber den Geldgebern das Recht zugesiebt, ihre Gelder
zum Ultimo in Privatdiskontcn (mit rückwirkender Kraft vom
Tage der Ucbcrlassung an) umzuwandeln ."
Wa» ist TageSgeld, Monatsgcld , Ultimogeld?

Wie a » S den vorstehenden Berichten bervorgeht, mutz man
verschiedene Bezirke des Geldmarktes unterscheiden. Unter
. TageSgeld" oder . täglichem Geld" sind in Deutschland Dar¬
lehen zu verstehen , die ohne besondere Kündigung nach 24
Stunden zurückzuzablcnsind . Es handelt sich dabei meist um
vorübergehende flüssige Mittel der Banken, die — wenn sie
auch nur einen Tag brachliegen — einen erheblichen ZinSvcr-
lust verursachen. Es ist daher die Ausgabe eines Disponenten
einer Bank, seine etwaigen Ueberschüsse an Barmitteln richtig
cinzuschätzen , wogegen cs dem Gcldbändler der Bank obliegt,
Schwankungen, denen die TageSgeldsätzeim Verlaus der Börse
unterliegen , richtig auszunüven , so daß er weder zu billig ab-
gibt noch aus seinem Geld sitzen bleibt.

Unter . Monatsgeld " versteht die Börse ein Darleben . daS
für einen Monat fest gegeben wird und nach Ablauf dieser
Frist ohne Kündigung zurückzuzablenist , falls keine Verlänge¬
rung stattsindct. Dadurch unterscheidet sich daS Monatsgcld
von den Kontokorrentkrcditcn der Banken, die meist mit ein¬
monatiger Vorausanzeige zurückgezogen werden können, in
Ermangelung einer Kündigung aber jahrelang sortbestcben.

Wie aus dem ersten Gcldmarktbericht bervorgebt, sind die
Leihsätze verschieden für erste und zweite Adressen . Sog . . erste

Adressen"
, d . b Grobbankcn und erstklassige Bankhäuser, geben

einander Darlehen ohne Hinterlegung von Faustpfändern (sog.
. Blanko Ausgaben") , während von . zweiten Adressen "

, d . h.
der Kundschaft, meist Wertpapierdeckung verlangt wird ( sog.
. Lombardaufgabcn ") . Trotz der Kreditsicherung sind Lombard¬
ausgaben teurer als Blanko Ausgaben.

Eine Abart des Monatsgeldcs ist das sog . . Ultimogeld",
dar sind Darlehen von Ultimo zu Ultimo. Sie haben früher
(vor Kriegsausbruch sowie 1925 31) , als es noch einen Ssfekten-
terminbandcl in Deutschland gab, eine grobe Rolle gespielt als
sog . . Rcportgcld " zur Verlängerung von Termingeschäften.
Leider wird der Ausdruck . Ultimogcld" neuerdings in bcgriffs-
verwirrender Weise auch sür Tagesgeld gebraucht, das zur
Uebcrvrückung des Ultimo benötigt wird . Da zum MonatS«
letzten — insolge der Lohn- , Gehalts - , Miet - , Pacht- und Zins¬
zahlungen — di« flüssigen Mittel stets knapper sind als sonst,
ist dieses . Ultimvüberbiückungsgeld" sehr begehrt, weshalb
die DiSkont- Kompagnie selbst bei leichter Geldmarktlage ihren
Habcnsatz z . B . erhöht, falls die Leibgeldcr über den letzten
hinaus stehen bleiben. Aus demselben Grund bevorzugen die
Käufer von Schayscheinen solche Stücke , die vor dem JahreS-
bzw. Viertcljabresende fällig werden.
Ter Wechfelhandel an der Börse

Beim Wechselbandel, der ja nur eine besondere Form des
Geld- und Kredtthandcls darstellt, ist zunächst der Verkehr in
Privatdiskonten zu erwähnen . Darunter versteht man Wechsel,
welche die folgenden vier Bedingungen erfüllen:
1 . Sie müssen von erstklassigen Banken oder Bankhäusern

akzeptiert und
2. an einem ReichSbankplatz zahlbar sein,
3. über mindestens 5000 RM lauten,
4 . mindestens noch 30 Tage Laufzeit haben.
Unter »kurzen Sichten" sind Wechsel mit 30—55tägiger, unter
» langen Sichten" solche mit 56—90tSgiger Lauszeit gemeint.

Privatdiskonten , denen die Solawechsel der GolddiSkont-
bank gleichsieben , sind als erstklassige . bombensichere" und
liquide Anlage sehr beliebt und werden daher K—1K A unter
dem Reichsbanksatz vereingenommen, seit Oktober 1935 zu
einem von der Reichsbank amtlich festgesetzten Satz. Bei zeit¬
weiligem Missverhältnis zwischen Angebot und Nachfrage greift
die Rcichsbank mit ihern Tochtergesellschaftenin der oben ge¬
schilderten Weise . regulierend " ein.

Eine zweite Gruppe von Wechseln sind die Warenwechsel
mit Bankgiro , die meist auch unter Reichsbankdiskontsav ge¬
bandelt werden . Lediglich rn Zeiten allgemeiner Kreditsperre
( Restriktion) oder bei Ueberschreitung des einer Firma von
her Reichsban? eingerSnmten Diskontkredits (. Obligos " ) über¬
steigt der Satz für vankgirierte Wechsel die Reichsbankdis¬
kontrate.
Schusswechsel , Schassschetn « und Schayanweisungen

Bei den ReichSschaywechseln (meist für ArbeitSbeschasfungS-
zwecke) bandelt es sich um regelrechte Schuldwcchseldes Reichs,
die formell kurzfristig sind (Laufzeit bis zu 3 Monaten ) , aber
nach Ablauf in der Regel prolongiert werden . Zur Beschaffung
mittelfristigen Kredits (Lauszeit 1—2 Jahre ) benützt die ReichS-
finanzverwaltung unverzinsliche Schatzscheine , die wie Wechsel
unter Diskontabzug von der Börse und den Banken angekauft
werden . Sie führen häufig die völlig irreführende Bezeich-
nung . kurzfristige Schatzanweisungcn" oder . Schatzanweisun-
gen " schlechthin , was höchst unglücklich ist , da man unter eigent¬
lichen Schatzanweisungen mit Linsscheincn ausgestattete Jn-
baberschuldverschreibungendeS Reiches mit mehrjähriger Lauf¬
zeit versiebt. Wenn solche Schatzanweisungen allerdings — wie
die neuerlichen Emissionen des Reichs, der Reichsbahn kmd
ReichSpost oder wie die Goldanleihe des Deutschen Reiches
vom Juli 1923 — eine 7—I3jäbrigc Lauszeit aufweilen , han¬
delt eS sich um fundierte Schulden. Man spreche dann besservon Anleihen.
Tie Ursachen der Geldmarktschwankungen

Jeder der drei obenerwähnten Geldmarktberichte spiegelteine gewisse Grundrichtung ( »Börsentendenz" ) wider . Viel-
fällig sind die Ursachen für die eintrctenden Wandlungen.Neben . exogenen" , d . h . von außen (Politik , Natur usw. ) kom¬
menden Einflüssen, wie Kriege, Revolutionen , Tribute , Be-
steuerungSmatznahmen, Mißernten , Naturkatastrophen , spielen
die aus dem WirtschastSleben selbst bervorgcbenden . endo¬
genen" Triebkräfte, wie Konjunktur, Saison , Lebensstil, eine
entscheidendeRolle.

Im Laufe dcS KontunkturaufschwungS gerät der Geld¬
markt in zunehmende Anspannung , in der Depression zeigt sichein allgemeiner Streben nach Verflüssigung (Abstoßung von
Anlagen und Rückzahlung der Schulden) , das in schrittweiser
ZinSscnkung seinen Ausdruck findet. Auch Saisoneinflüsse tre-
»en am Geldmarkt in Erscheinung. Die sommerliche Reisezeit
stellt ziemliche Anforderungen an den Geldmarkt : in noch aus¬
geprägterem Maße trifft dies aus Erntefinanzicrung und Weih¬
nachtsgeschäft zu . Regelmäßig wiederkebrende Geldleistungen,wie Lohn-, GebaltS- , Miet - , Zins - , Fracht- , Pacht- und Steuer-
zablungen , sühren zu periodischen Belastungsproben , besonderswenn mehrere Zahlungstermine zusammenfallcn (wenn , . Bder Freitag als vorherrschender Lohnzabltag mit dem MonatS-oder JabreSletzten zusammenfäll« oder die Auszahlung der
zweiten Rate der Beamtengehälter mit wichtigen Steuertcr-Minen kollidiert) .

Hamburg Amrrilo Linie ieinschiirßlich Deustch-Ausiral - und KokinoS-
Linien . ) Otltüste Nordamerika und Solfböfen : Hamburg heimk. 2 . 9.
BiShop Rock pass , nacki Cherbourg — Westindien, Mittelamertka : Ca-
rldia beim». 2 . S. ab Cherbourg nach Amsterdam — Lordtttera au » g.

2 . s . an lluracao — Jderia au » g . 2. 9 . ab « igo nach Havanna —
Patricia au « g . 3. S. Blisstngen paff, na» « ntwerden — » dalia ausg.
2 . S . Ouessant Vals , na» Havanna — Westküste Südamerika : Karnak
heimk. 2 . S. an Antwerpen — Saarland au » g . 2. S. vlisftngen » ass.noch Sristodal — Rdakoti» heimk. I . S. an Antwerpen — Hermonihi«
heimk. 2 . S . ab Valparaiso — Südafrika , Australien , Riederl .-Jndien:

Heidelberg heimk. 1 . S. ab Djibouti nach Suez — Ostasien- Rb- i,,, . . »heimk. 2 . S. Ouessant pass, nach Rotterdam — Ruhr deinik 2 nRotterdam — Ramie « heimk. 2 . 9 . an Manila — Leverlulen
2 . 9 . ad Rotterdam nach Hamburg — Duisburg au»g Z 9 an R ° „ - ,dam — S -G-er ausg . 2. 9. Kap der Guten Hossnung pass , nach— Nordmark aus » . 2 . 9 . ab Suez nach Solonrdo .

^
Norhdcuischcr Lloud, Bremen . Bremerhaven nach Oliasien-> in» --2 . 9 . Hongkong — Coiumbu » Neuvork 2. 9 . N -uvork — Donau

"
na»Oltasien 2 . 9 . Manila nach Hongkong — Europa heimk 3 gbourg — Frankfurt heimk. 3 . 9 . Borkum Feucrschiss pass , naiv Bremen— Fulda heimk. 2 . 9 . Rotterdam nach Hamburg — General vonSteuben 1. Soinmermillelmeersahrt 2. 9 . Genua — Havel heimk 3 zAoochow nach Honkong — Lahn heimk. 1. 9 . Antwerpen — Neckarheimk. 2 . 9 . Hamburg — Nordernev heimk. 2 . 9 . Madeira pass nachHamburg — Scharnhorst na» Ostasien 3 . 9. Lingapore nach Manila —Schwaben nach West». Rordam . 30 . 8 . San Francisco — Stuttgart nomNeuhork 2 . 9 . von Boulogne.

Deutsche Alrika -Linten . (Woermann -Linie — Deutsche Ost -Alrita-Linie — Hamburg - Bremer Afrika-Linie . ) Weltasrika : Wolsram au «a1. 9 . ab Denerissa — Süd - und Ostasrika : Muansa heimk . l 9 abMonibassa.
Deutsche Levante Linie GmbH . (Deutsche Levante-Linie Hambnra« ktiengeiellschasr — Alias - Levante - Linie Akriengesellschalt, Bremen)Achaia heimk. 2 . 9 . in Faro — Adana auSg . 2 . 9 . Ouessant pass —Arkadia heimk. 2 . 9 . von Rotterdam nach Hamburg — Bochum heimk

2 . 9 . von Samsun nach Istanbul — Iserlohn auig . 2. 9 . von Kam
stanha nach Istanbul Jihaka beim». 2. 9 . von Caiamaia nach (sepha-lonta — Manissa heimk. 2 . 9 . von Brindisi nach Algier — Planet aus»
2 . 9 . Istanbul pass . — Porto auSg . 2 . 9 . von PairaS nach Zama —
Samo « auSg . 2 . 9 . von Dcrindje nach Zonguldak — Thessalia auin
3. 9 . in Haisa — DinoS auSg . 3 . 9 . in Saloniki.

Deutsche DainpilchissabrIS Gesellschaft „Hansa", Bremen. AltenselS
3 . 9 . von Antwerpen heimk. — EdrensetS 3. 9. Solombo — Freienselj
2 . 9 . von Rosst Bs ausg . — Lautersels 2. 9 . von Irivandrum auig— TreuenselS 1. 9 . Gibraltar paff. auSg . — WachrselS 1. 9. von Bund»
Abba » auSg . — WotsSburg 2. 9. Suez.

DampsschissahrtS « esellschast „ Neptun ", Bremen . Apollo 2. 9. Lues-
sani pass , nach Antwerpen — EereS 2. 9 . Lübeck — Diana 2. 9. Rotter¬
dam nach Stettin — Egeria 3 . 9. Elbing — Euler 2. 9 . Holtenau pass,
nach Rotterdam — Fanal 3 . 9 . Elbing nach Bremen — Flora 2. 9.
Köln nach Rotterdam — Hero 2. 9 . Alicante nach Antwerpen — Irene
2 . 9 . Danzig nach Roiterdam — Jason 2 . 9 . Königsberg — Lcda 3. 9.
Köln nach Rotterdam — MinoS 2. 9 . Rotterdam nach AarhuS — Nep¬
tun 3 . 9 . Emmerich pass , nach Köln — Oscar Friedrich 3. 9. Rotterdam
nach Nopenbagcn — Par 2 . 9 . Stettin nach Rotterdam — Perseus 3.
9 . Pillau pass , nach Rotterdam — Phaedra 2. 9 . Hamburg -Altona —
PhoebuS 3 . 9 . Lobtth Pass , nach Rotterdam — Rdea 3. 9. Holtenau
Pass , nach Rotterdam — Saturn 2 . 9 . Ovorto — Sensal 3. 9. Pillau
nach Bremen — Sirius 2 . 9 . Hamburg — These»« 3. 9 . Riga nach
Libau — DenuS 2 . 9 . Köln.

Arg« Reederei AG , Bremen . Adler 3 . 9 . London — Erpel 3. 9.
Wiborg — Fasan 3 . 9. Hüll — Fink 2. 9. Memel — Forelle 3. 9. Lon¬
don nach Antwerpen — Ganter 3 . 9 . Rotterdam — Geier 2. 9. Reval
— Lumme 3 . 9 . Koika — Meise 3 . 9 . Hamburg — Oliva 3. 9. Rotter¬
dam nach Antwerpen ' — Optima 2. 9 . Rotterdam — Orla 3, 9. Min-
tvluoko — Pdocnix 3 . 9 . London nach Hamburg — Schwalbe 3. t.-Memel nach Mw — Sperber ? . 4>. Libau — « ssargt « 3. 9 . Lübeck nah
Stralsund — Wachlcl 3 . 9 . Wiborg — Zander 3 . 9. Danzig nach Aai-
werpen.

H . «I . Horn , Hamdurg . Barmdeck 3 . 9 . Azoren pass , nach Pott «I
Spatn.

Oldenburg Pprtuglesssche Dampischisk» Rhcdrrei . Hamdurg . Teuerste
I . 9 . von Lissabon nach Easablanca — Las Palma « 2. 9. von Lissabon
nach Tanger — Laiache auSg . 2 . 9 . Oucssanr pass . — Radar beim ». 2.
9 . Finistcrre Pass.

SchistSberkrdr In Oldenburg (Siau ) . Der Gülerunilchlag im Oldeu-
burger Hasen blieb weiierbin lebe lebbast . Singelaulen und gelöschi
sind die Motorsegler »Irma Rols - (Rolst mir 125 Do. Roggen an«
Sleittn , . BorwärlS " (Sanlier ) mit 111 To . auS Malchin, »Malhttdr-
(Fcüer ) mti 40 To . Zucker aus Hamburg , . Kehrwieder" (Kramers mil
45 To , Dachziegel aus - cssierdolz, die Moiorschisse »Zwei Gebrüder-
(Wackcr) mtr 2V To . Ftschmcbl aus Bremcrbavcn . . Hedwig- (Meilen«)
mit 13 To . Srückgut und I« To . MuSIator aus DutSburg . . Frieda-
(Sosalb ) ml, 15 To . Stückgut aus Bremen , »Anna -Gessne - (Peter«)
mlr 2 To . Fett und 2 To . Papier aus Leer, »Dini - (Pos» leer an«
Weener , . Magda - (Harzmann ) mit 4 To . Weißkobl au« ElSsscrd.
, Ha» nh- (Röbcn ) zweimal mit se 55 To . Sand aus Farge , , Anna-
Mcia - «Kimme) mlt 11V To ., »Bernbard - (Jacobs ) mti 75 To., , Sdcn-
ezer- (Jacobs ) ml, 12» To . . . Anna ' (Kruse) mir 85 To., . BM'
(Schweiber mit 80 T - .. »Schwan - (Finke) Mt, 119 To ., . Tdcding.
hauten 4 " «Cordes ) mit «0(i To .. . Mimi (BchrcndS ) mir 75 Ta ..
»Ideal - (Schoon) mi, II » To . WeserkteS au » H- V- . die Schulen
. Rdcine - (Witte ) mit 255 To , Weserlies aus Hova , . Forelle' mil 299
Tonnen Weserkie» au « Baden , Jngeborg mit 80 To .. »Bremen 36' mit
75 To „ »F und B " Mi , 80 To . Torf au « Kampe , . OR 2 ' mil 80 r °„

1" mit 80 To , und . OR 4- mit 8« To . Tors au« MoSl-Ss-btl.
. grerich « 1 ' mit 50 To . Torsstreu au « Jeddelod sowie ein Floss oo»
340 To . Langholz au « Mainz . AuSgclausen ist der MS »Dcgode Per-
wachling ' (KleinhuiS ) nach Bremen , der MS . De dies Gebroederr
nach Bremen , da« MS . Dini ' (Post ) mil 2 To . Hasersiocken uno
10 To , Medl nach Bremen , dar MS . Marie ' nach Wangerooge, da«
MS . Marie ' (Mindrup ) na » Bremen , der MS . Han« Hinria«
(Haast nach Hamburg , der MS . Arel ' (Rook) na» Bremen , Ri MS
. Han » HinrichS' (SlessenS) na» Hamburg , der MS . Ernst « ugttti
(Krüger ) nach Husum , der MS »Irma Rais ' nach Osnabrück, der M -,
. Maldiide - (Feiler ) nach Bremen , der MS . Kcbrwiedcr' (Kramer)
na» Bremen , da« MS . Frieda ' (Sosald ) nach SlSslerd. da«
. Anna -Gestne' (PclerS ) na» Bremen , da« MS . Hedwig' (M -nrns-
na» Bremen , da« MS . Minden ' (Batte ) nach Brake , da« MS . 8we>
Gebrüder ' (Wacker) nach Bremen , da« MS . Hcinz-Herderl (Klcen)
nach Brake , da« MS . Bernhaidine - (Litten) nach Bremen und oie
Schule »Wittemoor 1 " mil 15 To . Mergel na» Edewcchi.

« aiksSprrkchr in Brake (Pier und Hasen.) Moiorleglerdrrkehr.
gekommen: . Gerste - mi , 120 To . Kie« » au Bremen . . Helene leer
Sandstedl , . EmS -Jade ' mit 50 To . Sand von Vegesack , . Fred-
3 To , Schmieröl von Bremen , . Helene- mii 110 To . » ü « von He,
stedi, . « aviaude - mii 120 To . Roggen von Sleiiin , » oll . MS . - vc»
leer von Ringiöbing , . Johann " mil 70 To . Roggen von
. Sieipner - mii 110 To . Haler von Rostock , « »gegangen : d- ° . A-
. LieS- leer na» Sönstord , . Kapiaube " leer nach KönigSsördê o°n.
MS . Spe « " mii 200 To . Kok « nach Ringkiöbing . . Helene mit
Spundbodlcn na» Aschwarden. . Mdwe " leer nach Bremen,
leer nach Bremen , . Freha " leer na» Nordenham , . EmS -Jade leer »
vegeiack, . Margareide leer nach Bremen . Leichleiverkcbr. Ana-komme".
Leichier . « nna -Caldarina ' . MSG mit etwa 450 To . » ie« von « >e»
durg . Molorlcichier . Minden 6 " mit 287 To . Schwcmmst- Mkn i«
Brake und 49 Ta . kür Wciermünde von Wcisseniurm. « dgcpange .
Leichier . Minden 5 " leer na» Bremen , Leichier . Henni i« .
Bremen . Dampferverkehr . « » gekommen: , H . A. Rolze mii Teittld «
Roggen von Königsberg . Adgegangen : schweb . Dampfer . Tonic
975 To . Kok » nach Malmö.

klelrtf . llelr- iiiiü KoetigeiÄe
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